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Der IX. Allgemeine Deutsche Bergmainistag,

dev vom 8.— 10. September in den Saarstädten St. 
J o h a n n ,  S a a r b r ü c k e n ,  'M a l s t a t t - B u r b a c h  gast­
liche Aufnahme fand, gab am Vorabend der Tagung den 

zahlreich erschienenen Teilnehmern in den Räumen des 
Saarbrücker Kasinos Gelegenheit zu ungezwungenem 
Austausch froher Begrüßung.

Am Morgen des 8. September eröffnete Geheimer 
Bergrat H i l g e r  als Vorsitzender des vorbereitenden 
Ausschusses den Bergmann stag im Pestsaale des R at­
hauses zu St. Johann, bot den Berufsgenossen aus 
allen deutschen bergbautreibenden Staaten und aus 
verschiedenen Nachbarländern ein herzliches W ill­
kommen, gab dem lebhaften Bedauern der Versammlung 
Ausdruck, daß der Minister für Handel und Gewerbe, 
Se. Exzellenz M ö l le r ,  verhindert sei, den Verhandlungen 
und Veranstaltungen des Bergmannstages beizuwolmen, 
und begrüßte den m it seiner Vertretung betrauten 
Oberberghauptmann von V e ls e n .  Ferner wurden den 
erschienenen Ehrengästen, zumal dem Oberpräsidenten 
der Rheinprovinz, Sr. Exzellenz Dr. N a s s e ,  dem 
Regierungspräsidenten B a k e ,  dem Landrat B ö t t i c h e r ,  
dem Präsidenten des Reichsversicherungsamtes G aeb e l, 
dem Eisenbahndirektionspräsidenten S c h w e r in g ,  den 
Berghauptleuten V o g e l  und Dr. F ü r s t ,  sowie dem 
Bürgermeister der S tadt St. Johann, Dr. N e  ff ,  leb­
hafte W orte der Begrüßung und des Dankes für ihr 
Erscheinen zuteil. Zum Schluß gedachte der Vorsitzende 
derjenigen, die seit dem Dortmunder Bergmannstage 
ihre letzte Schicht verfahren haben und widmete 
insbesondere dem verewigten Vorsitzenden des VIII. 
Allgemeinen Deutschen Bergmannstages, Berghaupt­
mann T ä g l i c h s b e c k ,  den Ausdruck dankbarer Ehrung.

Oberberghauptmann von  V e lse n  begrüßte den Berg­
mannstag im Namen des Ministers für Handel und 
Gewerbe und überm ittelte die herzlichen Wünsche des 
Herrn Ministers für einen gedeihlichen Verlauf der 
Tagung. E r gab sodann der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Teilnehmer aus dem Saarkohlenrevier Befriedigung 
und Anregung, sowie die Überzeugung mitnehmen 
möchten, daß man im Staatsbetriebe bestrebt sei, sich 
nicht von der Privatindustrie überflügeln zu lassen.

Der Oberpräsident der Rheinprovinz, Exzellenz 
Dr. N a s s e  wies in seinem Dank für die Einladung 
au f die Bedeutung des Saarbergbaues hin und hob 
hervor, dafs d ie . sozialpolitische Gesetzgebung ihre erste 
Anregung vom Bergbau empfangen habe, der gerade 
an der Saar zahlreiche W ohlfahrtseinrichtungen für die 
Arbeiter geschaffen habe.

Dem gleichen Gedanken gab der Präsident des Reichs­
versicherungsamtes G a e b e l  Ausdruck und gedachte 
dabei der Verdienste, die sich der verstorbene

Freiherr von  S t u m m  auf diesem Gebiete erworben 
habe.

Den Willkommensgruß der Saarstädte übermittelte 
in herzlichen Worten Dr. N e  ff, der Bürgermeister der 
Stadt St. Johann.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung, der W ahl des 
Vorsitzenden, des Schriftführers und deren Stellvertreter 
ergriff Oberberghauptmann von V e l s e n  das W ort und 
schlug vor, als Vorsitzenden den Geheimen Bergrat 
H i l g e r ,  als Beisitzer Geheimen B ergrat K r ä h le r ,  
Altonessen, Oberfinanzrat K r e t s c h m e r ,  Freiberg i. S. 
und Oberberg- und Salinenrat K r a m e r ,  München, sowie 
als Schriftführer Berginspektor M ü l l e r  und Bergassessor 
C h r i s t  zu ernennen. Die Versammlung entsprach ein­
stimmig diesen Vorschlägen und gab ferner bereit­
willigst ihre Zustimmung zu dem Vorschläge des 
Oberberghauptmannes von  V e l s e n ,  als Ort für den 
X. Allgemeinen Deutschen Bergmannstag die Stadt 
E i s e n a c h  und zum Vorsitzenden des vorbereitenden 
Ausschusses den Berghauptmann Dr. F ü r s t ,  Halle, zu 
wählen.

Von den auf der Tagesordnung stehenden 10 Vor­
trägen:

Landesgeologe Dr. L e p p l a  über: „Verbreitung des 
Karbons im Süden des Rheinischen Schiefergebirges“, 

Berginspektor V o g e l  über: „Die Gas-Generatoren 
auf Grube v. d. Heydt",

Oberingenieur G e r k r a t h  über: „Den heutigen
Stand der Gaskraftmaschinen“,

Professor Dr. R u p p  über: „Dampfturbinen", 

Bergrat CI e f f  über: „Systematischen Ausbau", 

Bergassessor G l i n z  über: „Neuerungen an Förder­
anlagen m it endlosem Seil",

Berginspektor v o n  K ö n i g s l ö w  über: „Schräm­
maschinen",

Ingenieur S c h m i t t  über: „Zentralkondensationen“, 

Bergassessor L o s s e n  über: „Rettungswesen auf
Gruben",

Berginspektor F l e m m i n g  über.: „Versuche mit 
Ölbesprengung in Gruben",

konnten nur die ersten 4 gehalten- werden, da die Zeit 
bereits zu weit vorgeschritten war,, um noch die An­
hörung der übrigen zu erlauben. Die sämtlichen Vor­
träge werden in dem offiziellen Bericht über den Ver­
lauf des Bergmannstages zum Abdruck, gelangen, der 
den Teilnehmern demnächst zugestellt werden soll. 
Gegebenenfalls wird sich später Gelegenheit finden, 
auch in dieser Zeitschrift auf einzelne der Vorträge 
zurückzukommen.
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Die gastliche Stadt St. Johann hatte es sich nicht 
nehmen lassen, die Beratungspause durch ein will­
kommenes Frühstück auszufüllen.

Am Nachmittage versammelten sich die Teilnehmer 
m it ihren Damen zum Festmahl in der Markthalle zu 
Saarbrücken, die ihr rauhes Arbeitskleid m it einem 
glänzenden Festgewande vertauscht hatte und im 
Schmuck von Tannengrün und Blumen, von Emblemen 
und Fahnen einen überraschend schönen Anblick ge­
währte. Ein von Bergwerksdirektor K a y s e r ,  Hosten­
bach, gedichteter und von Fräulein A b e l s  gesprochener 
Prolog bot den Gästen in warm empfundenen und wieder­
gegebenen W orten einen fröhlichen Willkommensgruß.

Oberberghauptmann von  V e l s e n  hielt sodann die 
Rede auf Se. M ajestät den Kaiser. Die Festversamm­
lung stimmte begeistert in das ausklingende „Glückauf" 
ein und sandte folgendes Huldigungstelegramm ab: 

„Die zum IX. Allgemeinen Deutschen Bergmanns­
tage in den Saarstädten St. Johann-Saarbriicken- 
Malstatt-Burbach an der Westgrenze des Reiches 
versammelten Festteilnehmer aus allen Gauen des 
deutschen Vaterlandes bringen Ew. Majestät, ihrem 
allergnädigsten Kaiser und König, dem geliebten 
obersten Bergherrn, in alleruntertänigster Huldigung 
ehrerbietiges „Glückauf" dar; sie geloben angesichts 
der mahnenden Zeichen einer ruhmreichen Vergangen­
heit unverbrüchliche Treue und ein zähes Festhalten 
an den in großer Zeit m it großen Opfern erreichten 
nationalen Gütern.

Hilger, Geh. Bergrat."

A uf das Huldigungstelegramm ging die Antwort ein: 
„Herrn Geheimen Bergrat Hilger,

St. Johann (Saar). 

Seine Majestät der Kaiser und König haben 
Allerhöchst sich über den treuen Bergmannsgruß 
sehr gefreut und lassen Euer Hochwohlgeboren er­
suchen, dem Deutschen Bergmannstage Allerhöclist- 
ihren Königlichen Dank zum Ausdruck zu bringen. 
Auf Allerhöchsten Befehl. Der Geheime K abinettsrat 
von Lucanus."

An die Ehrengäste und Teilnehmer des Bergmanns­
tages richtete im weiteren Verlauf des Mahles Geheimer 
Bergrat H i l g e r  seine vollendete, allen Verdiensten 
gerecht werdende, von W itz und Laune getragene 
Begrüßungsrede, die in die W orte ausklang:

„Eins aber m uß hier betont werden, weil es auch 
das ist, was die Fach genossen aus vieler Herren 
Länder und aus allen Gauen unseres deutschen 
Vaterlandes hier zusammenführt, das ist die berg­
männische Kameradschaft, eine Kameradschaft, wie 
sie kein anderer Stand in gleichem oder auch nur 
in ähnlichem Maße aufzuweisen hat wie wir Berg­
leute. Sie ist der „rocher de bronze", an dem alle 
Anstürme abprallen.

Sie, die echte bergmännische Kameradschaft zu 
hegen und zu pflegen, ist auch eine der ersten und 
vornehmsten Aufgaben der deutschen Bergmannstage.

Diese bergmännische Kameradschaft, sie ha t uns 
auch heute hier zusammengeführt, ihr verdanken wir 
auch die Anwesenheit so vieler hoher Ehrengäste.

In Betätigung dieser bergmännischen Kamerad­
schaft bitte ich alle Mitglieder des IX. Allgemeinen 
Deutschen Bergmannstages, m it ihren Damen die 
Gläser zu erheben und m it mir zu rufen: Unsere 
hochverehrten Ehrengäste, an ihrer Spitze der Ver­
treter des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe 
H err Oberberghauptmann von Velsen. Glückauf!"

Von den folgenden Rednern feierte der Eisenbahn­
direktionspräsident S c h w e r i n g  den Bergbau, Bürger­
meister F e l d m a n n  die Gäste der m it dem Bergbau 
eng verbundenen Saarstädte, Geheimer Bergrat P r i e t z e  
die Damen, der Präsident des Reichs Versicherungsamtes 
G a e b e l  den Festausschuß und seinen Vorsitzenden.

Während der Tafel gelangte ein Telegramm des 
Handelsministers zur Verlesung, in dem er seinem 
lebhaften Bedauern Ausdruck g a b , daß er durch die 
Verlegung seines Erholungsurlaubes verhindert sei, den 
Bergmannstag persönlich zu begrüßen. E r heiße ihn 
jedoch von Sylt aus an der Saar willkommen und 
sendö herzliches „G lückauf"!"

Den Tag beschloß ein von den drei Städten ge­
gebener Bierabend im Ludwigspark zu M alstatt, wo 
Bürgermeister S c h m o o k  die Festteilnehmer begrüßte.

Der Vormittag des 9. September war technischen 
Ausflügen gewidmet, welche die verschiedenen Gruppen 
der Teilnehmer in die nähere Umgebung Saarbrückens 
führten. In L o u i s e n t h a l  wurde die Kanalhalde m it 
elektrischer Verladung, die Tagesanlagen am F e tt ­
kohlenschacht, Annaschacht und an den Viktoria­
schächten besichtigt, auf Grube v. d. H e y d t  die neue 
Generatoranlage und die sonstigen Tagesanlagen gezeigt, 
in K a r l i n g e n  auf S c h a c h t  V d e r  B e r g w e r k s ­
g e s e l l s c h a f t  S a a r  u n d  M o s e l  die Arbeiterkolonie, 
der neue Gefrierschacht, die F e tt-  und Flammkohlen- 
wäsche sowie die Heckelsche Transporteinrichtung über 
Tage in Augenschein genommen und auf S c h a c h t  VI 
derselben Gesellschaft in S p i t t e l  die Tagesanlagen 
m it der elektrischen Zentrale besucht. Die 4. Gruppe 
besichtigte in K l e i n  - R o s s e i n  den neuen Gefrier­
schacht Simon sowie die übrigen Schachtanlagen. Eine 
Grubenfahrt im Flöz Henri unterrichtete über den dort 
umgehenden Scheibenbau m it Versatz von Hand und 
mittels Spül verfahren. Die Besichtigung dieser ver­
schiedenen Anlagen, die durch die wohlunterrichtete 
und liebenswürdige Führung lebhaft unterstützt wurde, 
gewährte interessante Einblicke in den technischen 
Betrieb der Gruben. Dabei soll aber auch dankbar 
der gastfreundlichen Aufnahme auf den besuchten 
Werken gedacht werden.
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Am Nachm ittage versammelten sich die Teilnehmer 
m it ihren Damen zu einem glänzenden Gartenfeste auf 
Grube H e i n i t z .  Ein reicher Schmuck von Eahnen, 
Blumen und Gnirlanden vereinigte sich m it der natür­
lichen Schönheit der ausgedehnten Parkanlagen zu einem 
entzückenden Bilde, das die Teilnehmer zu immer 
neuer Bewunderung hinriß, als allerorten farbige 
Lampions und Grubenlampen aufleuchteten, die Bogen­
lampen ih r ruhiges Licht ergossen und eine bunte, 
frohbelebte Menge sich auf den Plätzen und W egen 
bewegte. Ein glänzendes Feuerwerk beschloß das 
außerordentlich gelungene Fest. Beim M ittagsmahl 
hatte  der Bergwerksdirektor F i s c h e r  die Gäste, ins­
besondere So. Exzellenz von S c h u b e r t ,  begrüßt, der m it 
seinem Dank an die Grubenverwaltung auch den der 
übrigen Anwesenden zum  Ausdruck brachte.

In  3 Gruppen wurde am letzten Tage, dem 10. Sep­
tember, unter reger Beteiligung eine F a h r t  in das 
lothringisch-luxemburgische Erzrevier unternommen, um 
dort einige der m it allen modernen Einrichtungen aus­
gestatteten W erke der aufstrebenden Eisenhütten­
industrie zu besichtigen. Nach gemeinsamer F ah rt 
bis Diedenhofen trennten sich die einzelnen Gruppen, 
von denen die erste in D i f f e r d i n g e n  dem Hochofen-, 
Stahl- undWalzwerk der D e u t s c h - L u x e m b u r g i s c h e n  
B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n - A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  
sowie dem Tagebau in Obercorn einen Besuch ab­
stattete, während ein Teil der 2. Gruppe in R o m b a c h  
das Hochofen-, Stahl- und W alzwerk sowie das Zement­
werk der R o m b a c h e r  H ü t t e n w e r k e  besichtigte, 
der andere auf Grube Orne anfuhr. Die 3. Gruppe 
begab sich nach K n e u t t i n g e n ,  nahm dort das vom 
L o t h r i n g e r  H ü t t e n v e r e i n  A u m e t z - F r i e d e  be­
triebene Hochofen-, Stahl- und Walzwerk auf Friede, 
sowie die F o n t s c h e r  Hochöfen in Augenschein und 
verband dam it eine Einfahrt in den m it elektrischer 
Förderung versehenen Stollen der Grube Hayingen. 
Die großartigen und interessanten Eindrücke dieses 
Tages Unterließen bei den Besuchern das lebhafte 
Gefühl der Befriedigung und des Dankes gegen die 
Werke, die für umsichtige Führung gesorgt und  weit­
gehende Gastfreundschaft geübt hatten.

Die Damen, die am Morgen des 8. September eine 
F ah rt nach dem Ehrental und den Spicherer Höhen 
unternommen hatten, besuchten am 10. September die 
v. Bochsche Mosaik- und Steingutfabrik in Mettlach.

Der interessante, fröhliche und vom W etter be­
günstigte Verlauf des IX. Allgemeinen Deutschen 
Bergmannstages, der, wenn er auch die Beteiligung 
der VIII. Tagung nicht erreichte, doch von etwa 
550 Berg- und Hüttenleuten m it 120 Damen besucht 
war, wird allen Teilnehmern in angenehmer und 
dankbarer Erinnerung bleiben.

Von besonderem und bleibendem W erte sind die 
an alle Teilnehmer des Bergmannstages zur Verteilung 
gelangten literarischen Festgaben, vor allem die sechs­
bändige Monographie: „ D e r  S t e i n k o h l e n b e r g b a u
des  p r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  in  d e r  U m g e b u n g  von  
S a a r b r ü c k e n . “

Der erste Teil „ D a s  S a a r b r ü c k e r  S t e i n ­
k o h l e n g e b i r g e “ ist von Geh. B ergrat P r i e t z e  
in Saarbrücken, Landesgeologen Dr. L e p p l a  in Berlin, 
Rev. Markscheider M ü l l e r  und Gasinspektor H o h e n s e e  
in Saarbrücken verfaßt und enthält zunächst eine 
geologische Skizze des Saarbrücker Steinkohlengebirges. 
Der 'zweite Abschnitt bespricht die Flözführung der 
Ottweiler und Saarbrücker Schichten, alsdann folgt ein 
Abschnitt über die Beschaffenheit der Saarbrücker 
Steinkohle m it zahlreichen Analysen und endlich eine 
Betrachtung über die Nachhaltigkeit des Saarbrücker 
Steinkohlenbergbaues. Es liegt in der N atu r der Sache, 
daß die Verfasser sich bei dem geologischen Teile nicht 
allein auf die eigentlichen Saarbrücker Gruben be­
schränkt, sondern auch die benachbarten bayerischen 
und lothringischen Vorkommen in den Kreis ihrer 
Betrachtung gezogen haben.

12 Textfiguren und 7 lithographische Tafeln, von 
denen besonders auf Tafel 1, d ie  F l ö z k a r t e  von dem 
S t e i n k o h l e n d i s t r i k t  b e i  S a a r b r ü c k e n  im Maß­
stabe 1 : 100  000 hingewiesen werden soll, die in 
übersichtlicher Weise die Lagerungsverhältnisse bei 
Saarbrücken und die zahlreichen neuen Aufschlüsse 
in Lothringen zur Darstellung bringt, tragen wesent­
lich zur W erterhöhung des Buches bei.

Der umfangreiche zweite Teil von Geh. Bergrat 
H a f s l a e h e r  in Bonn behandelt die g e s c h i c h t ­
l i c h e  E n t w i c k l u n g  des  S t e i n k o h l e n b e r g b a u e s  
i m S a a r g e b i e t e  und stellt sich als eine Neu­
bearbeitung und Fortführung der von dem Verfasser 
im Jahre 1884 in der „Zeitschrift für das Berg-, 
Hütten- und Salinenwesen im  Preußischen Staate“ 
(Band 32) veröffentlichten Abhandlung dar.

Nach einer kurzen Besprechung der Landesgeschichte 

und der Bergbauberechtigungs-Verhältnisse schildert 
der Verfasser in eingehender Weise die eigentliche 
Entwicklung des Steinkohlenbergbaues und schließt m it 
einer Darstellung des gegenwärtigen Betriebsumfanges. 
2 Kartenbeilagen, eine Darstellung der landesherrlichen 
Verhältnisse im Saargebiet vor 1794 und eine Über­
sichtskarte des ganzen Gebietes, sowie eine Schautafel, 
welche die Betriebsergebnisse der Staatsgruben bei Saar­
brücken von 1816 bis zur Gegenwart graphisch wieder- 
gibt, sind dem Bande angelegt.

Der dritte Teil, ü b e r  den  t e c h n i s c h e n  B e t r i e b  

d e r  s t a a t l i c h e n  S t e i n k o h l e n g r u b e n  b e i  S a a r ­
b r ü c k e n ,  dessen Fertigstellung sich verzögert hat, 
wird den Teilnehmern des Bergmannstages demnächst 
nachgeliefert werden.
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Im  vierten Teil bespricht Bergrat Z ö r u e r ,  der 
bis April 1903 Mitglied der Kgl. Bergwerksdirektion 
zu Saarbrücken und Vorsteher des dortigen Handels- 
büreaus gewesen ist, d ie  A b s  a tz  V e r h ä l t n i s s e  de r  
K g l .  S a a r b r ü c k e r  S t e i n k o h l e n g r u b e n  in den 
l e t z t e n  20 J a h r e n  ( 1 8 8 4 — 1 903) .  Mehrere Schau­
tafeln tragen nicht unwesentlich dazu bei, die 
schwierige Materie klar und anschaulich zur Darstellung 
zu bringen.

Der fünfte Teil b ringt eine Schilderung d e r  
K o h l e n a u f b e r e r e i t u n g  u n d  V e r k o k u n g  i m 
S a a r g o b i e t e  von Berginspektor M en g e l b  e r g  zu 
Grube Heinitz, der seiner Abhandlung einen gleich­
namigen Aufsatz von Richard R e m y  aus dem Jahre 
1890 zugrunde gelegt hat. 43 Textfiguren und 
14 lithographische Tafeln sowie zahlreiche Tabellen und 
statistische Angaben in den Anlagen erläutern den Text.

Endlich bespricht Berginspektor E. M ü l l e r  in 
Saarbrücken im sechsten und letzten Teile d ie  E n t ­
w i c k l u n g  d e r  A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  a u f  den 
s t a a t l i c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  v o m  J a h r e

1 8 1 6  b i s  z u m  J a h r e  1 9 0 3 .  Auch diesem Bande 
sind eine Anzahl Tafeln m it graphischen Darstellungen 
beigegeben.

Schon aus diesen kurzen Inhaltsangaben läß t sich 
die Fülle des gesammelten Materials erkennen, dessen 
sorgfältige Bearbeitung und übersichtliche Anordnung 
das „Saarbrücker Sammelwerk“ zu einem wertvollen 
Nachschlagebuche über die bergbaulichen Verhältnisse 
dieses bedeutenden Bezirkes macht.

Von den übrigen Drucksachen ist noch ein kleines 
Heftchen zu nennen, das für denjenigen, der sich nur 
kurz orientieren w ill, M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  des  P r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  
i n  d e r  U m g e g e n d  von  S a a r b r ü c k e n ,  zumeist 
statistischer Art, en th ä lt ; ferner ein Führer durch die 
Saarstädte und über das Schlachtfeld von Spichern m it 
hübschen Abbildungen und Karten.

N icht unerwähnt sollen auch die Beschreibungen 
bleiben, die den Teilnehmern bei den Besuchen der 
Bergwerke und Hütten überreicht wurden.

Die Einrichtungen zur Verladung von Kohlen auf der Grube Gerhard bei Louiscnthal a. d. Saar.
Yon Bergrat A lt ha ns, Louisenthal.

Hierzu Tafel 30 bis 34.

Die großen Fortschritte, welche in den letzten 
Jahren die Verladung von Massengütern, besonders 
von Kohlen und Erzen in Schiffe gemacht hat, 
erstrecken sich vorwiegend auf den Umschlag 

■ solcher Güter aus dem Eisenbahnwaggon oder vom 
Lager, während m an der Verladung direkt aus den 
Förderwagen in das Schiff weit geringere Auf­
merksamkeit zugewandt hat. Es liegt das wohl in 
erster Linie an der zur Zeit noch verhältnismäßig 
kleinen Zahl von Gruben, die in der glücklichen Lage 
sind, in nächster Nähe von schiffbaren Wasserstraßen 
zu liegen. Diese Gruben werden jedoch nach Fertig ­
stellung des Dortmund-Rheinkanals einen erheblichen 
Zuwachs erhalten, und es wird alsdann eine ganze 
Reihe von Gruben des rheinisch-westfälischen Industrie­
bezirkes vor die Aufgabe gestellt sein, möglichst 
leistungsfähige und ökonomisch arbeitende Verlade­
vorrichtungen zu beschaffen.

Unter diesen Umständen wird eine Beschreibung 
der kürzlich auf der an der kanalisierten Saar be­
legeneu fiskalischen Grube Gerhard in Louisenthal 
(Königliche Berginspektion II) errichteten Verladeanlage 
für Steinkohlen von Interesse sein.

D ie  ä l t e r e n  V e r l a d e e i n r i c h t u n g e n  an  d e r  S a a r :
Die Verladeeinrichtungen dienen zum Ersatz einer 

ä lteren, infolge beginnender Baufälligkeit und

Abnutzung der maschinellen Einrichtungen abgängigen 
Anlage. Tafel 30 zeigt die Situation der neuen A nlage; 
die älteren abgebrochenen Gebäude sind punktiert an­
gedeutet. Schon seit längerer Zeit werden von sämt­
lichen, zum Teil weit zerstreut liegenden Schachtanlagen 
der Grube, sowie von der gemeinsamen Kohlenwäsche 
Kohlen aller A rt mittels Kettenförderung einer Sammel- 
und Verteilungsstation zugeführt, von der sie teils 
einem in der Nähe liegenden Grubenbahnhof, teils dem 
Landdebit und der an der Saar belegenen Schiffs­
verladung zugolien. Der Transport nach dieser erfolgt 
durch eine schwach ansteigende Kettenförderbahn von 
320 m  Länge, welche die Kohlen bisher zwei in der 
Mitte und am Ende der Bahn belegenen Separations-’ 
anlagen zuführte. Beide Anlagen waren m it je  zwei 
Kreiselwippern m it anschließenden Baumschen Rättern 
und Lesebändern von 6 m Länge und 1,2 m  Breite 
ausgerüstet. Die W ipper und R ätter waren in einem 
Mittelbau, die Lesebänder in rechts und links an­
gegliederten parallel, zum Saarufer liegenden Flügel­
bauten untergebracht. Die Anlagen waren so auf­
gestellt, daß der die Kettenbahn tragende Damm zwischen 
ihnen und der Saar lag.

Auf der ersten Anlage wurden Förderkohlen, auf 
der am Ende der Bahn belegenen Stückkohlen ver­
laden. Die gereinigten Kohlen fielen von den Lese­
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bändern in eiserne Vorderkippwagen, welche von 
Schleppern durch in dem Damm angebrachte Unter­
führungen nach dem Passieren einer W age zu 4  Lade­
böcken gefahren und dort m it Kopfwippern und ver­
stellbaren Schüttrinnen direkt in die Schiffe aus­
gestürzt wurden.

Die bei der Separation fallenden Grieskohlen wurden 
in unter den Rättern liegenden Trichtern aufgefangen, 
in Förderwagen abgezogen und entweder in gleicher 
AVeise in Schiffe verladen oder durch Dampfaufzüge 
auf den Damm zurückgehoben und zur Wäsche gebracht. 
Die von der Wäsche kommenden Kohlen wurden von 
der Arerteilungsstation direkt den Ladeböcken 1 bis 4 
zugeführt. Die Arerladung der gewaschenen Kohlen 
erfolgt auch jetzt noch in gleicher Weise. Nördlich 
vom Damm der Kettenförderbahn liegt ein rund 1 ha 
großer Kohlenlagerplatz, welcher bei Unterbrechung der 
Schiffahrt oder Absatzstockungen bis zu 30000 t  Kohlen 
aufnehmen kann.

D ie  n e u e n  Ar e r l a d e e i n r i c h t u n g e n .
Die bisher ausschließlich in Gebrauch stehenden 

Sturzböcke waren zwar einfach und betriebssicher und 
auch genügend leistungsfähig, hatten jedoch mancherlei 
Mängel, die ihren Ersatz durch andere Einrichtungen 
wünschenswert machten. Ein Hauptnachteil der 
Schüttrinnen war die zumal beim Beginn der Beladung 
infolge der großen Sturzhöhe unvermeidliche starke 
Zerkleinerung der Kohlen, welche bei dem großen 
AVert, den die Abnehmer der Saarkohlen auf Stück­
reichtum und geringen Griesgehalt legen, häufig zu 
Klagen Veranlassung gab.

Das Laden von einem feststehenden Sturzbock aus 
machte bei der Notwendigkeit, die Kohlen in gleich­
mäßigen, verhältnismäßig dünnen Schichten über das 
ganze Schiff zu verteilen, ein häufiges Vorholen not­
wendig, das stets m it Zeitverlust verbunden war und 
in empfindlicher AVeise auf die Förderung zurück­
wirkte. Die hierdurch hervorgerufenen Störungen 
machten sich besonders bei stärkerer Strömung fühlbar, 
da alsdann die gesamte AUrlademannschaft bei dem 
Arorholen Hülfe leisten mußte. Oft weigerten sich die 
Schiffer in solchen Fällen überhaupt zu laden. Bei 
starkem Hochwasser mußten die Schiffe sogar ganz 
unter dem Bock herausfahren, um nicht durch das 
steigende W asser unter den Ausleger gedrückt zu 
werden. Diese Mängel wurden bei der neuen Anlage 
in einfacher Weise dadurch umgangen, daß die Lade- 
gefaße durch fahrbare Drehkrane an beliebiger Stelle 
über das Schiff geschwenkt und so tief wie möglich- 
in dieses herabgelassen werden, so daß sie m it geringen 
Sturzhöhen entladen werden können. Um mit einem 
möglichst kurzen Ausleger auskommen und hierdurch 
ein schnelles Schwenken erzielen zu köiinen, wurde am 
Ufer eine 100 m lange senkrechte Mauer aufgeführt. 
An dieser liegt das Schiff während der ganzen Ladezeit

an derselben Stelle, mul die Förderung erleidet keinerlei 
Unterbrechung durch AUrholen. Auch bei eintretendem 
Hochwasser können zum mindesten die in Ladung be­
findlichen Schiffe ohne jede Gefahr fertig beladen werden. 
Schließlich haben die Löhne eine bedeutende 
Ermäßigung erfahren, da die Ladegefäße weniger weit 
von Hand bewegt zu werden brauchen. Bei der alten 
Anlage mußten zwei benachbarte Ladestellen um die 
doppelte Schiffslänge voneinander entfernt sein, 
damit die Schiffe auch gleichzeitig an den äußeren 
Enden beladen werden konnten. Hierdurch wurde es 
unmöglich, die Ladestellen in unmittelbare Nähe der 
Enden der Lesebänder zu verlegen, sodaß die Lade- 
gefiiße noch eine Strecke am Ufer entlang bewegt 
werden mußten. Je tz t können die Schiffe nahe 
zusammen liegen, sodaß ihre Mitte annähernd den 
Enden der Lesebänder gegenüber steht. Zur weiteren 
Verkürzung des Weges der Ladegefäße wurde außerdem 
die Separationsaulage anstatt auf die der Saar 
abgekehrte Seite des Dammes zwischen Damm und 
Saarufer gelegt.

Durch den Fortfall der langen Unterbrechungen 
der Verladung und eine Verbreiterung der Lesebänder 
war es schließlich möglich, die in der M itte der 
Kettenbahn liegende Rätteranlage ganz fallen zu 
lassen, sodaß jetzt Förder- und Stückkohlen aus­
schließlich auf einer einzigen, am Ende der Kettenbahn 
liegenden Separationsanlage mit je einem R ätter und 
Leseband für jede Sorte verladen werden.

Im folgenden sind die Einzelheiten der Anlage 
näher beschrieben.

S e p a r a t i o n s  an l ä g e .

Für die Separationsanlage ist im Prinzip die 
Anordnung der alten Anlagen beibehalten, nur sind 
die Abmessungen in allen Teilen größer gewählt, und 
das Gebäude ist s ta tt  in Holz in Eisenfachwerk aus­
geführt. Die Einzelheiten gehen aus Tafel 31 und 32 
hervor.

Die Kettenförderbahn läuft auf einer sich an den 
Damm anschließenden Brücke A in den die AVipper und 
Siebe enthaltenden Mittelbau ein. Diese Brücke ist auf 
der entgegengesetzten Seite des Mittelbaues zum Zweck 
der Aufnahme eines Vorrates von W agen und des 
Transportes von Kohlen nach dem Kesselhause bis über 
dieses hinaus verlängert.

Unter der Verlängerung ist die Treibscheibe B für 
die Kettenförderung nebst den zugehörigen Umführungs­
rollen und Arorgelegen angebracht, welche von einer 
Haupttransmissionswelle aus mittels eines Riemens und 
einer Reibungskuppelung angetrieben wird. Das 
Zugseil zum Ein- und Ausschalten der Reibuugs- 
kuppelung wird von dem in der Nähe der Einfahrt 
stehenden Anschläger bedient. An die H aupt­
transmissionswelle sind auch sämtliche Apparate der 
Separationsanlage mittels Riemen angeschlossen. Zum
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Antriebe der Transmissionswelle dient eine 50-pferdige 
liegende Einzylindormaschine, welche in einem be­
sonderen, hinter der Separationsanlage stehenden 
Maschinengebäude aufgestellt ist. In diesem sind 
auch die Maschinen für die elektrische Beleuchtung 
und mehrere Pumpen, welche die in der Nähe 
liegenden Schachtanlagen m it Wasser versorgen, sowie 
eine kleine Oberflächenkondensations - Anlage unter­
gebracht.

Oie beiden Kreiselwipper C worden mechanisch an­
getrieben. Die zugehörigen Baumschen R ätter bestehen 
aus U-Eisenstäben, welche zur Herstellung von Stück­
kohlen m it 80-nnn Lochung versehen sind, während 
sie für die Förderkohlenverladung ungelocht sind. 
Um die Kohlen aufzubessern, werden jedoch meist 
einige gelochte Stäbe eingelegt, durch welche den 
Kohlen der Regel nach 20 bis 25 pCt. Gries entzogen 
wird. Die Baumschen R ätter haben den großen 
Vorzug, daß sie sich jederzeit schnell umlegen lassen. 
Außerdem können auch sämtliche gelochte Stäbe 
durch Flacheisenstreifen abgedeckt werden, sodaß bei 
Mangel an Stückkohlenabsatz auch der Stückkohlen­
rätter i'u etwa 20 Minuten zur Verladung von Förder­
kohlen eingerichtet werden kann.

Da die Kohlen trotz der Berieselung in der Grube 
beim Ausstürzen auf die R ätter noch beträchtliche 
Staubmengen entwickeln, ist die Anlage m it einer 
Entstaubungseinrichtung versehen, welche, den Staub 
auf der Wipperbühne wie auch an den Lesebändern 
so gu t wie vollständig beseitigt. Sie besteht aus 
einem Pelzerventilator D, welcher die Luft (etwa 
600 cbm in der Minute) aus dem nach Möglichkeit 
abgeschlossenen Raum unter den Rättern absaugt und 
durch den Hauptentwässerungskanal der Anlage in 
einiger Entfernung von dieser über den Wasserspiegel 
der Saar ausbläst. In dem Kanal ist ein W asser­
zerstäuber angebracht, der den Staub zum größten Heil 
niederschlägt. Bei der ohnehin starken Verunreinigung 
des .Saarwassers fällt die geringe Staubmenge nicht 
ins Gewicht.

Auf beiden Seiten der Lesebänder E E sind in 
1,6 m Höhe über Terrain 1,4 m breite Laufbühnen 
angebracht, auf welchen die Bergeausleser stehen und 
die Berge abgelagert werden. Die hohe Lage der 

Laufbühnen über Terrain ermöglicht ein bequemes 
Verladen der Berge in untergeschobene Förderwagen. 
Unter jedem R ätter ist ein Griestrichter m it je  zwei 
Abfüllöffnungen angebracht. Der Gries wird ebenso 
wie die ausgelesenen Berge in Förderwagen m it einem 
Dampfaufzug F  gehoben und m it der Kette abgefahren. 
Da der Aufzug auch beim Laden vom Lager Förder­
kohlen auf die Wipperbühnen zu heben hat, ist er 
zeitweise so belastet, daß hierdurch Betriebsstockungen 
entstehen. Es ist deshalb in letzter Zeit ein auto­

matischer Griesaufzug eingebaut worden, wodurch auch 
die Arbeitslöhne eine bedeutende Verminderung er­
fahren werden. E r besteht aus einem unter einem 
W inkel von 24° ansteigendem Gurtband G, dem der 
G ries . aus den vier Trichtern durch ein zweites 
horizontales Gurtband H  zugeführt wird. Der 
Transporteur schüttet die Kohlen in einen über dem 
Niveau der Kettenbahn stehenden Behälter J , aus 
welchem sie in leere, von der Wipperbühne zurück­
kehrende Förderwagen abgefüllt werden.

Die zur Bewegung dieser W agen dienende Schleife 
der Förderbahn hat von der Wipperbühno nach dem 
Griesbehälter und weiter bis zum Punkte a etwas 
Gefälle, sodaß die W agen selbsttätig laufen. Von 
Punkt a nach b steigt die Bahn etwas und ist dort 
m it einer unterlaufenden, von einem 1 - pferdigen 
Elektromotor angetriebonen Gliederkette K  versehen, 
welche die Wagen m it hinter die Achsen fassenden 
Knaggen etwas über das Niveau der Kettenbahn 
emporhebt, sodaß sie dieser wieder selbsttätig 
zulaufen. Die Schleife dient zugleich dazu, bei 
Stillstand der Schiifsverladung die auf der südlichen 
Bahn ankommenden Kohlen auf die nördliche Balm, 
auf welcher sie den Lagerplätzen zugeführt werden, 
hinüberzuleiten.

L a d e g e f ä ß e .

Die zweckmäßigste Konstruktion der Ladegefäße 
wurde nach längeren eingehenden Versuchen m it den 
verschiedensten Modellen ermittelt. Einfache Kipp- 
gefäße ergaben hierbei gegenüber solchen m it Seiten­
oder Bodenklappen bedeutende Vorzüge. Auch zeigte 
es sich, daß es zweckmäßiger ist, nicht an jedem 
Gefäß einen besonderen Bügel, sondern einen solchen 
fest am Kran anzubringen und ihn bei jedem Spiel 
an die an den Gefäßen befestigten Drehzapfen ein­
zuhängen. Die Drehzapfen sind so an den Wagen 
befestigt, daß diese im beladenen Zustande umkippen 
und nach Entleerung rieh wieder aufrichten. Die 
Einzelheiten der Konstruktion der W agen und des 
Bügels sind aus Tafel 33 ersichtlich.

Die Arretierung, des im Bügel hängenden Wagens 
erfolgt durch eine unterhalb des Anhängeringes 
drehbar aufgehängte Sperrstange, welche m it einem 
Zahn sich vor den hinteren Rand des W agens legt 
und von einem im Schiff stehenden Mann ausgelöst 
wird. Auf eine Auslösung vom Kran aus, die durch 
ein Zugseil leicht zu bewirken wäre, wurde verzichtet, 
weil zum Ausfüllen der vielen, teilweise überdeckten 
Einzelabteilungen und schwer zugänglichen Winkel 
und Ecken der oft sehr unzweckmäßig eingerichteten 
Saarschiffe die Ladegefaße innerhalb des Schiffes 
ohnehin sehr genau durch einen besonderen von der 
Grube gestellten Mann dirigiert werden müssen. Den 
Schiffern kann man diese Arbeit, die eine gewisse 
Übung erfordert, nicht überlassen.
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Das Leergewicht der W agen ist auf 375 kg 
austariert. Die Ladung beträgt bei Förderkohlen etwa 
1200 kg, bei Stückkohlen etwa 1000 kg.

W ährend der Beladung stehen die Gefäße auf einer 
um  1 : 100 nach vorn geneigten Schienenbahn, auf 
welcher sie bequem durch einen Mann vorgeschoben 
werden können. D am it sich keine herabfallenden Kohlen 
vor die Kader legen, is t eine kleine Grube zwischen 
den Schienen angebracht.

Das Gewicht der Ladung wird durch je eine vor 
den Lesebandhallen stehende, von der Firm a K arl 
Schenck in Darm stadt gelieferte automatische W age 
(L L) ermittelt, welche das Gewicht der einzelnen 
Wagen fortlaufend aufaddiert und an einem Zählwerk 
sichtbar macht, sodaß der die Verladung überwachende 
Beamte den Stand der Ladung der Schiffe jederzeit 
übersehen kann.

Vor der W age lieg t eine Plattenbühne, von welcher 
die Gefäße durch den Kran abgehoben werden, und 
auf welche sie nach Entleerung zurückkehren. Die 
leeren Gefäße werden bei der Stückkohlenverladung von 
Hand hinter das in Ladung befindliche Schiff geschoben, 
während dies bei dem Förderkohlenband wegen der 
größeren Menge der verladenen Kohlen automatisch 
durch eine um das Gebäude herumführende Schienen­
schleife m it unterlaufender Knaggenkette M, in ähnlicher 
Weise wie oben angegeben, erfolgt.

Um den Stückkohlen gewaschene Kohlen in 
beliebiger Menge heimischen zu können, ist unter der 
Brücke A der Behälter N  angebracht, in welchen die 
von der Wäsche in Förderwagen ankommenden Kohlen 
m it einem Kopfwipper eingestürzt werden. A uf der 
Ladebühne werden die Ladegefaße aus diesem Behälter, 
ehe sie unter das Leseband gefahren werden, nach 
Augenmaß mittels eines Schiebers angeladen.

K rane
Von den drei vorhandenen, von den Guilleaume- 

Werken, G. m. b. H. in N eustadt a. d. H aardt 
gelieferteu Kranen dient je einer zur Verladung von 
Förderkohlen und Stückkohlen, der dritte zur Reserve. 
Die Krane werden m it Gleichstrom von 110 Volt 
Spannung betrieben, welcher von der benachbarten 
Beleuchtungsanlage geliefert wird. Zur Ausgleichung 
der Stromschwankungen dient eine Pufferbatterie von 
56 Elementen m it einer Kapazität von 277 Ampere­
stunden und einer maximalen Ladestromstärke von 
170 Amp. Die Krane haben einen Schwenkradius 
von 7 m  und eine Rollenhöhe, von Schienenoberkante 
bis Mitte Auslegerrolle gemessen, von 5,9 m. Sie sind 
für die drei Förderbewegungen, das Heben, Schwenken 
und Fahren, m it je  einem besonderen Motor versehen, 
sodaß diese Bewegungen sowohl jede für sich, als 
auch zusammen ausgeführt werden können. Die 
Steuerung der Motoren erfolgt durch m it Widerständen 
verbundene Kontroller von einem im Vorderteil der

Kranenhäuschen liegenden Führerstand aus. Der H ub- 
und Schwenkkontroller sind durch eine Universal­
steuerung in bekannter Weise derart verbunden, daß 
der Führer durch einen einzigen Hebel, der sich in 
jeder R ichtung im Raume bewegen läßt-, die beiden 
Kontroller in beliebiger Weise betätigen kann. Der 
H ub- und der Drehmotor sind m it einer elektro­
magnetischen Bremse ausgerüstet, welche durch ein 
Gewicht geschlossen gehalten wird, falls es nicht durch 
den Bremselektromagneten beim . Anlassen des Motors 
oder bei ruhendem Strom durch einen Fußtritthebel 
gehoben wird. Die Bremse ist als Geschwindigkeits­
bremse ausgebildet, sodaß beim Senken eine bestimmte 
Geschwindigkeit nicht überschritten werden kann.

Die beiden älteren Krane sind m it Ketten, der 
neueste m it Seil ausgerüstet. Bei dem letzteren ist 
zwischen Seil und Bügel eine einfache Flaschenzugrolle 
eingeschaltet. Die freien Enden der K etten und des 
Seiles sind zur Abschwächung des Stoßes beim Anziehen 
m it einer Kegelfeder versehen.

Bei dem auf Tafel 34 dargestellten neuesten Kran 
ist an der Hubwinde ein Gegengewicht angebracht, 
welches auf der Innenseite der Hinterwand des Kranen- 
häuschens hängt. Um einen möglichst kleinen W eg 
für das Gewicht zu erhalten, ist das Zugseil um 
6 Rollenpaare geschlungen, welche als Flaschenzug 
wirken. Das Gegengewicht ist so bemessen, daß es 
das entleerte Ladegefäß selbsttätig wieder hochzieht. 
D am it der Kranhaken zum Zweck des Einhängens in 
die Zapfen des Gefäßes leer abwärts gehen kann, m uß 
allerdings der Hubmotor zum Reversieren eingerichtet 
sein. Dieser Komplikation stehen jedoch bedeutende 
Stromersparnisse und eine leichtere Bedienung gegen­
über, da das A ufholen. des leeren Gefäßes m it der 
Bremse erfolgen kann.

Die Leistungen der einzelnen Motoren und die 
Geschwindigkeiten des Ladegefaßes bei den einzelnen 
Förderbewegungen gehen aus nachstehender Tabelle 
hervor:

Motoren Leistung in PS Geschwindigkeit des 
Ladegefäßes in 1 Sek.

Habmotor 13,0 0,5 m
Schwenkmotor 3.0 1,5 m
Fahrmotor 6,5 1,0 m

Die Stromzuführung zu den Kranen erfolgt durch 
zwei zwischen den Fahrschienen auf Isolatoren verlagerte 
blanke Kupferdrähte von je 50 qmm Querschnitt, auf 
welchen ein m it Kontaktklötzen versehener Schlitten 
gleitet. V on den Kontaktklötzen führen biegsame 
Kabel nach der elektrischen Leitung auf dem Kran, 

während das Mitschleppen des Schlittens durch Ketten 
erfolgt, welche an beweglichen, am K ran befestigten 
Armen angehängt sind. Zwischen dem Schlitten und 
den Armen sind Spiralfedern augebracht, welche den



17. September 1904. -  1213 - Nr. 38.

Schlitten fest auf die Leitung drücken. Die Leitungen 
und der Schlitten liegen in einem aus 2 Z-Eison ge­
bildeten Schutzkasteu, welcher oben einen Schlitz frei 
läßt, durch den die Leitungskabel des Schlittens 
austreten.

Die Zuleitung des Stromes zu dem beweglichen 
Oberteil des Kranes erfolgt durch 5 Schleifringe, welche 
entsprechend isolierte, auf dem sog. Königszapfen be­
festigte Ringe umfassen.

L e i s t u n g e n .

Palls eine genügende Fördermenge zur Verfügung 
s te h t, stellt sich die Höchstleistung der Anlage 
folgendermaßen:

A uf dem Stückkohlenrätter können in der Minute 
5 W agen zu 0,5 t, auf dem Förderkohlenrätter
3 Wageii ausgestürzt werden. Eine stärkere Belastung 
ist besonders, beim Förderkohlenrätter nicht empfehlens­
wert, da sonst die Kohlen so hoch auf dem Leseband 
liegen, daß sie nicht genügend gereinigt werden können. 
Die Summe von .8 W agen ,== 4 t  in der Minute 
entspricht auch der Höchstleistung der Förderkette. 
Falls die Förderung in einer Schicht 7 Stunden im 
Gange ist und für jede Stunde 10 Minuten für Förder- 
pauseii in Abzug gebracht werden, beträgt demnach 
die Höchstleistung der K ette und der Rätteranlage
4 . 7 . 50 =  1400 t. Bei einem Stückkohlenfall von 
40 pCt. ergeben die oben für den Stückkohlenrätter 
ermittelten 2,5 t  eine Stückkohlenleistung von 1 t  in 
der Minute, als,o 350 t  in einer Schicht. Da den zur 
Verladung kommenden Förderkohlen etwa 25 pCt. 
Feinkohlen entzogen werden, entsprechen die nach 
obigen Angaben auf den R ätter abgestürzten 1,5 t  
Roliförderkoblen 1,125 t  Verkaufsförderkohlen, also 
393,75 t  in einer Schicht. Ein Kraneiispiel dauert 
bei genügender Übung der Bedienungsmannschaften 
höchstens 1 Minute. Da' nun die Krangefäße bei 
Verladung von Stückkohlen rund 1 t, von Förder­
kohlen rund 1,2 t  Kohlen fassen, so lassen sich in 
einer Stunde (50 ’ Minuten reine Förderzeit) 50 t  
Stückkohlen und GO t  Förderkohlen, also in der 
7-stündigen Schicht 350 t  Stückkohlen und 420 t  
Förderkohlen verladen. Die Leistungsfähigkeit der 
Krane ist also fast genau der der R ätter angepaßt. 
Obige Angaben beziehen sich auf normalen Gang der 
.Verladung. Wenn keine Störungen in der Kohlen- 
zufuhr und Verladung Vorkommen, können in der 
Stunde bis zu 80 t  Förderkohle m it einem Kran 
verladen werden. Es hätte keine Schwierigkeiten 
gemacht, die Krangefäße bei entsprechender Ver­
stärkung der Krane noch zu vergrößern — etwa bis 

zu 2 t  Inhalt. Bei dem starken Gefälle der be­
ladenen Förderbahn und dem automatischen Rücklauf 
der beladenen W agen würde auch dann noch ein Mann 
für die Bewegung der W agen genügen. Die Vergrößerung

hätte jedoch nur Bausen im Kranbetriebe verursacht 
und war auch deshalb nicht empfehlenswert, weil die 
ohnehin sehr kleinen Saarschifie oft auch noch teilweise 
bedeckt sind und die Deckspanten sich nicht entfernen 
lassen, sodaß schon bei den Dimensionen der jetzt 
gebräuchlichen Ladegefäße oft große Aufmerksamkeit 
erforderlich ist, um m it ihnen ohne anzustoßen in das 
Schilf hineinzugelangen.

Wenn auf zwei Schichten verladen wird, ist es 
ohne weiteres möglich, m it der Anlage die jetzige 
etwa 2400 t  betragende Förderung der Louisenthaler 
Schachtanlagen (abgesehen' von den zur Wäsche 
gehenden Grieskohlen) in Schilfe zu verladen. Da 
jedoch z. Z. der größte Teil dieser Förderung zur 
Eisenbahn abgesetzt wird, genügt die Verladung in 
der Frühschicht vollständig.

A n l a g e -  u n d  B e t r i e b s k o s t e n .

Zum Schluß möge noch eine Zusammenstellung 
der Anlage- und Betriebskosten folgen.

A. Anlagekosten.

1. U ferm auer................................................... 75 000 Jl,
2. Gebäude der Separationsanlage, Ma­

schinengebäude, Kesselhaus und 
S chornste in    58 00Ö „

3. Apparate der Separationsanlage . . 11 000
4. 3 Drehkrane zu rund 12 000 M. - 36 000 „
5. Fahrbahn und Kontaktleitung für die 

Drehkrane . . . . . . . . .  5 000 ,,
6. P i if fe rb a tte r ie ....................................  5 000 „
7. Schalttafel m it -Apparaten und Lei­

tungen    2 000
8. 2 kleine Gieichstrommaschinen. nebst 

2 Betriebsdampfmaschinen (z. T. 
vorhanden) m it Rohrleitungen und 
F u n d a m e n te n .................................... . 7 000 „

9. Entstaubungs- und Entwässerungs­
anlage .    4 000 „

10. W ert der vorhandenen Betriebs­
dampfmaschine für die Separations- 
anlage und Kettenförderung . . .  6 000 „

11., Eisenkonstruktion der Brücke für
die Kettenförderbahn . , 6 000 „

12. Wert, des vorhandenen Dampf­
aufzuges . . . . . .  . . . 3 000 „

13. Griestranspörtanlage . . . . . . 9 000 „
14. 12 Kippwagen zu 200 M. — . . . 2 400 „
15. 3 Bügel zum Einhängen de r - Ki pp ­

wagen . . . . . . . . . .  600 „

Summe 230 000 ^ l.

B. Betriebskosten.

I. Löhne.
1. Bei Verladung von aufgebesserteu Förderkohlen 

m it nur einem Kran
1 Aufseher . . 4,50 JL,
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An- und Abschlagen der W agen an 
der Ketten förderung und Bedienen der 
W ipper— 5 Mann zu 4,00 M . . .  20,00 JL 
Auslesen der Berge—8 Mann zu 3,60 M 28,80 „ 
Abfällen des Grieses aus dem Gries- 
behiilter 1 Mann . . . . . . . .  4,00 „
Anhängen und Ausstürzen der Lado- 
gefäße 3 Mann zu 4,00 M . . . .  12,00 „
2 Maschinenwärter (einer im Maschinen­

baus, einer auf dem Kran) zu 4,50 M 9,00 „
1 Heizer ..................................................... 3,00 „

81,30 JL

Bei einer Leistung von 400 t  betragen hiernach 
die Löhne für 1 t  0,203 M, rund 20 Pfennig.

2. Bei Vorladung von Stückkohlen m it einem Kran 

ist beim Abfüllen des Grieses 1 Mann mehr, beim 
Bedienen der Ladegefäße 1 Mann weniger 
erforderlich. Die Summe der Kosten bleibt 
hiernach dieselbe wie oben, dagegen verteilt sie
sich auf eine Förderung von nur 350 t, es betragen 
also die Löhne für 1 t  0,232 M, rund 23 Pfennig.

3. Bei Verladung von Förderkohlen und Stückkohlen 
m it je einem K ran
1 Aufseher. . .  .............................  4,50
An- und Abschlagen der W agen an 
der Kettenforderung und Bedienen der 
W ipper— 8 Mann zu 4,00 M. . . . 32,00 „
Auslesen der Berge— 12 Mann zu
3,60 M.......................................... 43,20 „
Abfüllen des Grieses aus dem Gries­
behälter— 2 Mann zu 4,00 M. . . . 8,00 „
Anhängen und Ausstürzen der Lade- 
gefaße— 4 Mann zu 4,00 M. . . .  16,00 „
3 Maschinenwärter zu 4,50 M. . . . 13,50 „
1 H e i z e r ...................................... 3,00 „

120,20 JL

Da bei der Verladung m it zwei Kranen nur selten 
so viel Förderung zur Verfügung steht, daß die volle 
Leistungsfähigkeit der Anlage ausgenutzt werden 
kann, so mögen als Durchschnittsleistung 300 t  auf­
gebesserte Förderkohlen und 200 t  Stückkohlen 
zugrunde gelegt werden. Es betragen dann die 
Löhne für 1 t  rund 24 Pf. Der Begel nach wird es 
daher am vorteilhaftesten sein, nur m it einer Seite 
der Separation und einem Kran zu arbeiten.

Die immerhin ziemlich beträchtliche Höhe der 
Verladekosten wird durch den Umstand bedingt, daß 
die Kohlen vor der Verladung sortiert und bei der 
starken Schieferbeimengung sehr sorgfältig gereinigt 
werden müssen. Dazu kommt, daß auf der An­
lage vorwiegend wenig leistungsfähige Halbinvaliden 
bei verhältnismäßig hohem Schichtlohn beschäftigt 
werden.

n. Materialkosten und Unterhaltungskosten.
Tägliche Kosten in einer Schicht:

2 t  Abfallkohlen zu 5,00 M =  . . . 10,00 Jl,

Schmier- und Putzmaterialien . . . 2,00

Sonstige Materialien . . . . . . .  1,00 „

U nterhaltungskosten ................................... 12,00 „

Summe 25,00 JL

F ür 1 t  betragen demnach die M aterial- und 
Unterhaltungskosten
bei Verladung von 400 t  Förderkohlen . . 0,062 Jl, 

„ „ „ 350 t  Stückkohlen . . 0,071 „

„ „ „ 300 t  Förderkohlen und
200 t  Stückkohlen............................. .....  0,050 „

. Es betragen also die Gesamtbetriebskosten für 1 t  
in Schiffe verladene Kohlen

bei Verladung von 400 t  Förderkohlen . . 0,265 JL, 

» „ „ 350 t  Stückkohlen . . 0,303 „

„ „ „ 300 t  Förderkohlen und
200 t  S t ü c k k o h l e n .........................................  0,290 „

Anforderungen iür Gicfsereikoks in Amerika.

Im  Gießereiwesen ha t während des letzten Jahrzehnts 
die alte Handgriffsarbeit, m it der früher der Gießer­
meister unumschränkt herrsch te , immer mehr der 
systematischen Untersuchung und hüttenmännischen 
Beurteilung des Cupolofenschmelzens Platz gemacht; 
Maschinenbau und Elektrotechnik stellten erhöhte An­
sprüche an die Beschaffenheit des Gusses und seine 
Eigenschaften, welche ein streng wissenschaftliches A r­
beiten zum unumgänglichen Erfordernis machten. Ins­
besondere in den Vereinigten Staaten t ra t  dieses Streben 
nach einer mehr hüttenmännischen Tätigkeit in den 
Gießereien hervor. W ie die Hochofenindustrie Erze und 
K alk nur nach Analyse kaufte, so forderte die Gießerei­

industrie auch besondere Normen für die Beschaffung 
von Gießereimaterialien, und die amerikanischen Fach­
zeitschriften brachten nicht nur. Bedingungen für die 
Lieferung der einzelnen Gießereiroheisensorten, sondern 
auch bestimmte Anforderungen für Gießereikoks.

Es wurde nach „The Iron A ge“ von der J .  J . Gase 
Threshiug Machine Company of Racine (Wisc.) vom 
Gießereikoks z. B. verlangt, daß er ein guter, reiner 
72-Stimdenkoks sein solle, möglichst frei von Koksstaub 
und m it möglichst geringem Prozentsatz an schwarzen 
Köpfen; der Porenraum soll 56 pCt. und die Koks­
substanz 44 pCt. ausmachen, wie dies bei bestem 

72stünäigem Bienenkorbofenkoks üblich ist. Unmittel­
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bar nach Ankunft eines jeden Waggons wird von dem 
Koks eine Durchschnittsprobe genommen. Die Sendung 
wird angenommen, wenn:

die Feuchtigkeit nicht über . . , 1,50 pCt.,
die flüchtigen Bestandteile nicht über 3,50 „
der Kohlenstoffgehalt nicht unter . 86,00 t
der Schwofelgehalt nicht über . . 0,75 „ und
der Aschengehalt nicht über . . . 11,50 „

beträg t; dagegen wird jeder Koks zurückgewiesen, der 
Schwefel m ehr als . . 0,85 pCt.,
Phosphor mehr a l s . . 0,05 „ und
Kohlenstoff weniger als 85,00 ., enthält.

Bei Beurteilung der Richtigkeit und der Durch­
führbarkeit dieser amerikanischen Bedingungen oder, 
besser gesagt, Wünsche m uß man sich zunächst den 
Zweck vor Augen führen, dein der Koks im Cupolofen 
zu dienen hat. In  erster Linie soll der Koks die 
größtmögliche W ärme erzeugen, um eine möglichst 
günstige Ausnutzung zu erreichen und möglichst viel 
Roheisen umzuschmelzen; die vollständige Verbrennung, 
d. h. die größtmögliche Erzeugung von Kohlensäure 
bildet also das Hauptziel. Da aber m it der Erhöhung 
des Kohlensäuregehaltes der Abbrand des Gußeisens 
wächst, so bleibt gleichzeitig zur Erschwerung der 
Oxydationswirkung des Gases auf das schmelzende Roh­
eisen ein Gehalt an Kohlenoxyd mehr oder weniger 
notwendig.

Hiernach erklärt sich der Einfluß, den das physika­
lische Gefüge des Koks auf seine Verwendbarkeit als 
.Gießereikoks ausübt. Die Kohlensäure entsteht durch 
Verbindung von 1 Teil Kohlenstoff und 2 Teilen Sauer­
stoff (0  +  2 0  =  C02), während die Bildung von 
Kohlenoxyd zur gleich hohen Sauerstoffmenge 2 Teile 
Kohlenstoff erfordert (2 0  — 2 0  =  2 CO). Je  
geringer demnach die Oberfläche ist, welche der Koks 

derselben Menge Sauerstoff darbietet, je weniger 
Kohlenstoffmoleküle also dem Sauerstoff des Windes zur 
Verfügung stehen, desto mehr wird die Bildung von 
Kohlensäure ermöglicht. Dichter Koks, der im Ver­
hältnis zu seinem Gewicht einen geringeren Raum 
ausfüllt als poröser Koks, erleichtert daher die E nt­
stehung von Kohlensäure, die auch noch dadurch ge­
fördert wird, daß der Sauerstoff des Windes infolge des 
dichten Gefüges im wesentlichen nur auf den Kohlen­
stoff der Koksoberfläche angewiesen ist und nicht, wie 
beim porösen Koks, tief in das Innere des Koks ein­
zudringen und gleichzeitig seine oxydierende W irkung 
außen und innen auszuüben vermag. Aus diesen 
Gründen m uß Gießereikoks ein möglichst dichtes Gefüge 
zeigen.

W enn nun aber die Amerikaner als besten Gießerei­
koks Rundofenkoks m it 56 pCt. Porenraum angesehen 
wissen wollen, so dürfte dies eine vollständige Ver­
kennung sein. Erstens ist im Durchschnitt Bienenkorb­
ofenkoks viel poröser als Coppöe-Ofenkoks, infolge des

verschiedenartigen Fortschreitens der Verkokung, und 
zweitens sind 56 pCt. Porenraum nur bei einem außer­
gewöhnlich p o r ö s e n  Koks zu finden; es wird also bei 
Anwendung eines solchen Koks im Cupolofen gerade 
die Kohlenoxydgasbildung erleichtert und erhöht, sodaß 
der Koksverbrauch wesentlich wächst. Dichter Koks, 
wie er für die Gießerei günstig ist, sollte nicht mehr 
als 40 pCt. Porenraum aufweisen; je mehr er an 25 pCt. 
heranreicht, desto vorteilhafter wirkt er. Insbesondere 
verdient gestampfter Koks noch den Vorzug, weil durch 
das Stampfen die Porenräume zusammengedrückt werden, 
das Eindringen des Windes in die zusammengedrückten 
kleinen Poren also erschwert wird, und zugleich die 
Kokssubstanz im Verhältnis zunimmt.

Ein solcher dichter Koks verlangt aber zu seiner 
günstigen Ausnutzung im Cupolofen vor allem eine 
reichliche Windzufuhr, damit die Schmelzung rasch 
erfolgt und die Gase rasch aufsteigen, ohne daß die 
erzeugte Kohlensäure in ausgedehnte Berührung m it 
den niedergehenden Koksgichten gelangt und dabei 
durch Vereinigung m it Kohlenstoff zu Kohlenoxyd 
reduziert wird (C02 +  C =  2 CO); ferner bleibt mög­
lichst schwache Pressung erforderlich, um die Oxydation 
des Koks im Innern, d. h. die Kohlenoxydbildung zu 
verringern, sowie ein weiter Ofenquerschnitt zur Ver­
meidung einer hohen Pressung und reichliche Ver­
teilung der eintretenden Luft auf große Querschnitte 
zur Vergrößerung der Sauerstoffoberfläche, um so die 
Kohlensäurebildung zu fördern; eine Vorwärmung des 
Windes schadet, da hohe Temperatur die Vereinigung 
von Kohlenstoff und Sauerstoff begünstigt, sodaß mehr 
Kohlenoxyd entsteht.

F ü r die Dichtigkeit des Koks bietet seine Schwere 
nicht immer genügend sicheren Anhalt, indem das 
spezifische Gewicht des Koks außer von dem Koks­
kohlenstoffgemenge auch von dem Aschengehalt und 
der Aschenzusammensetzung beeinflußt wird. So können 
Kokssorten m it gleichgroßer Porosität verschieden 
schwer sein, nnd ein dichter Koks kann andererseits 
leichter sein, als eine andere doppelt so poröse Koks­
marke, wie folgende Gegenüberstellung von amerika­
nischem Koks nach Fu lton*) zeigt:

Standard Koks CloarfieldKoks 
Volumen- 1 Kokssubstanz 49,96 pCt. 74,40 pCt.

Prozente für f Porenraum . 50,01 „ 25,60 „
A s c h e .............................  . 11,32 „ 9,41 „
Spezifisches Gewicht . . 1,89 1,56

Von zwei Koksmarken, die ein verschiedenes spezi­
fisches Gewicht aufweisen, g ibt der schwerere Koks eine 
gleichmäßigere Hitze und schmilzt mehr Eisen herunter 
als der leichtere Koks, welcher seinerseits rasch verbrennt 
und daher schnell eine intensive Hitze hervorruft, also 
als Füllkoks brauchbarer erscheint. Nachstehend nach

*) Vergl. Verfasser, „Grundlagen der Koks-Chemie“, S. 90.
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„The Iron A ge" vom 1. November 1900 ein Vergleich 
zwischen einem leichten und einem schweren Koks:

Leichter Koks Schwerer Koks

pCt. pCt.
Feuchtigkeit 0,33 0,49
Flüchtige Bestandteile 2,25 1.31

Kohlenstoff 90,54 87,46
Schwefel 0,60 0,72

Asche 6,28 10,02

Porenraum 53,94 50,04
Kokssubstanz 47,66 49,96

Spezifisches Gewicht 1,697 1,890

Der Anforderung der Amerikaner, daß Gießereikoks 
möglichst wenig Koksstaub aufweisen soll, kann nur 
beigestimmt werden. Je  mehr Koksabrieb entsteht, 
desto weicher und zerreiblicher ist der Koks, und desto 
mehr wird er im  Cupolofen von dem aufsteigenden 
Gasstrom angegriffen: die gebildete Kohlensäure ver­
bindet sich m it Kohlenstoff wieder zu Kohlenoxyd, sodaß 
für die Verbrennung vor den Formen weniger Kohlen­
stoff übrig b le ib t, der Koksverbrauch sich somit 
erhöht.

Weicher Koks kennzeichnet sich meist schon durch 
seine Kleinstückigkeit, -eine Eigenschaft, welche sein 
Verhalten noch ungünstiger beeinflußt, indem die kleinen 
Koksstücke dem Sauerstoff des Windes eine größere 
Kohlenstoffoberfläche zur Verfügung stellen, als die 
großen Stücke eines harten Koks, wodurch die Bildung 
von Kohlensäure im Ofengestell noch mehr wieder er­
leichtert wird. Zur Vermeidung dieses Übelstandes 
bedarf es bei kleinstückigem Koks einer besonders 
reichlichen W indverteilung, eines großen Düsenquer­
schnittes und unter Ausschluß jeder Ofenquerschnitts­
verengung eines weiten Durchmessers der Schmelzzone, 
um so die schädlich wirkende hohe Pressung fern- 
zuhalten.

W as die amerikanische Vorschrift bezüglich des 
Feuchtigkeitsgehaltes im Gießereikoks anbelangt, so ist 
zu berücksichtigen, daß Bienenkorbofenkoks vielfach eine 
g latte  Außenfläche besitzt, die eine Wasseraufnahme 
gewissermaßen ausschließt; sonst würde eine solch 
niedrige Maximalgrenze wie 1,5 pCt. Feuchtigkeit ohne 
weiteres als abgeschmackt erscheinen, jedenfalls ist sie 
für Coppeeofenkoks, sofern der Koks gelöscht wird, un­
haltbar. Am wenigsten Feuchtigkeit enthält aus schon 
erwähnten Gründen Koks aus gestampfter Kohle, bei 
dem ein Nässegehalt von 2 pCt. erreicht werden kann, 
während gewöhnlicher Ofen- und Teerkoks bis zu 12 pCt. 
W asser bei uns aufweisen, Der Schaden, den ein solch 
hoher Nässegehalt im Gießereikoks anrichtet, läß t sich 
leicht ermessen; das W asser muß nicht nur als Koks 
bezahlt werden, sondern benötigt auch zu seiner Ver­
dampfung im Cupolofen ein Viertel seines Gewichts an 
Kohlenstoff. Bei einem Kokspreis von 20 JO loco

Gießerei würde jedes Prozent Feuchtigkeit für jede Tonne 
mehr oder weniger einen Unterschied von +¡,25 aus­
machen, sodaß eine Kontrolle des Wassergehaltes im 
Gießereikoks nicht geringe Berechtigung erhalten kann. 
Sehr wünschenswert wäre es ' demgemäß, wenn mehr 
Gewicht — insbesondere des Nachts — auf sparsames 
Löschen des Koks gelegt würde, oder wenn man den 
Koks, s ta tt ihn zu löschen, in einer Grube unter einer 
Decke von Koksgrus unter Luftabschluß langsam 
24 Stunden abkühlen ließe, wie dies z. B. auf der Kohlen­
grube Agrappe bei Frameries in Belgien geschieht.

Die Menge der flüchtigen Bestandteile, welche nach 
amerikanischer Ansicht 3,5 pCt. im Gießereikoks nicht 
überschreiten darf, hängt von der Garungszeit und der 
Ofentemperatur ab. Je. länger die Verkokung dauert, 
und bei je höherer Temperatur sie vor sich geht, desto 
freier von .flüchtigen Bestandteilen wird d e r ' K oks; 
72stündiger Rundofenkoks wird die angegebene Grenze 
jedenfalls schwerlich erreichen. Anders sieht es in 
dieser Hinsicht bei Koks m it geringerer Garungszeit 
aus, hier kann manchmal ein höherer Gehalt an 
flüchtigen Bestandteilen vorhanden sein, und dann erzielt 
der Koks einen geringeren Heizeffekt, da der Sauerstoff, 
sowie der gebundene Wasserstoff nicht nur den Prozent­
gehalt an Kohlenstoff herabmindern, sondern noch einen 
Teil der von dem Kohlenstoff entwickelten W ärme 
verbrauchen; nur der freie Wasserstoff entwickelt Wärme. 
Ein analytischer Nachweis der flüchtigen Bestandteile 
dürfte aber, abgesehen von der Mühe und Umständlich­
keit des Analvsierens, unnötig sein, indem ein hoher 
Gehalt an flüchtigen Bestandteilen stets eine Begleit­
erscheinung der geringen Härte des Koks ist ; weicher 
Koks hält mehr zurück als harter Koks, sodaß die 
Praxis hieraus hinreichende Schlüsse zu ziehen vermag.

Nicht minder überflüssig erscheint die Bestimmung 
von Kohlenstoff; insbesondere ist auch die untere Grenze 
von 85 pCt. schwer festzuhalten. Gewiß bleibt ein hoher 

Kohlenstoffgehalt stets anzustreben, aber es dürfte doch 
wohl andererseits keine Frage sein, daß ein dichter und 
schwerer Koks m it 84 pCt. Kohlenstoff sich besser für 
den Cupolofen eignet, als ein poröser und leichter Koks 
m it dem vorgeschriebenen Gehalt von 86 pCt. Zudem 
spielt hierbei auch noch die Zusammensetzung der Asche 
eine nicht unwesentliche Rolle. Is t die Asche nicht 
selbstschmelzend, sondern benötigt sie einen Kalkstein­
zuschlag, so wird zum Schmelzen der größeren Schlacken­
menge auch eine größere Menge Kohlenstoff verbraucht, 
sodaß zum Schmelzen des Roheisens weniger Kohlenstoff 
übrig bleibt; der an sich kohlenstoffreichere Koks kann 
also praktisch doch kohlenstoffärmer sein, als ein Koks 
m it geringeremKohlenstoffgehalt aber selbstschmelzender 
Äsche. Die folgende Gegenüberstellung von Ivoksaschen- 
Zusammensetzungen veranschaulicht dies in klarer 
W eise:
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K o k s a s c h e n a n a l y s e n .
Oberschlesien ConncllsvillePa.

pCt. pCt.
Aschenmenge 9,80 9,50

Si 0 , 14,03 56,73
' Fe, Oj 21,32 5,10

A l, 0 :1 8,94 34,74
CaO 19,95 2,50
Mg 0 10,00 0,74

Der oberschlesische Koks erfordert hiernach keinen
Zuschlag von Basen, während der Conneilsvil ie-Koks auf 
100 kg noch ca. 20 kg Kalkstein zur Bildung einer 
flüssigen Schlacke nötig hat ;  dieses Plus an Kalk 
braucht wieder ca. 5,7 kg Kohlenstoff im Cupolofen 
zum Schmelzen, welche Menge von dem Kohlenstoffgehalt 
des Connellsvillekoks vergleichsweise abzuziehen wäre: 
Von der Aschenzusammensetzung und der Aschenmenge 
hängt daher der Gehalt au nutzbarem Kohlenstoff, d.h.  
der Brennwert des Gießereikoks, vor allem ab. Je  
weniger Asche daher ein Koks enthält, desto größer 
wird sein Heizeffekt sein. Der pekuniäre W ert des 
Gießereikoks nimmt bei 20 Jt Koks- und 3,5 Jl Kalk­

steinpreis loco Gießerei pro Tonne m it jedem Prozent 
Asche mehr oder weniger um  etwa 40 Pfg. zu 
oder ab.

Der Schwerpunkt des Ascheneinflusses liegt aber 
nach der technischen Seite hin, weil im Cupolofen, wo 
ein Endprodukt erzeugt wird, dem umzuschmelzenden 
Eisen möglichst wenig Gelegenheit gegeben werden 
darf, m it Schlacke in Berührung zu kommen und aus 
ihr verunreinigende Bestandteile aufzunehmen, die den 
Guß fehlerhaft oder unbrauchbar machen können. Daher 
der Vorzug eines aschenreinen Koks. Eine Maximal­
grenze, in der Höhe, wie sie die amerikanische Zusammen­
stellung für Asche anführt, hält Verfasser für nicht 
zweckmäßig; 111/ 2 pCt. Asche sind für Gießereikoks zu 
hoch. Guter Gießereikoks sollte nicht mehr als 7 pCt. 
Asche aufweisen, gewöhnlicher aber 9 pCt. keinesfalls 
überschreiten. Solche Aschengehalte lassen sich auch 
bei dem heutigen Stande der Kohlenaufbereitung sehr 
wohl erreichen.

Die niedrigen Schwefelgehalte für Gießereikoks in 
den amerikanischen- Ansprüchen resultieren ebenfalls 
aus dem Streben, das Roheisen im Cupolofen vor Ver­
unreinigung zu schützen; der Schwefel wird m it 
vollem Recht als schädlichster Faktor angesehen. Wenn 
aber 0,75 pCt. Schwefel als Maximum angegeben werden 
und jede Marke, die mehr als 0,85 pCt. Schwefel ent­
hält, zurückgewiesen werden soll, so wird dem selbst 
in Pennsvlvanien der Connellsvillekoks manchmal nicht 
standhalten können, wiewohl er im Durchschnitt wenig 
mehr als j/ 2 pCt. Schwefel aufweist; in Deutschland 
dagegen hat man in den meisten Koksdistrikten m it 
mehr Schwefel zu rechnen, sodaß für uns schon aus 
diesem Grunde die amerikanischen Ansprüche für zu

weitgehend erachtet werden müssen. Zudem läß t sich 
der Schwefelgehalt auch durch angemessenen Kalkstein­
zuschlag (3,5 Teile Kalk auf 1 Teil Schwefel) zum 
großen Teil in die Schlacke überführen: bei Zusatz von 
1 pCt. Manganerz kann man sogar Koks m it 2 pCt. 
Schwefel ohne Nachteil noch im Cupolofen verbrauchen. 
Die innige Verwandtschaft des Mangans m it dem 
Schwefel können sich Zechen, welche schwefelreiche 
Kohle verkoken, in der Weise zunutze machen, daß sie 
durch Beimengung einer kleinen Menge Manganerz 
einen Koks erzeugen, der den Schwefel in neutraler 
unschädlicher Form enthält und sicli trotz seines 
hohen Schwefelgehaltes dann noch für Gießereizwecke 
ganz g u t eignet, dabei zugleich höheren W ert besitzt. 
Aber trotz dieser Möglichkeit, im Cupolofen den Über­
gang des Schwefels ins Gußeisen mehr oder weniger zu 
verhüten, bleibt doch ein möglichst niedriger Schwefel­
gehalt vorzuziehen. Im Durchschnitt sollte guter 
Gießereikoks nicht mehr als 1 pCt. Schwefel aufweisen, 
doch, muß immerhin betont worden, daß Koks m it 1 pCt. 

Schwefel bei ungenügender Schlackenbasizität mehr 
Schaden anrichten wird, als Koks m it 1,5 pCt. Schwefel 
bei hinreichendem Kalksteinzuschlag. Die Behandlung 
des Koks im Cupolofen gibt also auch hier den Aus­
schlag.

Die amerikanischen Anforderungen hinsichtlich des 
Phosphorgehaltes sind wohl nur cum grano salis auf­
zunehmen, denn ein Gehalt von über 0,05 pCtj Phosphor 
gehört überhaupt zu den Seltenheiten und ist bisher in 
Amerika nur bei Upper Freeport Kohle (Alleghany 
River) nachgewiesen worden, allerdings hier in Höhe 
von 0,1 pC t.; aber bei 10 pCt. Koksverbrauch im 
Cupolofen würde selbst dieser hohe Prozentsatz den 
Phosphor im Gußeisen nur um 0,01 pCt. erhöhen. Ein 
nachteiliger Einiluß’ des Phosphors auf die Qualität des 
Gusses bleibt bei solch geringen Mengen nicht zu be­
fürchten, ganz abgesehen davon, daß amerikanischer und 
deutscher Koks gewöhnlich nur 0,01—0,04pCt. Phosphor 
enthalten.

Nach Vorstehendem sind die angeführten amerika­
nischen Bedingungen für die Lieferung von Gießereikoks 
zum Teil unberechtigt und unhaltbar; zweckmäßig und 
durchführbar dürften dagegen folgende Anforderungen 
se in :

A n f o r d e r u n g e n  f ü r  G i e ß e r e i k o k s .
1. großstückig und hart,
2. dicht und schwer,
3. geringer N ässegehalt; gu ter Koks unter 4 pCt., 

gewöhnlicher bis 6 pCt.,
4. geringer Aschengehalt; guter Koks unter 7 pCt., 

gewöhnlicher bis 9 p C t ,
5. geringer Schwefelgehalt; guter Koks unter 1 pCt., 

gewöhnlicher bis 1,5 pCt.
Oskar Simmersbach.
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Neunzehnter Bericht über die Verwaltung der Knappsehafts-Berufsgenossenseliaft 
für das Jahr 1903.

(Auszugsweise.)

Dio Zahl der zugehörigen Betriebe betrug in allen 
8 Sektionen beim Steinkohlenbergbau 354 (344)1), beim 
Braunkohlenbergbau 505 (499), bei don Erzgruben und 
Metallhfttten 615 (550), beim Salzborgbau und den 
Salinen 99 (97), bei den ändern Minoralgewinnungen 365 
(345) und im ganzen 1938 (1835). Beim Steinkohlen­
bergbau waren 458026 (438 693) Arbeiter beschäftigt, 
beim Braunkohlenbergbau 56 365 (57 410), bei den Erz­
gruben nnd Metallhütton 76 102 (76300), beim Salzberg­
bau und den Salinon 22301 (21694), boi ändern Minoral- 
gewinnungou 7004(7035) und im ganzen 619 798 (601 132).

Die anrechnungsfähigo Lohnsummo für sämtliche 
Arbeiter betrug 713575 434 (665 561419) J - ,  d. h. auf 
einen Arbeitor 1151 (1107) J t .

‘) Die Zahlen für das Vorjahr sind in Klammern beigefügt.

Von der Gesamtumlage in Höhe von .18 578 871 
(16332201) JL  entfielen auf dio Sektion II in Bochum 
im Berichtsjahre 8 799 022 (7405 529) j ,'(. Dio Unfall­
last, ausgedrückt in Prozeuton der Lohnsumme, betrug bei 
don einzelnen Sektionen:

I. B o n n .......................
ü .  Bochum . . . .

III. Clausthal a. II.
IV. Hallo a. S. . . .
V. Waldenburg i. Schl.

VI. Tarnowitz O.-Schl. 
VII. Zwickau (Sachsen) .

VIII. München . . . .

im Durchschnitt

2,472
2,596
2,944
2,193
1,737
3,317
2,640
2,821

(2,389)
(2,428)
(2,585)
(2,023)
(1,773)
(3,154)
(2,480)
(2,805)

2,604 (2,454)

In den einzelnen Gefahrenklassen stellto sich die Umlage für je 1000 J t  Lohnsumme in den 10 letzten Jahren, 
von welchem Zeitpunkte ab ein einheitlicher, dio ganze Genossenschaft umfassender Gefahrentarif aufgestellt ist, wie folgt:

Jahr

Sektion
I

(Bonn)
J t

Sektion
II

(Bochum)
J t

Soktion
III

(Clausthal)
J t

Sektion
IV

(Halle a./S.) 
J t

Sektion
V

(Waldenburg)
J t

Sektion
VI

(Tarnowitz)
J t

Sektion
VII

(Zwickau)
J t

Sektion
VIII

(München)
J t

a. S t o inkohlenborgh  
1. Gefahrenklasso

au.

1894 9,62 8,94 11,48 10,76 5,27 8,90 14,53 ’
1895 12,16 12,39 15,12 14,52 6,54 • 12,88 _ 17,57
1896 13,76 13,13 16,48 16,19 8,53 15,59 _ 17,58
1897 11,27 10,31 13,35 13,57 7,23 13,66 _ 14,17
1898 11,66 10,46 14,49 13,48 7,58 13,90 _ 16,11
1899 11,75 10,24 13,54 13,91 7,96 14,29 _ 16,63
1900 11,28 9,66 12,80 13,84 7,88 13,69 _ 16,59
1901 15,17 12,53 18,19 . 16,95 10,77 16,07 _ 19,84
1902 17,45 14,17 22,06 20,54 13,10

12,83
18,67 _ 20,50

1903 17,9S 15,07 25,03 22,27 19,68 — 20,39

2. Gefahrenklasse 1894 20,79 19,31 24,80 23,25 11,39 19,24 15,95 31,40
1895 21,36 21,76 26,55 25,50 11,48 22,62 16,74 30,86
1896 20,09 19,17 24,06 23,64 12,40 22,76 16,48 25,67
1897 16,45 15,05 19,49 19,81 10,56 19,95 13,34 ' 20,69
1898 17,02 15,27 21,15 19,68 11,06 20,30 14,27 23,53
1899 17,16 14,95 19,77

18,69
20,32 11,63 20,87 14,60 24,28

1900 16,46 14,10 20,20 11,51 19,99 13,89 34,23
1901 21,06 17,41 25,26 23,55 14,96 22,32 27,56
1902 24,24 19,6S 30,64 28,53 18,19 25,92 _ 28,47
1903- 24,97 20,93 34,77 30,93 17,82 27,33 — 28,31

3. Gefahrenklasse 1S94 31,03 28,82 _ _ _ 28,71 23,81 46,86
1895 29,66 30,22 — — — 31,42 23,25 42,87
1896 27,52 26,26 — — — 31,17 22,57 35,17
1897 22,54 20,62 — — — 27,33 18,27 28,34
1898 23,32 20,92 — — — 27,80 19,55 32,23
1899 23,50 20,48 — — — 28,59 20,00 33,26
1900 22,55 19,32 — — — 27,38 19,03 33,19
1901 2S,09 23,21 33,68 — — 29,76 22,70 36,74
1902 32,32 26,24 40,86 — — 34,57 26,59 37,96
1903 33,30 27,91 46,35 — — 36,44 2S,26 37,75

b. Br aunkoh l enbe r g  

1. Gefahrenklasso

bau.

1894 6,52 7,77 7,29 3,57 5,00
1895 5,34 — 6,64 6,38 2,87 _ 4,18 _
1896 4,95 — 5,93 5,83 3,07 _ 4,06 _
1897 4,06 — 4,81 4,89 2,60 ._ 3,29 __
1898 4,20 — 5,22 4,85 2,73 _ 3,52 _
1899 4,23 — 4,87 5,01 2,87 ' _ 3,60 _
1900 4,06 — 4,61 4,98 2,84 _ 3,42 _
1901 6,18 — 7,41 6,91 4,39 _ 4,99 8,08
1902 7,11 _ 8,99 8,37 5,34 - 5,85 8,35
1903 7,33 - 10,20 9,07 5,23 — 6,22 8,31
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Jahr
Sektion

I
(Bonn)

JL

Sektion
II

(Bochum)
JL

Sektion
III

(Clausthal)
JL

Sektion
IV

(Halle a./S.) 
JL

Sektion
V

(Waldenburg)
JL

Sektion
VI

(Tarnowitz)
JL

Sektion
VII

(Zwickau)
JL

i Sektion 
VIII 

(München) 
JL

2. Gefahrenklasse 1804 14,27 . 17,03 15,96 7,82 10,95 21,56
1895 14,83 -- 18,44 17,71 7,97 _ 11,62 21,43
1896 14,86 — 17,80 17,49 9,22 _ 12,19 18,99
1897 12,17 11,14 14,42 14,66 7,81 _ 9,87 15,80
1S98 12,59 11,30 15,65 14,56 8,18 — 10,56 17,40
1899 12,69 11,06 14,62 15,03 8,60 i_ 10,80 17,96
1900 12,18 10,43 13,82 14,95 8,51 _ 10,27 17,92
1901 16,85 — 20,21 18,84 11,97 17,85 13,62 22,05
1.902 19,39 15,75 24,52 22,83 14,55 20,74 15,96 22,77
1903 19,98 16,75 27,81 24,74 14,26 21,87 16,96 22,65

3. Gefahrenklasse 1894 24,52 _ 29,24 27,42 13,43 18,81
1895 19,28 — 23,97 „ 23,02 10,36 _ 15,11 _
1896 19,81 — 23,72 23,32 12,29 — 16,25 25,32
1897 16,23 — 19,22 19,54 10,41 _ 13,16 . 20,40
1898 16,79 — 20,86 19,41 10,91 — 14,08 23,20
1899 16,92 19,50 20,04 11,47 _ 14.40 23,04
1900 • 16,24 — 18,43 19,93 11,35 — 13,70 23,89
1901 20,50 — 24,59 22,92 14,56 — 16,57 26,82
1902 23,59 — 29,83 27,77 17,70 25,23 19,41 27,71
1903 24,31 -- 33,84 30,10 17,34 26,60 20,63 27,56

c. Erz g ruben  und Metal lhüt ton.

1. Gefahrenklasse! 1894 4,97 . — 5,92 5,55 2,72 4,59 __ 7,50
1895 4,75 — 5,90 5,67 2,55 5,03 _ 6,86
1896 4,68 -- 5,60 5,51 2,90 5,30 -- 5,98
1897 3,83 •- 4,54 4,61 2,46 4,65 - 4,82
1808 3,96 — 4,93 4,58 2,58 4,73 -- 5,48
1899 4,00 — 4,60 4,73 2,71 4,86 .-- 5,65
1900 3,83 -- 4,35 4,71 2,68 4,65 -- 5,64
1901 5,90 -- 7,07 6,59 4,19 6,25 -- 7,72
1902 6,79 — 8,58 7,99 5,09 7,26 -- 7,97
1903 0,99 9,73 8,66 4,99 7,65 7,93

2. Gefahrenklasse 1894 8,09 8,07 10,37 9,72 4,76 8,04 __ 13,12
1895 8,90 9,06 11,06 10,63 4,78 9,43 -- 12,86
1896 8,81 8,40 10,55 10,36 5,46 9,98 -- 11,25
1897 7,21 6,60 8,54 8,68 4,63 8,74 -- . 9,07
1898 7,40 6,69 9,27 8,63 4,85 8,90 -- 10,31
1899 7,52 6,55 8,67 8,91 5,10 9,15 -- 10,64
1900 7,22 6,18 8,19 8,86 5,04 8,70 -- 10,62
1901 10,39 8,59 12,46 11,62 7,38 11,01 -- 13,59
1902 11,96 9,71 15,12 14,08 8,97 12,79 -- 14,04
1903 12,32 10,33 17,15 15,26 8,79 13,48 — 13,97

3. Gefahrenklasse 1894 16,14 14,99 19,25 18,05 _ 14,93 12,38 24,37
1895 15,43 15,71 19,17 18,42 ' — 16,34 12,09 22,29
1896 14,58 13,92 17,47 17,16 — 16,52 11,96 18,64
1897 11,94 10,93 14,15 14,38 — 14,48 9,68 15,02
1898 12,36 11,09 15.36 14,29 ' -- 14,74 10,36 17,08
1899 12,46 10,85 14,35 14,75 15,15 10,60 17,03
1900 11,95 10,24 •13,57 14,67 — 14,51 10,08 17,59
1901 16,29 13,46 19,53 18,21 — 17,26 13,17 21,31
1902 18,74 15,22 23,70 22,07 -- 20,05 15,42 22,01
1903 19,31 16,19 26,89 23,92 — 21,14 16,39 21,90

4. Gefahrenklasse 1894 27,62 _ _ _ _ _ __ 41,71
1895 26,10 — — — — — — —
1896 25,04 — — — ■ -- — — —
1897 20,51 — — — — — —
1898 21,22 — — — — — — —
1S99 21,39 — — — — ' — — —
1900 20,52 _ — — — — — —
1901 28,09 — — — — — — —
1902 32,32 — — — — — — —
1903 33,30 — — — — — —

(Die Angaben für Salzbergbau und Saliuen sind fortgelassen.)

Während die entschädigungspflichtigen Unfällo in den Vorjahre zum Berichtsjahre eine außerordentliche Erhöhung
letzten Jahren eine geringe Steigerung erfuhren, hat vom derselben stattgefunden. Die absolute Zahl erhöhte sich
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von 8143 in 1902 auf 9281 im Jahre 1903, mithin um 
1138, die relative, auf 1000 Versicherte berechnete Ziffer, 
von 13,55 auf 14,97, d. i. um 1,42. Die Zahl der 
Unfälle mit tödlichem Ausgang betrug im Berichtsjahre

1159 gegen 1080 in 1902. Die inneren Ursachen der 
entschädigungspflichtigen Unfälle im Jahre 1903 sowie 
ihre Verteilung auf die einzelnen Sektionen läßt die 
folgende Übersicht erkennen.

S e k t i o n

Z a h l d e r  U n f ä l l e . v e r a n l a ß t d u r c h Z
usam

m
en

dieGefährlichkeit 
des Betriebes 

an sich

Mängel des Be­
triebes im be­

sonderen

die Schuld 
der 

Mitarbeiter

die Schuld 
des

Verletzten selbst

im
ganzen prt.

im
ganzen pCt.

im
ganzen pCt.

im
ganzen pCt.

I B o n n .................................................................. 1083 70,55 2 0,13 30 1,96 420 27,36 1535
II B o c h u m ............................ ................................ 3561 82,91 12 0.28 97 2,26 625 14.55 4295

i n  Clausthal a. H........................................ .... 166 65,10 — -- 4 1,57 85 33,33 255
IV Halle a. S.............................................................. 412 50,*21 34 4,15 64 7,81 310 87,80 820
V Waldenburg i. Schl.......................................... . 161 80,50 _ 10 5,00 29 14,50 2.0

VI Tarnowitz O/Schl.................................................. 554 81.60 8 0.50 SO 4,60 1109 68,30 1751
VH Zwickau Sachsen) . ...................................... 225 68,81 0 1,53 12 3,67 85 25,99 327

VIII München . . . . 89 90,81 1 1,02 2 2,04 6 6,13 98
Zusammen 1903 6251 67,35 62 0,67 299 . 3,22 2669 28,76 92 1

1902 5182 63,64 46 0,56 314 3,86 2601 31,94 8143

Gegen das Vorjahr hat sich die Zahl der Unfälle, die 
durch die Gefährlichkeit des Betriebes an sich veranlaßt 
sind, von 63,64 auf 67,35 pCt. und die Zahl derjenigen, 
welche durch Mängel des Betriebes verursacht sind, von 0,56 
auf 0,67 pCt erhöht. Die durch dio Schuld der Mitarbeiter 
und der Verletzten selbst entstandenen Unfälle sind von 3,86 
auf 3,22, bezw. von 31,94 auf 28,76 pCt. herabgegangon.

Die Verwaltungskosten des Genossenschaftsvorstandes 
und der Sektionen zusammen betrugen im ganzen und in 
Prozenten der Jahresumlage in den letzten 5 Jahren:

1899 1900 1901 1902 1903
J i  J i  J i  J i  J i

441 975,36 444622,10 511995,56 496 939,73 515 50-1,36
4,6 pCt. 4,1 pCt. 3,4 pCt. 3,0 pCt. 2,8 pCt. 

Infolge der Vermehrung der Arbeiten (dio entschädigungs­
pflichtigen Unfälle nahmen um 1138 zu) stiegen dio Vor- 
waltnngskosten von 496 939,73 JC im Vorjahre auf 
515 504,36 J(- im Berichtsjahre, also um 18 564,63 JL  
Da aber das Steigernngsverhältuis der Umlage ein größeres 
war, ging der Prozentsatz der Verwaltungskosten von 3,0 
auf 2,8 zurück.

Die Kosten der Unfalluntersuchungen, der Feststellung 
der Entschädigungen, die Schiedsgerichts- und Unfall­
verhütungskosten, sowie die Kosten des Heilverfahrens 
innerhalb der ersten 13 Wochen nach dem Unfalle stellten 
sich in den letzten 5 Jahren wie folgt:

1899 1900 1901 1902 1908
J I  J i  J i  J i  J I

315 534,87 396 876,20 362,197,22 446848,78 505 924,28
3,3 pCt. 3.7 pCt. 2,4 pCt. 2,7 pCt. 2,7 pCt.

Aus der nachfolgenden Übersicht ist ersichtlich, welcher 
durchschnittliche Rentenbctrag auf jeden der am 31. Dez. 
1903 vorhanden gewesenen 37 984 (34 277) Renten­
empfänger entfiel:

für 1 Person Die
Vollrente
beträgt
J i \

pCt. 
der Vollrente

Betrag 

J i  1ü
Sektion I 30,54 213 31 698 38

r> II . . . 30,76 246 83 802 52
III . . . 48,41 313 35 647 22
IV . . . . 28,92 180 69 624 84
V . . . . 37,57 226 94 604 01

VI . . . . 28,46 167 37 588 08
„ VH . . . . 32,52 216 17 664 75
» VIII .......... ■10,92 . 276 25 675, 04

Der auf einen Rentenempfänger entfallende Satz der 
Vollrento ist, wie schon seit Jahren, wiederum zurück­
gegangen, und zwar von 31,48 pCt. im Vorjahre auf 
31,15 pCt. im Berichtsjahre. Der Grund hierfür ist so­
wohl in dem bei der Knappschafts-Berufsgenossenschaft 
zur Anwendung kommenden intensiven Heilverfahren als 
auch in der stetigen Kontrollo der Rentenempfänger zu 
suchen. Dio auf eino Person entfallende Durchschnitts­
rente ist von 226,75 j / t  auf 224,46 dl- gefallen und die 
Durchschnittsvollrente von 720,23 „/C auf 720,48 JL  
gestiegen.

Für die ganze Berufsgenossenschaft ergibt sich:

1902 i V V yy yy 31,48
y y yy 226,75

yy yy yy

1901 V i y y yy yy y y 31,71 _ y y - \ . yy 222,38 yy y y ' y y

1900 yy i
-V yy 32,15

yy yy 218,54
yy yy yy

1899 'y y i . . yy yy x
32,39

y y yy 215,19 „
yy yy

1898 yy i
» yy yy 32,85 yy

.y 214,93 yy yy

1897 yy
i ■V yy yy 33,29 yy y y 215,81 y y

1896 . . . i V yy yy yy
33,75 yy yy 217,78 yy yy yy

1895
,  y y i yy y y yy yy 34,43

y y y y 219,89 yy ■ y y yy

1894 i ?} yy yy 3 6 , - yy yy 228,09 yy yy yy

720,48 JL
720.23 
701,30 „
679.73 „ 
6.64,32 „ 
651, -8 
648,27
645.24
638.74 
633,52

,V
))

»
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Die Bergiverlisproduktion Oesterreichs im  Jahre 1903

Dem kürzlich erschienenen amtlichen Bericht*) über 
die österreichische Bergwerksproduktipn entnehmen wir die 
im Folgenden wiedergegobenen wichtigsten Ergebnisse dos 
Bergbaus.

Bezüglich der einzelnen Produktionszweige beim Berg­
bau- und Hüttenbetriebe ergaben sich in den boiden letzten 
Jahren die in den nachstehenden Übersichten zusammen­
gestellten Resultate.

B o r g  w o r k s p r o d u k t c.

1902. ■1903. +  der 
Produktion 

in 1903 
gegen 1902 

t

Produktion

t

Wert, der 
Produktion 

Kronen

Anzahl'
der

Bergarbeiter

Produktion

t

Wert der 
Produktion 

Kronen

Anzahl
der

Bergarbeiter

B raunkoh le ............................ 22 139 683 109 334 380 56 269 22 157 521 100 380 387 55 065 17 838
Steinkohle........................’ . 11 045 039 96900 125 66 582 11498 111 97 435 374 66 663 +  453 072
E is e n e rz ................................. 1 744 298 14 422 005 5 358 1 715 984 14 766 560 4 940 _ 28 314
Quccksilbererz........................ 90 040 2127 427 I 143 83 321 2 209 188 1 064 _ 6 719
G r a p h i t ................................. 29 527 1813 726 1 296 29 590 1 882 503 1 314 4- 63
Zinkerz...................................... 31 927 1 617 784 716 29 544 1878 610 476 — 2 383
Bleierz . . . ................... 19 055 2 661 658 3 987 22 196 3 263179 3 882 + 3141
S ilb e re rz ................................. 22 288 3 038 774 3 814 21958 2 871309 3 698 330
Kupfererz................................. 8455 536 672 882 12 688 530 869 886 4- 4 238
M a n g a n e rz ............................ 5 646 97 607 200 6 179 128 851 227 + 533
Selnvofelerz............................ 3721 89 260 62 4 475 102 979 67 754
Alaun- und Vitriolschicfer . . 2 806 18 060 48 2 978 23 826 51 + 112
Golderz...................................... 74 21140 83 2 148 105 779 142. + 2 074
■Asphaltstcin............................ 897 40 720 55 1 273 54 000 66 + 376
Zinnerz...................................... 47 8 883 12 57 9 105 13 10
W olfram erz............................. 45 34 240 42 49 66 630 38 ■ ■ ■ t ■ -T 4
U r a n e r z ................................. 46 189 633 209 45 85 118 188 1
A ntim onerz............................ 18 3 271 55 41 3 005 53 + 23
W is m u te rz ............................ 8 11305 45 15 18 353 47 + 7

Im ganzen j 232 966 632 :| 140 858 | 225 815 625 138 880 |

H ti 11 o n p r o d u k t o.

1902. 1903. +  der 
Produktion 

in 1903 
gegen 1902 

t

Produktion

t

Wert der 
Produktion 

Kronen

Anzahl der 
Hütten­
arbeiter

Produktion

t

1 Wert der 
! Produktion 

Kronen

| Anzahl der 
j Iiütten- 
[ arbeitet'

Frischroheisen................... 831 544 61 770 656) 1 808 633 57 727 5691 f— 22 911
G ußroheisen............................ 160 282 13 842 434| 5104 | 162199 13 573 246) 5140 1+ 1917
B l e i ........................ 11 264 3 529 983 170 12 162 4004 494 197 +  . 898
Schwefelsäure und Oleum . . . S 781 199 874 31 9 105 203 719 31 -f  324
Zink . . . 8 309 3475 S56 944 8 949 4 184 258 943 -f  640
Mineralfarben . . . . 1486 139 967 32 1 691 133 562 40 +  205
Kupfer . . . 914 1 220 382 162 961 1381021 160 +  47
Glätte . . .  . , 1023 356 950 ‘) 923 318 559 <) -  100
Quecksilber . . . . . 511 2 812 519 227 523 2 982 781 198 ■ +  12
Kupfervitriol . . 248 113 204 2) 310 137 058 2) +  62
Eisenvitriol . 271 11204 s) 298 14 473 34) -f  27
Silber . . . 39,5 3 311185 476 39,8 3 398 270 465 4- 0,3
Zinn . . 50 146 117 13 34 109 596 13 — 16
Antimon . . . 24 8 698 4 14 7 779 11 10
Uranpräparate . . . . 10 200 899 10 6 110 837 9 4
Gold . . 0,007 17 936 3) 0,008 21 093 3) +  0,001
Alaun . 62 7 725 _ _ . — 62
Nickelspeise . . . . . . . 13 ' ' 2 747 — — — -  13

Im ganzen . . 91174 342 7180 88 314 315 7210

Von dem Werte der gesamten Bergbau-Produktion ent­
laden 44 %  auf Braunkohle, 43 °/0 auf Steinkohle und I 81 °/0

*)_ Statistisches Jahrbuch des k. k. Ackerbauministeriurns für das Jahr 
Österreichs im Jahre 1903. Erste Lieferung: Die Bergwerksproduktion.

') Arb iter bei „Silber“ ausgewiesen
2) „ „Schwefelsäure“ ausgewiesen.
3) „ - „Silber“ und „Golderz“ ausgewieseu.
4) „ z. T nei „Vitriolschiefer“ ansgewi'-sen.
5) „ „ „ und „Alaun“ ausgewiesen.

6,5 °/0 auf Eisenerze. Die Roheisenerzeugung machte etwa 
81 %  des Wertes aller Hüttenprodukte aus. An Eisen-

1903. Zweites Heft: Der Bergwerksbetrieb
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erzen wurden rd. 97 %  i*1 Steiermark (973 073 t) und 
Böhmen (693 435 t) gewonnen. Zur Erzeugung von Roh­
eisen waren im ganzen 67 Hochöfen vorhanden, von welchen 
38 betrieben wurden. Die Produktion belief sich auf 
970 832 t  (— 20 994 t) oder 2 , 1 2 %  ™ Werte von 
71 300 815 Kronen. Bei der Herstellung von Roheisen 
wurden 2 003 690 t  Eisenerze und 35 325 t Manganerze 
verwendet. Von den verhütteten Eisenerzen waren 7 3 ,2 4 %  
inländischen und der Rest ausländischen Ursprungs. Die 
ausländischen Eisenerze wurden vorzugsweise aus Ungarn 
und Schweden bezogen. Die Produktion von Quecksilber­
erzen war, wie in früheren Jahren, auf Krain beschränkt. 
An der Gewinnung von Graphit partizipierte Böhmen mit 
43 % , Mähren mit 3 3 , 6 %  und Steiermark mit 21,5 % ;  
den Rest lieferte Mieder-Österreich. Von der Zinkerzeugung 
entfallen 61,7 %  auf Galizien, 33 %  auf Steiermark und
5,4 %  auf Krain. Blei wurde zu 60,8 %  in Kärnten, 
2 2 , 5 %  in Böhmen und 1 6 , 7 %  in Krain gewonnen. Die 
namhafte Steigerung der Golderzproduktion ist darauf zurück­
zuführen, daß in Böhmen außer 121 t  Goldschliche zum 
Durchschnittspreise von je 41,2 Kronen noch 1965 t  Gold­
erze zu dem niederen Preise von je 2,4 Kronen gewonnen 
wurden, wodurch andererseits auch die bedeutende Ver­
minderung des Durchschnittspreises der Gesamterzeugung 
verursacht wurde. An der Kupferproduktion war Salzburg 
mit 6 0 % ,  Tirol mit 2 3 %  und Mähren mit 1 7 %  be­
teiligt. Manganerze stammten hauptsächlich aus Krain 
und der Bukowina, Schwefelerz aus Steiermark, Asphalt- 
steiu aus Dalmatien und Tirol; die Erzeugung von Alaun- 
und Vitriolschiefer, Zinn-, Wolfram-, Uran-. Antimon- und 
Wismuterzen war auf Böhmen beschränkt.

Der Anteil der einzelnen Kronländer au der gesamten 
Kohlenproduktion sowie die Veränderungen, die sich hin­
sichtlich der geförderten Mengen gegenüber dem Vorjahre 
ergeben haben, uud die durchschnittlichen Jahresleistungen 
der beim Kohlenbergbau beschäftigt gewesenen Arbeiter 
sind aus den beiden nachfolgenden Zusammenstellungen 
ersichtlich.

B r a u n k oh l e .

L a n d

Ooo

.2

Anteil an der 
Gesamt­

produktion 
in pCt.

Anteil eines 
Arbeiters an 
der Gesamt­
produktion 

in t

£
'S
g

1902 1903 1903
+  

in 1903 
gegen 
1902

B öhm en............................ 18 362: 82,49 82,87 516 +  9,6
Steiermark........................ 2 501: 11,68 11,29 198 -  1,6
Oberösterreich................... 406 1,74 1,83 252 + 8,8
K rain ................................. 248 1,15 1,12 211 +  19,4
M ä h re n ........................ 188 0,80 0,85 309 +  27,8
D alm atien ........................ 142 0,66 0,64 190 +  8,1
K ärn ten ............................. 100 0.50 0,45 165 — 9,3
I s t r i e n ............................. 94 0,40 0,43 87 +  13,5
Galizien . . . . . . . 65 0,36 0,29 112 -  25,4
T i r o l ................................. 31 0,13 0,14 127 +  0.9
Niederösterreich . . . . 19 0,09 0,09 135 +  39,7
Schlesien ............................ 0,9 — 231 -4 2 ,4
Vorarlberg........................ — — - ___

Görz und Gradiska . . .

In ganz Österreich 22 158| 100,00 ►—
* O O o 402 +  8,9

Sto i nkoh l e .

L a n d
•

. 7 , . .

W '  -;r - % T=" :-vt - - /  - %  +  -v

Pr
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n 
in 

10
00
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1

Anteil an der 
Gesamt­

produktion 
in pCt.

Anteil eines 
Arbeiters 
an der 
Gesamt­

produktion 
in t

' .

1902 i 1903 

1

1903
+  

in 1903 
gegen 
1902

S c h le s ie n ........................ 4 912 43,45! 42,73 176' +  14,8
Böhmen............................ 4 114 34,48' 35.7S 184 +  7,0
M ä h re n ............................ 1 598 13,69: 13,90 106 +  28,7
Galizien ............................ sie 7,83‘ 7,09 208 -2 5 ,3
Niederösterreich . . . . 58 ' 0,55] 0,50 100 +  2,8
Steiermark........................ 0,02 —  ! — 6 +  0,6
Oberösterreich . . . . . 0,04 -  : - 12 5,6

In ganz Österreich 11 49S| 100,00] 100,00 173 +  6,6
Die Braunkohlengewinnung hat im Jahre 1903 nur in 

ganz geringem Umfange, und. zwar um 17 838 t oder 
0,0S % , gegen das Vorjahr zugonommen, während die 
Steinkohlenfördorung um 453 072 t oder 4,10 %  gesteigert 
werden konnte. Sowohl für Braun- als auch für Stein­
kohle ist der Wert der gesamten Erzeugung im Verhältnis 
zur Förderung ziemlich erheblich zurückgegangen, indem 
für Braunkohle 8,20 %  weniger und für Steinkohle trotz' 
4prozentiger Mehrfördorung nur 0,55 %  mehr erzielt worden 
sind. Die Zu- bezw. Abnahme der Produktionsmenge war 
in den hauptsächlichsten Braunkohlengebieten, wie aus den 
vorstehenden Tabellen hervorgeht, nur unbedeutend. Hin­
gegen entfallt das Mehr der Steinkohlengewinnuug zum 
größten Teil auf die wichtigsten Bezirke, und zwar auf 
Böhmen mit rd. 307 000 t oder 8,05 % , Schlesien mit 
113 000 t oder 2,36 %  und Mähren mit 85 000 t  oder
5,63 % . Der Anteil eines Arbeiters an der Jahres­
produktion betrug im Jahre 1903 8,9 t Braun- bezw.
6,6 t  Steinkohle mehr als in 1902.

An Koks  wurden im ganzen 1 168 263 t  ( +  7417 t) 
im Werte von 20 691 297 Kronen erzeugt; hierzu wurden 
1 762 653 t  Steinkohle verwendet, sodaß das Koksaus­
bringen 66,28 %  ( +  2 , 3 3 % )  betrug. Überdies wurden 
— abgesehen von den sonstigen Nebenprodukten — 
75 400 t  Preßkohle im Werte von 965 8S2 Kronen und 
46 764 t Stoinkohlen-Bfiket ts im Werte von 604 450 
Kronen, sonach im ganzen 122 164 t Briketts im Werte 
vou 1 570 332 Kronen hergestellt. Dio Braunkohlen­
brikett-Fabrikation betrug im Gegenstandsjahro 56 969 t 
(— 3735 t oder 6,15 % ) im Werte von 642 020 Kronen.

Die A us f uh r ,  und zwar hauptsächlich nach Deutsch­
land, ferner nach Ungarn, Italien, Kroatien und Slavonien, 
in die Schweiz sowie nach Bosnien und in die Herzegowina 
betrug 8 025 364 t  (— 127 322 t oder 1,56 % ) Braun­
kohle und 33 874 t  ( +  2088 t oder 6,57 % ) Braun­
kohlenbriketts; hiervon entfallen auf Böhmen allein 
7 846 846 t Braunkohle und 27 623 t Briketts. An 
Steinkohlen gelangten zur Ausfuhr 1 079 989 t ( +  79 207 t 
oder 7,91 % ) und 434 904 t ( +  27 598 t oder 6,7S % ) 
Koks, ferner 1167 t  ( +  1167 t) Steinkohlenbriketts und 
7684 t ( +  1851 t  oder 3 1 , 7 3 % )  Ammoniumsulfat; das 
ausländische Absatzgebiet erstreckte sich hauptsächlich auf 
Ungarn uud Deutschland, außerdem aber auf Rußland, 
Italien und die Schweiz, sowie auf Rumänien, Serbien und 
Bosnien.
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Die Ergebnisse des S a l i n e n b o t r i e b e s  im Jaliro 
1903 sind aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich.

Produktion in t Geld­
wert

in
1000

Kronen

Anzahl

Land
Stein­
salz

Sud­
salz

See­
salz

Indu­
strie­
salz

der
Ar­

beiter

Oberösterreich . 325 71 119 _ 15 216 14 851 1332
Salzburg . . . 8 17 427 — 9111 3 637 389
Bukowina . . . 1210 4 735 — 400 1080 90
Steiermark . . 3260 16 143 — 4 140 3 929 450
Tirol . . . . 22 15 989 — 2 937 . 2 305 257
Dalmatien . . _ 7 237 — 707 1522
Istrien . . . — — 25 972 _ 3 332 1095
Galizien . . . 27 334 52 441 — ■ 83 988 17 521 2581

In ganzOsterrcich 32 159 177 854 33 210 115 792 47 362 7716
Im Jahre 1902 . 32 456 166 158 38 512 73 681 46 650 7963
Daher Im ehr . — 11696 — 42112 700 —

im Jahre)
1903 j weniger 297 — 5 302 — — 247

Volkswirtschaft und Statistik.

A bsatz d e r  Z echen  des B hein isch-W estfä lischen  
K oh len -S y n d ik a tes  im  A u g u s t 1904. Der Absatz der

Zechen des Kohlen-Syndikates ausschließlich Selbstverbrauch 
der Zechon und Hüttenwerke betrug im Monat August 1904 
4 698 785 t bei einer Beteiligungsziffer von 6 573 868 t. 
Der Absatz ist mithin gegen die Anteilziffer um 28,52 pCt. 
zurückgeblieben.

F ö rd e ru n g  d e r S aarg ru b en . Die staatlichen Stein- 
kohlengruben haben im Monat A u g u s t  in 27 Arbeitstagen 
92S 193 t gefördert und einschließlich des Selbstverbrauchs 
921 330 t abgosetzt. Mit der Eisenbahn kamen 611 230 t, 
auf dem Wasserwege 58 816 t  zum Versand, 38 808 t 
wurden durch Landfuhren entnommen, 184 473 t den im 
Bezirke gelegenen Kokereien zugoführt.

W estfälische S teinkoh len , K oks u n d  B rik e tts  in 
H am burg , A ltona  usw . (Mitgotoilt durch Anton Günther 
in Hamburg). Im Hamburger Verbrauchsgebiot trafen im 
Monat August 1904 (1903) an westfälischen Steinkohlen, 
Koks und Briketts ein:

Tonnen zu 1000 kg

1903 1901

In Hamburg P l a t z .................................
Durchgangsversand nach Altoua-Ivieler Bahn 

„ Lübeck-Hamb. „
, Berlin-

105 157,5 
54 970 
8 507,5 
5 762,5

76 773 
51 781 
8 794 
6 130

Insgesamt 174 397,5 143 478
e lb w ä r ts ...................................................
Zur Ausfuhr wurden verladen. . . , .

5 140 
2 769,5

11760 
2 387,5

B erg a rb e ite rlö h n o  in  den  H au p tb o rg b au b ez irk en  P reu fsen s  im  n. V ierte ljah re  1904. 
Mit Ausschluß der fest besoldeten Beamton und Aufseher.

Tabelle I. Durchschnittslöhne s ämt l i che r  Arbeiter.

Gesamtbelegschaft
im

Art und Bezirk des Bergbaues
II.

V.-J.

1904

I. Jahres- 
V.-J. : mittel 

1904 1903

Verfahrene 
Arbeits­

schichten auf 
1 Arbeiter im

Verdiente re ine Löhne (nach Abzug aller Arbeitskosten, 
sowie der Knappschafts- und Invalidenversicherungsbeiträge)

insgesamt im

II.
V.-J.
1904

I.
V.-J.
1904

(abgerundet 
auf ganze 
Zahlen)

II. V.-J.

1904

JC

I. V.-J.

1904

JC

auf 1 Arbeiter und 
1 Schicht im

II.
: v .-j .

1904

JC

I.
V.-J.
1904

JC

Jahres­
mittel
1903

JC

auf 1 Arbeiter 
im

II.
V.-J.
1904

JC

I.
V.-J.
1904

JC
1. 2. 3. 4. 5. C. 7. 9. 10. 11. 12. 13.

a. S t e i n k o h l e n b e r g b a u
in Oberschlesien...................
in Niederschlesien...................
im Oberbergamtsbezirk Dort­

mund:
a. Nördliclio Reviere1) . .
b. Südliche Reviere2) . . . 

Summe O.-B.-A. Dortmund (a, b
und Revier Hamm) . . . .  

bei Saarbrücken (Staatswerke).
bei A a c h e n .............................
_ b. B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
im Oberbergamtsbezirk Halle .

c. Sa l z be rg ba u
im Oberbergamtsbezirk Halle .

d. E r z be rg b a u
in Mansfeld (Kupferschiefer) .
im Oberharz............................
in Siegen-Nassau...................
sonstiger rechtsrheinischer . . 
linksrheinischer........................

82 085 
25115

191822 
60 092

85 242 
25 743

192 103 
67 428

82 213 
24 553

67
72

180 543! 73 
65 482; 75

70
76

76
78

16 378 633 
5 022 022

56 609 647 
18 779 742

260193 
44 720 
14 413

32 557

6 211

14 872 
3100 

17 664 
7 373 
3 786

261718 
44 837 
14 052

32 899

6 377

14 908 
3 088 

18 348
7 674 
3 928

248120' 74 
43 811 71
13178j 74

!
33 016 74 

5 901 73

14 591' 
3145 

17 058 
7 580 
4 127,

74
73
67
69
71

77
74
76

77

76

77 
76 
73 
71 
73

75 996 158 
11 097 952 
4 101091

7 332 332

1628 986

3 368 931 
i) 526 025 

3492 338 
1 437 523 

648 312

17 627 397 
5 454 606

2,97
2,77

58 683 122 4,02 4,02
19 994 515' 3,79 3,81

2,97
2,77

2,98
2,75

3,94
3,72

200
200

295
284

207
212

305
297

79 293 140 3,96 3,96
12 153 946 3,68 3,66

3,86 ! 3,834 073 037 

7 484 439 

1 777 024

3,05: 2,96

3,88
3,60
3,79

2,98

3,57: 3,64 3,59

292
262
285

225

262

303
271
290

227

279

3 512 847 3,00 3,06
546 703 3) 2,33 3) 2,34

4 027 796 2,94 3,00
1 541 699 2,81 ! 2,82

703 317: 2,40 j 2,45

2,93 226 236
3) 2,28 3) 170 ,3) 177

2,96
2,78
2,42

198
195
171

220
201
179

M und 2) Siehe Anmerkung 5) und G) der folgenden Nach Weisung. 3) Hinzu tritt der Wert der Brotkornzulage für 1 Schicht: 
im II. V.-J. 1904 — 0,02 JC, im I. V.-J. 1904 =  0,13 JC, im Jahresmittel 1903 =  0,08 JC.



Tabelle II. Zahl und Durchschnittslöhne der e inzelnen Arbeiterklassen auf 1 Schicht.
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f-t .
SCÖ ©

I J - 2o ̂  ci

Unterirdisch be­
schäftigte eigentl. 

Bergarbeiter

Sonstige unter­
irdisch beschäftigte 

Arbeiter

Über Tage be- 
schäft. erwachs, 

männliche Arbeiter

Jugendliche 
männliche Arbeiter 
(unter 16 Jahren)

Weibliche Arbeiter

Art und Bezirk des 
Bergbaues

■ ■

i _c© o reines Lohn 1 rd© o reines Lohn j reines Lohn i _d © o reines Lohn reines Lohn

! i «
Pf "tí O) ® fl ©c3 g bß
p  ° -s  
Stdn.

w bßu JO

g a>. a^  CO
°/o2)

im
II.

V.-J.
1901

J t

im
Jahres­
mittel
1903

J t

O 5? fcßSh ®
rS

g l> c3 ^ CO
% 2)

im
II.

V.-J.
1904

J t

im | 
Jahres­
mittel 1 
1903 j

J t  !

ö  &
* .2 0-53

> 3 
% 2)

im
II.

V.-J.
1904

J t

im
Jahres­
mittel
1903

J t

■5 co ^  bß ©

§ §
^ 03
% 2)

im 
II. 1 

V.-J. !
1904 1

J t

im
Jahres­
mittel
1903

J t

O 5? ^  bß u © 
£  ^
0 'S 
> S^ 03 
% 2)

im
II.

V.-J.
1904

J t

im
Jahres­
mittel
1903

J t
1- 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 112. 13. 14. 15. 16. 17.

a. S t e in k o h l e nb e rg b a u  
in Oberschlesien . . . . 3)8-12 53,4 3,38 3,37 15,7 3,08 3,07 22,8 2,64 2,65 2,6 1,01 1,02 5,5 1,12 1,10
in Niederschlcsien . . . 4)8-12 49,4 2,96 2,93 18,9 2,86 2,84 27,4 2,62 2,59 2,8 1,00 1,01 1,5 1,46 1,45
im O.-B.-A. Dortmund: 

a. Nördliche Reviere5) . 8 - 9 49,8 4,85 4,74 28,7 3,35 3,30 18,2 3,38 3,32 3,3 1,21 1,20
b. Südliche Reviere6) 8 - 9 50,4 4,52 4,40 27,6 3,22 3,17 18,0 3,28 3,23 4,0 1,15 1,14 — — —

Summe O.-B.-A. Dortmund 
(a, b und Revier Hamm) 8 - 9 49,9 4,76 4,64 28,4 3,32 3,27 18,3 3,35 3,29 3,4 1,19 1,19 _ _ _

bei Saarbrücken (Staats­
werke) ............................. 8,0 60,0 4,18 4,12 23,7 3,03 2,94 13,6 3,13 3,04 2,7 1,18 1,13 _

bei Aachen........................ 9,3 60,8 4,33 4,26 14,6 3,41 3,30 20,9 3,31 3,25 3,5 1,21 1,17 0,2 1,80 1,69
b. B r a u n k o h l e n ­

b e rgba u
im Oberbergamtsbez. Halle 11,4 28,6 3,49 3,42 7,1 2,99 2,89 60,3 2,95 2,85 1,3 1,50 1,48 2,7 1,73 1,07

c. Sa l zbe r gbau
im Oberbergamtsbez. Halle 8,0 40,7 3,87 3,85 24,2 3,45 3,55 33,5 3,41 3,41 1,6 1,11 1,20 — — —

d. E r z b e r g b a u  
in Mansfeld (Kupferschiefer) 9,1 69,2 3,25 3,09 3,8 3,48 3,24 20,0 3,00 2,92 7,0 1,18 1,15
im O b e rh a rz ................... 10,0 43,9 ’) 2,64 ’) 2,60 14,2 7) 2,67 ’) 2,64 34,3 ’) 2,13 ’) 2,04 7,6 ’) 0,78 ü 0,73 — — —
in Siegen-Nassau . . . . 8,4 68,5 3,16 3,17 4,6 3,13 2,97 i  18,S 2,80 2,79 6,8 1,37 1,37 1,3 1,38 1,39
sonstiger rechtsrheinischer . 8,3 63,2 3,11 3,08 4,8 2,82 2,73 ¡23,7 2,56 2,51 5,3 1,34 1,32 3,0 1,38 1,30
linksrheinischer . . . . 8,7 43,4 2,37 2,70 4,2 2,65 2,68 1  46,7 2,21 2,29 3,5 1,10 1,13 2,2 I  1,41 1,31

9 Einschließlich Ein- und Ausfahrt. 2) Gesamtbelegschaft vergl. Spalte 2 von I. 3) Für 10,0%: 8 Stunden; für 60,8%: 
10 Stunden; für 29,2 °/0: 12 Stunden. 4) Für 69,8%: 8 Stunden; für 30,1%: 10 Stunden; für 0,1% : 12 Stunden. 5) Nörd l i che  
Reviere :  Ost-Recklinghausen, 'West-Recklinghausen, Dortmund II, Dortmund III, Nord-Bochum, Herne, Gelsenkirchen, Wattenscheid, 
Ost-Essen, West-Essen, Oberhausen. 6) Südl i che  Reviere :  Dortmund I, Witten, Hattingon, Süd-Bochum, Süd-Essen, Werden. 
’) Siehe Anmerkung 3) bei I.

K o M enein fah r
kamen heran:

in  H am burg . Bn 
1908 

t
von Northumberland und Durham 133 410

„ Midlands . . . . . 35 837
„ Schottland . . . . . .  80 339
„ Wales    14 778

an K oks   . —

Monat August 
1904 

t
125 249 

33 289 
83 051 

7 407 
41 .

zusammen 264 364 249 037
von D eutsch land-  179 642 144 668

überhaupt 444 006 393 705
Es kamen somit 50 301 t  weniger heran als in dem­

selben Zeitraum des Vorjahres. Die Gesamtzufuhren von 
Großbritannien und Deutschland betrugen in den ersten 
8 Monaten 1904 3 253 247 t gegen 3 241 690 t im 
gleichen Zeitraum 1903, demnach im Jahre 1904 
11 557 t mehr.

Der Markt war auch im vergangenen Monat durch­
gängig ruhig. Die Seefrachten waren andauernd außer­
ordentlich flau. Während des ganzen Monats war die 
Flußschiflahrt geschlossen.

(Mitgeteilt von H. W. H e i d ma n n ,  Altona.)

Verkehrswesen,
W agengeste llung  fü r  d ie im  R u h r- , O bersehle- 

sisehen u n d  Saar-K ohlenrev ier be legenen  Zechen, 
K okere ien  u n d  B rik e ttw e rk e . (Wagen auf 10 t  Lade­
gewicht zuriickgoführt.)

1904 Ruhr-Kohlen­
revier

Davon

Zufuhr aus den Dir.-Bez. 
Essen u. Elberfeld nach den 

Rheinhäfen 
(23.-31. Aug. 1904)

Monat Tag gestellt ! gefehlt
Aug. 23. 17 569 — 1 Ruhrort 13 914

w 24. 17 780 — ’ : Essen < Duisburg 7 511
25. 16 782 — ( Hochfeld 1 957
26. 17 164 — ( Ruhrort 159
27. 16 557 — Elberfeld < Duisburg 25
28. 1985 — I Hochfeld 12

n 29. 15 679 — Hannover-Ruhrort 18
n 30. 17 738 —

n 31. 17 518 —

Zusammen 138 772 — Zus. 23 596
Durchschuittl.
f. d. Arbeitstag

1904 17 347 —

1903 19 323 —
Zum Dortmunder Hafen wurden aus dem Dir.-Bez. Essen 

im gleichen Zeitraum 65 Wagen gestellt, die in der Über­
sicht mit enthalten sind.
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Der Versand an Kohlen, Koks und Briketts betrug: in 
Mengen von 10 t (D.-W.):

Zeitraum
Ruhr-

Kohlen­
revier

Ober-
schles.

Kohlen­
revier

Saar- 
Kohlen­
revier *)

Zu-
aatnmeu

16.—31. Aug. 1904'. . . 244 799 93 692 44 248 382 739
+  geg. d. gl. (in abs. Zahl. -  6 912 +  4 340 + 5 017 +  2 445
Zcitr. d.Vorj. | in Prozenten -  2,7 +  4,9 +  12,8 +  0,6
1. bis 31. Aug. 1904 . . . . 475 926 170 466 84 726 731 118
+  geg. d. gl. ( in abs. Zahl. -  17 208 — 777 +  5 907 -  12 078
Zeitr.d. Vörj.) in Prozenten -  3,5 -  0,5 +  7,5 -  1,6
1. Jan. bis 31. Aug. 1904 . 3 768 275 1148 093 622 051 5 538 419
+  geg. d. gl. 1 in abs. Zahl. + 134 105 +  5 257 +  19 097 + 158459
Zeitr.d. Vorj. (inProzeuten +  3,7 +  0,5 -+ 3,2 +  2,9

1904 Ruhrkohleu­
revier

■; ■ .

Davon

Zufuhr aus den Dir.-Bez. 
Essen u. Elberfeld nach den 

Rheinhäfen 
(1.—7. September 1904)

Monat Tag gestellt gefehlt
Sept. 1. 17 609 ( Ruhrort 11684

2. 17 475 — Essen l Duisburg 5 948
n 3. 18 712 — ( Hochfeld 1544

4. 2 207 — 1 Ruhrort 124
„ 5. 17 013 — Elberfeld < Duisburg 2

6. 18 154 — ( Hochfeld 12
n 7. 17 850

Zusammen 109 020 — Zus. 19114
Durchschnittl.
f. d. Arbeitstag

1904 18 170 —
1903 18 310

Zum Dortmunder Hafen wurden aus dem Dir.-Bez. Esson 
im gleichen Zeitraum 47 Wagon gestellt, die in der Über­
sicht mit enthalten sind.

*) Gestellung des Dir.-Bez. St. Johann-Saarbrücken und der 
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.

A m tliche  T a rifv e rän d eru n g en . Vom 1. 9. 04. ab 
ist im Gruppenwechseltarif I I /III  die Stat. Wallsbüll 
des Eisenbahn-Dir.-Bez. Altona als Empfangsstat. in den 
Ausnahmetarif 6 c für'Braunkohlo und Braunkohlenbriketts 
mit den Ausnahmefrachtsätzen der Stat. Bredstedt auf­
genommen worden.

Seit dem 10. 9. d. J . werden im böhm.-nordd Kohlen- 
vorkehre Kohlensendungen nach den Stat. Manebach und 
Stützerbach des Eisenbahndirektionsbezirks Erfurt direkt 
abgefertigt. Eür Wragenladungen von mindestens 10 000 kg 
werden folgende Tarifsätze angewendet.: 1. nach Manebach 
die um 1 ' 2. nach Stützerbach im Verkehre von
Schönfeld, Türmitz, Rosenthal-Graupen, Außig (St. E. Ges. 
und Nordwestbahn) Schönpriesen und Großpriesen die um 
3 und von den übrigen Versandstationen die um 2 
erhöhten Frachtsätze der Station Ilmenau

Am 5. 9. d. J. ist in den oberschl. Kohlenverkehr nach 
den Stat. der Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und 
Posen die Haltestelle Gola des Direktionsbezirks Posen 
einbezogen worden.

Mit dem 1. 10. d. J . tritt im niederschl. Steinkohlen­
verkehr nach den k. k. österr. Staatsbahnen usw. der 
Tarifnachtrag 4 in Kraft, durch den die Stat. der Lokal­

bahn Jicin-Turnau und die Stat. Ottakring in den Tarif 
einbezogen werden.

Voraussichtlich wird im deutsch-italienischen Eisenbahn­
verband mit Wirkung vom 1. November der Ausnahmetarif 
für Steinkohlen u. s. w. nach Italien vom 1. Februar 1898 
nebst sämtlichon Nachträgen und sonstigen im Verfügungs­
wege eingoführten Maßnahmen aufgehoben und neu aufgelegt.

Mit Gültigkeit vom 15. September wird die Station 
Gerlebogk des Direktionsbezirks Magdeburg als Versand­
station, die Stationen Cullmen-Jennen, Größpelken, Gudden 
und Laugszargen des Direktionsbezirks Königsberg i. Pr. 
als Empfangsstation in den mitteldeutsch-Berlin-nordost- 
deutschon Braunkohlenverkehr einbezogen.

Am 1. Oktober tritt der Nachtrag IV zum böhmisch­
norddeutschen Kohlentarif in Kraft. Er enthält u. a. 
abgeänderte und neue Frachtsätze für die Station Eisenberg, 
Ober-Georgenthal, Oberleutensdorf, Ossegg-Riosenberg, 
Seidowitz und Wiesa-Oberleutensdorf der k. k. Österreich. 
Staatsbahnen sowie für eine Anzahl Stationen der Direktions­
bezirke Altona, Breslau, Erfurt, Halle, Hannover und 
Magdeburg, der Kgl Militäreisenbahn und der Nordhauson- 
Wernigeroder Eisenbahn. Ferner sind darin neue Frachtsätze 
für Stationen der Brandenburgischen Städtebahn auf­
genommen. Die am 11 Januar für Sendungen von Ober- 
Georgenthal durch Bekanntmachung eingeführten Frachtsätze, 
die in gewissem Umfange auch für die Stationen Ober­
leutensdorf und Wiesa-Oberleutensdorf angewendet wurden, 
kommen nunmehr in Wegfall. Insoweit durch den Nachtrag 
Frachterhöhungen eintreten, bleiben die bisherigen Fracht­
sätze noch bis Ende Oktober in Gültigkeit.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D am p f kesse l-U eberw achungs-V ere in  d e r  Z echen 

im  O berbergam tsbez irk  D o rtm u n d . Der Ingenieur 
Oskar H a l l e r  ist mit dem 1. September ds. Js. in den 
Vereinsdienst getreten.

Marktberichte.
E ssener Börse. Amtlicher Bericht vom 12. September, 

aufgestellt vom Börsenvorstand unter Mitwirkung der ver­
eideten Kursmakler Otto von Born, Essen und Karl Hoppe, 
Rüttenscheid - Essen. Notierungen für Kohlen, Koks und 
Briketts ohne Aonderung. Kohlenmarkt unverändert. 
Nächste Börsen Versammlung Dienstag, den 20. September 
1904, nachm. 4 Uhr, im „Berliner Hof“ , Hotel Hartmann.

B örse zu  D üsseldorf. Amtlicher Bericht vom 
15. ßept. 1904,  aufgestellt vom Börsenvorstand unter 
Mitwirkung der vereideten Kursmakler Eduard Thielen und 
Wilhelm Mockcrt, Düsseldorf.

A. K o h l e n  u n d  Koks .
1. G a s -  und F l a m m k o h l e n :

a) Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00— 13,00
b) G e r ie ra to rk o h le . 10,50— 11,80 „
c) Gasflammförderkohle . . . .  9,75— 10,75 „

2. F e t t k o h l e n :
a) Förderkohle  ........................  9,00— 9,80 „
b) beste melierte Kohle . . . .  10,50— 11,50 „
c) K okskoh le .......  9 ,50— 10,00 „
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3. M a g e r e  Kol i lo:
a) Förderkohle . . . . . .  7,75— 9,00 JO
b) melierte K o h l e ........................ 9 ,50— 10,50 „
c) Nußkohle Korn II (Anthrazit) . 19,50— 24,00 „

4. K o k s :
a) G io ß e re ik o k s .............................. 16,00— 17,00 ,,
b) Hochofenkoks . . . . . . 15,00
c) Nußkoks, gebrochen . . . .  17,00 — 18,00 
B r i k e t t s   ................................... 10,50— 13,50

B. Erze :

1. Rohspat je nach Qualität 10,00
2. Spateisenstein, gerösteter „ „ „ 14
3. Somorrostro f.o.b. Rotterdam . . .  —
4. Nassauischer Rotoisenstoin mit etwa 

50 pCt. E i s e n .........................................  —
5. Rasonerzo f ra n k o .................................... —

C. Rohe i sen :

1. Spiegeleison Ia. 10— 12 pCt. Maiigan 67
2. Woißstraliliges Qual.-Puddolroheiscn:

a) Rhein.-westf. Marken . . . .  56
b) Siogerländer M a rk e n ............................... 56

3. S ta h le is e n ............................................... 58
4. Englisches Bossemereisen, cif. Rotterdam —
5. Spanisches Bossemereisen, Marko Mudola, 

cif. R o tte rdam .........................................  —
6. Deutsches Bossemoroison........................ 68
7. Thomaseisen frei Vorbrauchsstello 57,40 — 58,10 „
8. Puddeleisen, Luxemburger Qualität ab 

L u x e m b u r g .............................  45,60— 46,10.,,
9. Engl. Roheisen Nr. III ab Ruhrort. — „

10. Luxemburger Gießereieisen Nr. III ab 
Luxem burg.......................................................52 „

11. Deutsches Gießereieison Nr. I . . 67,50 „
12. ,, „ „ TI ,,
13. „ „ „ III . . 65,50 ,,
14. „ H ä m a t i t   68,50 „
15. Span. Hämatit, Marke Mudela, ab

R u h r o r t ........................................................... — „

D. Bleche.

1. Gewöhnliche Bleche aus Elnßeisen . 120— 130 „
2. Gewöhnliche Bleche aus Schweißeisen — „
3. Kesselbleche aus Flußeisen-. . . . 150

»

4. Kesselbleche aus Schweißeisen . . .  — „
5. Feinbleche...................................................  — „

E. D r a h t :

1. E is e n w a lz d ra l i t ...........................................— „
2. S ta h lw a lz d ra h t ..........................................120 „

Notierungen für Stabeisen fehlen.

Kohlenmarkt ruhig; in Eisen ist die Beschäftigung bei 
einer Reihe von Werken wenig befriedigend. Nächste Börsen­
versammlung für Produkte am Donnerstag, den 6. Okt. i904.

X E n g lisch e r K o h len m ark t. In den letzten Wochen 
haben sich die Marktverhältnisse im allgemeinen noch 
nicht zu gunsten der Produzenten entwickelt. Auf den 
nördlichen Märkten wird über sehr stillen Geschäfts­
verkehr geklagt, obgleich man für das Herbstgeschäft auf 
eine Belebung der Nachfrage, namentlich in Maschinen­
brand, gerechnet hafte. Die Preise sind auch seit einiger 
Zeit ungewöhnlich schwach, da beständig von zweiter

Hand noch größere Mengen billiger abgegeben werden. Im 
Hausbrandgeschäft dürfte die Winternachfrage jetzt nicht 
mehr lange auf sich warton lassen. Bislang wurde in den 
Mi d l ands ,  allerdings nur vorübergehend, unter dom Einfluß 
kühler Witterung ein stärkerer Andrang verspürt. In 
L a n c a s h i r e  bleibt die Fördorung noch auf vier Tage be­
schränkt, und einige Distrikte scheinen sich mit drei 
Tagen begnügen zu wollen. Die Lohnkürzungen sollon 
für Lancashire etwa 4000 bis 5000 L .  wöchentlich aus- 
machon, für alle von der Miners’ Federation umfaßten 
Distrikte 18 000 bis 20 000 L .  Industriesorten blieben 
in der Hauptsache nur schwach begehrt, da die Ver­
braucher in Erwartung von Preisrückgängen nur geringe 
Mengen kaufen. Stückkohlen sind als Hausbrand wie zu 
Industriezwecken im Preise unverändert geblieben. — In 
N o r d l i u m b e r l a n d  und Du r ha m entspricht das Geschäft 
in Maschinenbrand nicht , den Erwartungen. Die Preise 
werden bei dem scharfen Wettbewerb der Händler nur 
mühsam behauptet. Von den Gruben werden beste 
Sorten im allgemeinen auf 10 s. bis 10 s. 3 cf. gehalten, 
dagegen ist bei zweiter Hand zu etwa 9 s. 9 d.' anzu­
kommen. Zweite Sorten notieren 8 s. 9 d. bis 9 s., un- 
gesiebto 7 s. 6 d. bis 7 s. 9 d. In Kleinkohle ist der 
Abruf auf laufende Kontrakte sehr schleppend, sodaß sich 
wieder größere Mengen ansammelu; jo nach Qualität wird 
in Newcastle 4 s. bis 4 s. 9 d. notiert. Gaskohle soll für 
nächstjährige Lieferung auf 8 s. 3 d. gehalten werden; die 
letzten Wochen haben allerdings noch wenig Anfragen und 
Aufträgo gebracht. Sclimiedokohle ist still und schwächer 
zu 7 s. 3 d. bis 7 s. 6 cf. In Bunkerkohlo ist ziemlich 
reichliches Angebot, doch behaupten sich die Preise auf 
7 s. 9 d. bis 8 s. Hausbrand belobt sich allmählich und 
erzielt 10 s. 6 d. bis 12 s. Koks ist in Preis und Nach­
frage stetig; guter Gioßereikoks notiert 1-6 s. bis 16 s. 6 d. 
In L a n c a s h i r o  ist in den letzten Wochen für 
die meisten Sorten ein weiterer Rückgang einge­
treten, sodaß die Förderung eingeschränkt werden
mußte. Bessere Stückkohlen zu Hausbrandzwecken 
haben sich in ungewöhnlich großer Menge angelhiuft;
in Anbetracht der zu erwartenden Winternachfrage
läßt man aber die Notierungen unverändert auf 13 s. bis 
14 s. für beste Sorten (Wigau Arley), 11 s. bis 12 s. für 
zweite, und 8 s. 6 d. bis 9 s. 6 cf. für geringere. 
Maschinenbrand und Sckmiodckohle scheinen s ich' etwas 
zu beleben, doch kommen die Preise nicht über 7 s. 6 cf. 
bis 8 s. 6 cf. hinaus, Kleinkohle und Absatzkohle geht, 
namentlich in besseren Sorten, ziemlich gut; je nach 
Qualität bewegen sich die Preise zwischen 4 s. 6 cf. und 
7 s. 6 cf. Aus Yorksl i i re  lauten die Marktberichte zum 
Teil etwas günstiger. In Wa l o s  wartet man vergebens 
auf eine Besserung. Die Ausfuhrziifern bleiben weit hinter 
denen des Vorjahres zurück, die Aussichten sind keines­
wegs, ermutigend, da trotz stark eingeschränkter 
Förderung die Vorräte ganz beträchtlich anwachsen. 
Das Fristen einiger Gruben in Zusammenhang 
mit der Arbeiterbewegung fällt daher weniger ins 
Gewicht. Die Preise werden bei den hohon Gestehungs­
kosten vielfach als durchaus unlohnend bezeichnet, sodaß 
einige Gruben in nächster Zeit schon aus diesem Grunde 
stillgelegt werden dürften. Nominell ändern sich die Preise 
wenig. Bester Maschinenbrand notiert 13 s. 9 cf. bis 14.s. 
f.o.b. Cardiff, zweiter 12 s. 3 cf. bis 13 s. 3 cf. Kleiukohlo 
geht gut zu 5 s. 6 cf. bis 7 s. 9 cf., je nach Qualität. In
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Hausbrand liälfc eine bessere Nachfrage an, die Preise 
dürften aber einstweilen davon unberührt bleiben. Beste 
Sorten notierten 15 s. 6 d. bis l ö s .  9 d., zweite 10s.  6d. 
bis 14 s., beste bituminöse Rhoudda Nr. 3 12 s. 9 d. bis 
13 s. 3 d., Nr. 2 10 s. bis 10 s. 3 d. Koks ist flau, 
ohne Aussicht auf baldige Besserung. Hochofenkoks notiert 
15 s. bis 10 s. 6 d., Gießoreikoks 17 s. 6 d. bis 18 s. 6 d., 
Spezialsorten 21 s. 6 d.

F ran zö sisch e r K o h len m ark t. Der französische
Kohlenmarkt hat im vergangenen Monat keine wesent­
lichen Veränderungen erfahren. Infolge dor außer­
ordentlich großen Hitze sind eine größere Anzahl 
Arbeiter in der Eisenindustrie krank geworden, sodaß 
manche Werke ihre Produktion einschränken mußten, 
wodurch auch die Verladungen des I n d u s  t r i  obrandes 
beeinträchtigt worden sind. Bei den Hauptverbrauchern 
zeigt sich in letzter Zeit eine gewisse Zurückhaltung bei 
der Erneuerung der Abschlüsse, man versucht die Preise 
zu drücken, jedoch bisher ohne Erfolg, da die Zechen von 
einem Preisnachlaß nichts wissen wollen. Der Bodarf
der Gasanstalten wird durch das Kürzerwerden der Tage 
wesentlich höher, und die Händler fangen an, ihren 
Wiuterbedarf zu decken. In Hausbrandkohlen  ist der 
Verkauf noch nicht so flott wie im vergangenen Jahre. 
Auch liier zeigt sich, daß • die Händler sich abwartend 
verhalten, in der Hoffnung, mäßigero Preise zu erzielen. 
Die Lage dos K o k s -  und Br iket tmarktes  hält sich in 
den bisherigen Grenzen; Nachfrage wie Absatz sind ver­
hältnismäßig günstig und die Preise äußerst fest.

Vom L o i r e -  und Centre-Bezirk lauten die Nach­
richten über dio Marktlage immer noch ungünstig. Die 
Rückkehr vieler Arbeiter, welche während dor Ernte­
monate mit Landarbeit beschäftigt waren, wird die Zechen 
zwingen, noch mehr Feierschichten oinzulegen, als dies 
bisher schon dor Fall war.

Aus den Förderungsstatistiken des Bezirkes Nord- 
und Pas-de-Calais für das erste Halbjahr orsieht man, 
daß im Vergleich zum Vorjahre ca. 65 000 t woniger ge­
fördert worden sind.

Die Preise in den Bezirken Nord und Pas-de-Calais 
sind folgende:

I n d u s t r i e k o h l o .

Gesiebte 5 cm, V4Ä  • • • 23,— bis 24,— Frcs.
S tü c k k o h le .............................. 24 ,— „ 25,—- „
Tetes do moineaux 3% 0 . . . 28 ,— ,, 29,— „
Gruß gewaschen 15/30. . . . 22,— „ 23 ,— „
Gesiebte 5 cm halbfett . . . 24,— „ 25,— ,,
Stückkohle halbfett . . . .  25 ,— „ 26 ,— „

H a u s b r a n d k o h l e .
Fördorkohle 50 pCt................. 16,— bis 20,— Frcs.
Gesiebto 25 m / m .................. 16,50 „ 18,50 „

„ 5 c m .................. 17,50 „ 21,50 „
S tü c k k o h le .............................. 18,50 „ 22,50 „

7. D eu tsch er E isen m ark t. Die letzten Wochen 
brachten für den doutschen Eisenmarkt keine Fortschritte. 
Wenn auch vielfach eine feste Tendenz unverändert fort­
gedauert hat, so ist doch im allgemeinen der Geschäfts­
verkehr im Westen wie im Osten entschieden ruhiger ge­
worden. Viele Werke sehen sich mehr oder weniger auf 
neue Aufträge angewiesen. Dabei dürften sich die Aus­
sichten, die man ursprünglich auf das Herbstgeschäft

gesetzt hatte, kaum verwirklichen, da schon im Hinblick- 
auf die durch die ungewöhnliche Trockenheit verursachten 
Mißstände ein größerer Ausfall im Bedarfe zu gewärtigen 
ist. Die Erzeugung ist wieder mehr als ausreichond für 
den laufenden Bedarf, und namentlich in den Rohstoffen 
sammeln sich trotz starker Betriebseinschränkungon 
bedenkliche Vorräte an. Dem Stahlwerksverband liegen 
Aufträge bis in das letzte Vierteljahr hinein vor, doch 
gehen Spezifikationen auf die bestehenden Abschlüsse nur 
äußerst schleppend ein, sodaß den arbeitsbedürftigen 
Stahlwerken keine nennenswerte Monge zugowiesen werden 
kann. Das Ausfuhrgeschäft läßt noch immer sehr zu 
wünschen übrig, und Aufträge werden selten ohno eigene 
Proisopfer hereiugeholt.

In Ob e r sc h l e s i e n  ist der Markt im ganzen fest, 
doch ist eine Abnahme der Kauflust gegen die Vormonate 
unverkennbar, und dio Aussichten für das Herbstgeschäft 
sind nicht gerade ermutigend. Auch wo Bedarf vorhanden 
ist, zögern die Verbraucher, zumal die Verhandlungen wegen 
Bildung der oberschlesischen Verhandsgruppe unerwartet 
langsam von statten gingen. Auch im Ausfuhrgeschäft 
wartet man noch vergeblich auf Besserung. In Roheisen 
und Halbzeug ist dio Nachfrage nicht mehr so 
dringend wio im Frühjahr, sodaß sich auch hier seit 
einiger Zeit Überproduktion bemerkbar macht. Die Preise 
sind unverändert. Handelseisen leidet noch sehr unter der 
augenblicklichen Konjunktur, eine Bessernng wird voraus­
sichtlich erst nach dor endgültigen Lösung der Verbands­
frage in Preis- und Absatzverhältnissen eintreten. Die 
Feinblechwalzwerke sind allerdings bei mäßigen Preisen 
gut beschäftigt. Ähnliches gilt für die Maschinenfabriken, 
Konstruktionswerkstätten und Eisengießereien.

Über den r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  Markt folgen 
hier noch einige besondere Mitteilungen. Erze  sind im 
wesentlichen unverändert. Die Nachfrage ist unbedeutend, 
da die Hütten in mehr als ausreichenden Mengen noch 
mit ausländischen Erzen versehen sind, die bei dem 
schweben Betrieb auf dem Roheisenmarkto nicht auf- 
gebraucht werden. Nach wie vor wird vom Siegerlando 
eine Änderung der ungünstigen Frachtlage angestrebt. 
Rohe i sen  ist andauernd leblos. Laufende Kontrakte 
roichen zwar zum Teil bis in die Mitte des nächsten 
Jahres, aber der Abruf im einzelnen ist außerordentlich 
langsam, sodaß die Vorräte allenthalben zunelimou. 
Befriedigen kann nur in etwa dor Absatz in Gießerei- und 
Thomaseisen, alle andere Sorten sind vernachlässigt. Die 
Notierungen sind dio früheren, Preisänderungen kommen 
bis Jahresschluß wohl kaum in Frago. Auf dem 
Schro' t tmarkte hatten die Verbraucher, nachdem die 
Preise einmal erschüttert waren, in Erwartung weiterer 
Rückgänge längere Zeit zurückgehalten. Inzwischen 
schoinen die Notierungen die unterste Grenze erreicht zu 
haben, und die Verbraucher in dieser Einsicht wieder 
Kauflust zu zeigen; wenigstens hat die letzte Zeit neue 
Aufträge, zum Teil bis Jahreschluß gebracht. Wie die 
ktinftigo Preisriehtung sein wird, läßt sich indessen 
einstweilen noch kaum absehen. Auf dem H a l b z e u g -  
markte wird über den langsamen Eingang von Spezifikationen 
auf dio bis Ende September vorliegenden Abschlüsse geklagt. 
Darüber hinaus sind Anfragen und Aufträge bislang nur spärlich 
eingegangen. Auch ist kein Ersatz durch Ausfuhraufträge 
vorhanden, da bei dem hohen Preise nur wenige gobucht
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wurden; S t a b e i s e n  bat sich im ganzen wenig geändert. 
Flußstabeisen liegt ziemlich befriedigend: die vorhandenen 
Abschlüsse sichern auf einige Zeit regelmäßige Beschäf­
tigung. Schweißeisen ist dagegen in Preis- und Absatz­
verhältnissen noch immer benachteiligt. Die Notierungen 
sind unverändert. T r ä g e r  blieben für die vielen Bau­
konstruktionen andauernd gut gefragt, und einstweilen ist 
keine Abschwächung zu befürchten; man ist somit auch 
weniger auf Ausfuhraufträge angewiesen. B a n d e i s e n  ist 
in der Hauptsache vernachlässigt. Einigen Ersatz für den 
schwachen inländischen Verbrauch bieten nicht unbedeu­
tende Ausfuhraufträge, dio allerdings nicht immer lohnend 
genannt werden können. Auch im Inlande werden die 
Notierungen durch den starken Wettbewerb erheblich ge­
schwächt, bis zu etwa 5 JL  unter den offiziellen Preisen. 
Die Gr o bb l e c hw a l z we r k e  verfügen für inländischen 
Bedarf gegenwärtig über eino ziemlich befriedigende Ar- 
beilsmonge, nachdem sich in 1 Schiffs- und Kessel­
blechen die Nachfrage gesteigert hat. Das Ausfuhrgeschäft 
ist recht unbedeutend. In F e i n b l e c h e n  reicht die Be­
schäftigung auf grund früherer Aufträge noch aus; neue 
sind indessen kaum hinzugekommen, nicht zum wenigston 
in Zusammenhang mit dem ungewissen Schicksal des Ver­
bandes. In W a l z d r a h t  ist die Nachfrage ziemlich still. 
Die Preise sind nach Beschluß der Versammlung zu Eisenach 
unverändert belassen worden, zumal im Hinblick auf den 
zunehmenden Bedarf in gozogonen Dräh t en .  Es scheint, 
daß jetzt dio Verhandlungen zum Zweck des geplanten 
großen Drahtwerksverbandes, der Walzdraht, gezogenen 
Draht und Drahtstifte umfaßt, in gutem Flusse sind. 
D r a h t s t i f t e  werden auch erst von der Erledigung dieser 
Fragen eino Belebung erwarten können. Sch i enen  und 
Eisenbahnmaterialien sind nicht sonderlich begehrt. In 
Ga s r o h r e n  ist eine Wendung zum Besseren vor dem 
nächsten Frühjahr nicht zu erwarten. Dem Verband ist 
inzwischen neuer Wettbewerb entstanden durch zwei neue 
Werke in Süddeutschland. Die amerikanische Einfuhr hat 
sich nicht mehr bemerkbar gemacht, seitdem das Syndikat 
seine Preise ermäßigte. G u ß r ö h r e n  blieben andauernd 
von der Witterung begünstigt. In der Geschäftslage der 
Balmwagenanstalten und Konstruktionswerkstätten sind keine 
nennenswerten Änderungen eingetreten.

Wir stellen im folgenden die Notierungen der letzten 
drei Monate gegenüber:

1. Sept. 
JL 
140

07 

50
07,50
08

57,50-58 
125 

112-115 
105

122,50-127,50

115 
150 
120 
105

o t t l a n d
war der Roheisenwarrantmarkt in letzter Zeit im ganzen

Spateisenstein geröstet . . .
Spiegeleisen mit 10—12 pCt.

Mangan . . . . . . .
Puddelroheisen Nr. I, (Fracht­

grundlage Siegen) . . . .
Gießereiroheisen Nr. I  . . .
Bessemereisen........................
Thomasroheisen franko . . .
Stabeisen (Schweißeisen) . .

„ (Flußeisen) . . .
Träger, Grundpr. ab Diedenhof.
B a n d e is e n ............................
Kesselbleche von 5 mm Dicke 

und stärker (Mantelbleche) .
Siegener Feinbleche aus Fluß­

eisen .................................
Kesselbleche aus Flußeisen (SM)
Walzdraht (Flußeisen) . . .
Grubenschienen...................

7 A uslän d isch er E isen m ark t. In Sc

1. Juli 1. Aug.
JL J L

140 140
:

67 67

56 56
67,50 67,50
68 68

07,50—5S 57,50 —5S
125 125

112-115 112-115
105 105

122,50-127,50 122,50-127,50

115 115
150 150
120 120
105 105

flau, immerhin werden die Aussichten als etwas günstiger 
bezeichnet. Schottische Warrants blieben vernachlässigt 
und sind seit April nicht mehr notiert worden. In 
Clevelandwarrants wird nur wenig getätigt, der Markt ist 
indessen fest, und zuletzt wurde 43 s. 4 d. Kassa und 
43 s. 5 d. über einen Monat notiert. In Cumberland 
Hämatitwarrants ist nach wie vor kein Begehr. Spezial­
sorten schottischen Roheisens verzeichnen im ganzen ein 
stetiges Geschäft, wenngleich die Verbraucher noch kaum 
für späteren Bedarf bestellen. Gewöhnliche Sorten notieren 
50 s. Kassa. An den Stahlwerken macht sich in letzter 
Zeit eine Besserung bemerkbar, und zum Teil stellen sich 
dio Aussichten für den Rest des Jahres nunmehr ziemlich 
günstig dar. Einige Werke waren bereits wieder so stark 
in Anspruch genommen, daß die Lieferfristen sich nicht 
innelialten ließen. Stärkerer Andrang ist namentlich für 
Seliiffsplatton. Auch Winkelk alten sich zeitweilig belebt, 
doch ließ die Nachfrage zuletzt etwas nach. In den 
Preisen ist eine steigende Richtung für die nächste Zeit 
nicht ausgeschlossen. Für Schiffsbleche wurde bereits eine 
Erhöhung um 2 s. 6 d. in Erwägung gezogen, doch hl ich 
einstweilen alles unverändert. Schiffsblecho notieren 5 L. 
15 s., Kesselbleche 6 L . 5 s. In Walzeisen hält die 
Besserung an, und dio weiteren Aussichten sind gut. 
Staboisen notiert 6 L . 5 s. Die Eisengießereien sind 
durchweg regelmäßig beschäftigt.

Dor e ng l i s c h e  Eisenmarkt ist nach den Berichten 
aus Middlesbrough noch immer gedrückt Im ganzen sind 
allerdings seit Anfang August keine eigentlichen Rück­
schritte zu verzeichnen, aber es fohlt doch ein festes 
Gepräge, und das Geschäft unterlag leicht Beeinflussungen 
von außen, sodaß sich auch die künftige Entwicklung noch 
kaum absehen läßt. Für Clovelandroheiscn ist die Tendenz 
im ganzen besser, auch die Stahlwerke verzeichnen 
eine Belebung, dagegen liegt Hämatiteisen noch sehr 
danieder. C l e ve l a nd e i se n  hat sich zuletzt in Prcis- 
nnd Absatzverhältnissen gegen die Vorwochen gebessert, 
und das Septemborgeschäft vorspricht gut zu werden. 
Die Ausfuhr ist allerdings noch nicht in dem 
Maße gestiegen, wie man erwartet, zum Teil, weil der 
niedrige Wasserstand den Versand ins Innere noch viel­
fach erschwert; nach dieser Seite ist vielleicht vor 
Oktober eine Besserung nicht zu erwarten. Nf. 3 G. M. B. 
wurde zuletzt von Produzenten wie von zweiter Hand 
nicht unter 43 s. 1 ’/2 d. abgegeben, zumal auch Warrants 
steigende Richtung angenommen hatten. Nr. 1 erzielt 
45 s. 3 d., Gießereiroheisen Nr. 4 42 s. 9 d. Die ge­
ringeren Sorten liegen im ganzen günstiger als im Vor­
monat und konnten zum Teil höher gehalten werden; 
graues Puddelroheisen notiert 41 s. 9 d. In H ä m a t i t ­
e i sen sind die Marktverhältnisse nach wie vor sehr un­
befriedigend. DaS Geschäft ist durchaus unlohnend, und 
eine Besserung ist kaum zu erwarten, solange die Ge­
stehungskosten, insbesondere die Erz- und Kokspreise, 
so hocli bleiben. Der Preisstand von Clevelandoisen 
Nr. 3 ist um 3 s. kleiner, als er in normaler Weise sein 
sollte. Gemischte Lose der Ostküsto notieren allgemein 
50 s., doch wurden von zweiter Hand kleinere Mengen 
auch billiger abgegeben; Nr. 1 notiert 50 s. 6 d., 
Nr. 4 47 s. 9 d. Für F e r t i g e r z e u g n i s s e  in Eisen 
und Stahl lauteten die letzten Berichte im ganzen günstiger. 
Die Preise sind stetig, namentlich für Platten, Bleche und 
Stäbe. Nur Winkel sind Anfangs September infolge des
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Wettbewerbs der Werke unter einander auf 5 L . für
Schiffswinkel in Stabl herabgesetzt worden, ohne daß sieb 
indessen die Nachfrage seitdem belebt hat. Lebhaften
Wettbewerb der Nachbardistrikte verspürt man auch in
Stahlschionen; schwere Schienen stehen nominell auf
4 L . 10 s., doch sollen auch zu 4 L .  Abschlüsse getätigt 
worden sein. Stahlschiffsplatten werden nicht unter
5 L .  12 s. 6 d. abgegeben, obwohl in letzter Zeit
Gerüchte über billigere Einfuhr dazu benutzt werden, 
einen Druck auf die Proise zu üben. Eiserne Schiffsplatten 
notieren 6 X. 7 s. 6 d. Stab eisen ist etwas besser ge­
fragt und behauptet sich unverändert auf 6 L . 2 s. 6 d.

Der b e l g i s c h e  Eisenmarkt ist in der Hauptsache still. 
Dio Nachfrage läßt in fast allen Zweigen zu wünschen, 
und das Geschäft kann im allgemeinen nicht lohnend 
genannt werden. Die Preise ändern sich wenig, werden 
indosson nur mühsam behauptet. Eino Besserung und
Festigung dos Marktes erwartet man erst von einem 
Übereinkommen zwischen den belgischen Stahlwerken und 
dom deutschen Stahlworksverband Bislang war nur für
schwere- Träger ein vorläufiges Einverständnis erzielt 
worden, das dio belgischen Ausfuhrpreise für Träger um 
etwa 3 Frcs. in die Höhe brachte, im übrigen aber wenig 
eingreifende Bedeutung hatte. Ilandelseison Nr. 2 notiert für 
Belgien 130 Frcs., Nr. 3 132,50 Frcs.; dio Ausfuhrpreise 
f.o.b. Antwerpen stellen sich um 10 Frcs. niedriger. 
Träger in Stahl und Eisen stiegen für Ausfuhr auf 
109 Frcs., während im Inlande 120 Frcs. erzielt werden.

In F r a n k r e i c h  hat sich die Geschäftslage kaum ge­
ändert. In den verschiedenen Distrikten ist Stille vor­
herrschend. Der Geschäftsverkehr hat allenthalben infolge 
der Iiitzo und Dürre wie auch im Zusammenhang mit den 
Ferien nachgelassen; Vor Ende September dürfte der 
Markt eine neue Anregung kaum erhalten. Die Preise 
sind im wesentlichen dio früheren.

Vom a m e r i k a n i s c h e n  Eisenmarkto lauteten dio 
letzten Berichte im allgemeinen günstiger, und dio Aus­
sichten scheinen vielfach ziemlich ermutigend zu soin. 
Eine gewisse Belebung ist in einigen Zweigen unverkennbar.

Auf dem Eoheisenmarkte.hätte die energischo Einschränkung- 
der Erzeugung letztere in Einklang mit der tatsächlichen 
Nachfrage gebracht, sodaß sich Lagervorräte nicht mehr 
angesammelt haben. Dio wöchentliche Erzeugung dor. 
Hochöfen ist im August sogar wiedor auf 292 000 t ge­
stiegen gegen 246 000 t im Juli. Bes?emereisen notierte 
zuletzt für prompt»n Versand 12,60 Doll., für das letzte 
Vierteljahr 12,85 Doll., Nördliches Gießereiroheisen Nr. 2 
notiert bis Jahresschluß 12,75 Doll.., Südliches 9,50 Doll., 
graues Puddelrohoison 11,85 Doll. Für die Fertigerzeugnisse- 
sind Preisänderungen nicht zu verzeichnen, doch dürften 
nach den Beschlüssen der- letzten Versammlungen Stahl­
knüppel demnächst um 1 Doll, herabgesetzt werden.

M e ta llm a rk t (London).

Kupfer, G.H. . . 57 L . 5s. —  d : bis 57 L . 15 s. — d .

3 Monate . . 57 „ 7 9) 6 « 99 57 » 17 » 6 99

Zinn, Straits . . 125 „ 5 99 ■  99 99 126 99 17 » 6 99

3 Monate. . . 125 „ 15 99 '  V 99 127
99

10 99

Blei, weiches fremd. 11 » 16 9) $

j 6 *

99 11 99 17 » 6 99

englischos . . 12 „ 2 99 ' V 12 99 5 » 99

Zink, G.O.B . . . 22 „ 10 99 99 99 22 99 12 » 6 99

Sondermarken 23 „ — 99 “ 99 99 23 99 2 » 6 99

N o tie ru n g en  a u f  dem  eng lischen  K oh len - u n d  
F ra c h te n m a rk t  (Börse zu Nowcastle-upon-Tyno). 

K o h l o n m a r k t .
Beste northumbrische 1 ton ■ "  --;;y vv

Dampfkohlo . . 9 S. 9 d. bis 10 s .  - d .  f.o.b.
Zweite Sorte . . . 8 99 6 »  » 8 99 9 »  »

Kleine Dampfkohlo . 3 99 9 99 99 4 99 ~ »  V
Durham-Gaskohle . . 7 99'IOV2 99 ' 99 8 99 3 99

Bunkerkohle ¡junges-.) . 7 99 9 99 99 8 99 3 99 99

Exportkoks . . . . 16 99 — 99 99 16 99 3 99

Hochofenkoks . . . 14 99 3 99 99
—

99 — froia.Tees.

F:racl t i  teil m i arkt.
Tyne—London . . .. 3 s. — d . bis 3 s .  iy 2 d .

— Hamburg . 3 » - 4?/2 99 99 — 99 99

— Cronstadt . 3 » 6 99 99 3 » ‘ »
— Genua • • 4.« 99 99 4 » 7’Vj >1

M ark tn o tizen  ü b e r  N e b en p ro d u k te . (Auszug aus dem Daily Commercial Eeport, London.)

Teer (1 Gallone)...................................... ....
Ammomumsulfat (1 Toune, Beckton terms)
Benzol 90 pCt. (1 G allone)........................

» 50 „ ( „ ) ..........
Toluol (1 G allone)......................................
Solvent-Naphtlia 90 pCt. (1 Gallone) .
Karbolsäure 60 pCt........................................
Kreosot (1 Gallone)  ...................
Anthracen A 40 put......................................

B 30-35  pCt..............................
Pech (1 Tonne) f.o.b. .  ........................

7. September.
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Patentbericlit.
■ (Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse.)

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen

Patentamtes ausliegen.
Vom 29. Aug. 1904 an.

21 e. S. 18 706. Apparat zur Bestimmung der magnetischen 
Eigenschaften von Eisenblechen. Siemens & Halske, Akt.-Ges., 
Berlin. 6. 11. 03.

31c. C. 12 063. Vorrichtung zum gleichzeitigen Ans- oder 
Einsetzen mehrerer Tiegel. Eduard Clerc & Co., G. m b. H., 
Mülheim a. Rh. 5. 9. 03.

31c. II. 28 747. Verfahren zum Verdichten kleinerer Stahl­
gußblöcke in einer sich verjüngenden Form. Henri Harmet, 
St. Etien'ne; Vertr.: Max Löser, Pat.-Anw., Dresden. 20. 8. 02.

Sie.  B. 34 754. Endlose Fördervorrichtung. Fritz Beck, 
Schöneberg, Leuthenstr. 1. 9. 7. 02.

Vom 1. Sept. 1904 an.
In . R. 18 243. Stabrost zum Absieben. Wilhelm Rothe, 

Berlin, Augsburger Str. 42. 3. 6. 03.
5 a. S. 18 903. . Schwengel-Tiefbobrvorriebtung mit verstell­

barer elastischer Lagerung des Schwengels. Richard van Sickle, 
Schela Gura Ocnitei, Rumänien; Vertr.: R. Deißler, Dr. G. 
Döllner u. M. Seiler Pat.-Anw., Berlin NW. 6. 19. 12. 03.

12 r. R. 17 186. Destillationsanlage für Teer u. dgl. Ettore 
Ray, Turin; Vertr.: R. Scherpe, Pat.-Anw., Berlin NW. 6.
15. 9. 02.

18 a. J. 7554. Verfahren und Vorrichtung zur Winderhitzung 
unter Ausnutzung der Wärme zerteilter Schlacken. Wassily 
von Jscliewskv, Kiew; Vertr.: C. v. Ossowski, Pat.-Anw, 
Berlin W. 9. "26. 10. 03.

181). Sch. 22 126. Verfahren zur Herstellung von Nadel­
böden für Bessemerbirnen. Dr. Hermann Schulz u. Johannes
Schoenawa, Völklingen a. Saar. 25. 5. 04.

Vom 5. Sept. 1904 an.
5 c. D. 13 516. Sehachthohreinrichtung für schwimmendes

Gebirge. Deutsche Tiefbohr-Akt.-Ges., Nordhauson a. H. 14. 4.03.
80 a. F. 16 502. Torfpresse, bei welcher der Preßdruck in 

wagerechter Richtung ausgeübt wird. Ferdinand Fritz, London; 
Vertr.: Paul Brögelmann, Pat.-Anw, Berlin W. 8. 12. 7. 02.

SOa. S. 18 924. Stempelantrieb für Ziegel-, Trocken-, Halb­
trocken-, Kalksandstein-, Falzziegel- und ähnliche Pressen. Gebr. 
Sachsenberg, G. m: b. H., Roßlau a. d. E. 24. 12. 03.

Vom 8. Sept. 1904 an.
26 d. R. 18 182. Verfahren zur Entfernung von Schwefel­

kohlenstoff aus Leucht- und Heizgasen. Rositzer Zucker-R ifflnerio 
Rositz, B.-A. 18. 5. 03.

Gcbrauchsinustei'-EI li trugungeii.
Bekannt gemacht im Reichsanzeigor vom 29. Ang. 1904.
5 b. 23/ 656. Bohrkonus für Gesteine mit durch Schrauben 

fes'gehaltenen zylindrischen Streifen als Arbeitsleisten. Adam 
Hager, Fichtelberg, u. Friedrich Weiß, Markt-Redwitz. 6. 6. 04.

47 d. 23/ 53/. Seilklemme mit gewölbten und gerillten 
Klemmflächon. Karl Meyer, Hannover-Linden, Grotcstr. 13.
13. 7. 04.

7S e. 23/ 981. Sieherlioitszünder mit am Kopfn eines dreh­
baren Stiftes angeordneter, auf einer Reibfläche entzündbarer 
Zündmasse. Boclium-Lindener Zündwaren- u. Wetterlampenfhbrik 
Karl Koch, Linden i. W. 4. 7. 04.

Vom 5. Sept. 1904.
4d. 232 25". Grubenlampe, bei welcher dio Zünd- und 

Löschvorrichtung durch besondere Organe von außen betätigt 
werden können. H. G. Held und Peter Boniewicz, Magdeburg, 
Abendstr. 23. 8. 6. 04.

5 h. 232 3/9. Gesteinsbohrer, dessen auswechselbare Spitze 
durch einen durch Ring und Bohrerschaft gehenden, vor- und 
zurückschraubbaren Bolzen mit dem Bohrerschaft verriegelt wird. 
Ludwig Christ und Karl Goerg, Kaiserslautern. 20. 7. 04.

5 c. 232 055. Schutzvorrichtung bei Schachtgrabungen etc. 
gegen Einstürzen, bestehend aus zwei oder mehreren, aufeinander 
aufgesetzten und durch Führungsschienen untereinander in Ver­
bindung stehenden geschlitzten Schutztonnen. Ludwig Jeble, 
München, Heustr. 13/4. 27. 7. 04.

5d. 2 3 1 9 6 6 .  Zur Verbindung von Luttenrohren geeigneter 
Ring, welcher durch einen Hebel geschlossen wird. Herrn. 
Borgmanu, Gerthe b. Bochum. 13. 6. 04.

10 ¡1. 232  039 . Koksofentürkabel mit außenliegdnder Schiene 
für den längs der Ofenbatterie laufenden Wagen und senkrecht 
dazu auf letzterem verschieblicher Laufkatze. Heinrich Köppers, 
Essen a. Ruhr, Wittringstr. 81. 22. 7. 04.

27c. 232  267 . Schaufel für Ventilatoren, deren Ein- und 
Austrittsflüehen nach zwei zueinander senkrecht stehenden 
Zylinderflächen gebogen sind. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Kalk. 1. 7. 04.

35 a. 231 066 . Vorrichtung zum selbsttätigen Absperren 
von Wagen in Bremsbergen mittels heim Umklappen einer 
Barriere durch eine Kette drehbaren Anschlagarmes. Ernst 
Stahlschmidt, Wattenscheid. 9. 6. 04.

47 d. 232 3 -10. Seilklemme mit einer Aushöhlung im Gehäuse, 
gegen welche eine gewölbte und gerillte Klemmbacke zu schrauben 
ist. Karl Meyer, Hannover-Linden, Grotestr. 13. 20. 6. 04.

47 d. 232 363. Seilklemme mit zwei wellenförmig gerillten 
Klemmbacken. Karl Meyer, Hannover - Linden, Grotestr. 13.
2. 8. 04.

59 a. 232  3 28 . Doppelt -wirkende Saug- und Druckpumpe, 
bei welcher die Kolben sich oszillierend in einem konzentrisch 
zur Wellenmitte gelegenen Hohlraum bewegen. A. W. Sauerbrey, 
Cunersdorf, Rsgb. 12. 8. 03.

61a. 232  330 . Atmungsapparat mit Frischluffczuführung, bei 
welchem der die Frischluft zuführende Schlauch an den seit­
lichen Teil des Atmungsgehänses angeschlossen ist. Metall- 
schlauchfabrik Pforzheim (vorm. Heb. Witzenmann) G. m b. H., 
Pforzheim. 4. 12. 03.

74c. 232 / 29. Anordnung eines Sohlenanzeigers für Treib­
scheibenförderung in zwangläufiger Verbindung mit der Seil­
scheibe auf dem Fördergerüst. Heinrich Reutler, Bergkamen. 
22. 7. 04.

SOa. 2 3 2 1 3 7 . Brikettstempol mit pyramidenförmiger Preß- 
fläche. Zeitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik, Halle a. S. 25. 7. 04.

81 c. 232  230 . Püllrumpfvevschluß, bestehend aus einem 
Verschlußschieber mit einer mit diesem fest verbundenen, gegen 
die Rutschflächo schräg stehenden Abschlußschicno. J. Pohlig, 
Akt.-Ges., Cöln-Zollstock. 28. 7. 04.

Deutsche Patente.

5c. 153 927, vom 20. März 1903. G u s t a v  Kr ach t  
in Dortmund. Schachtbohrmaschine mit rotierendem 
Mantel. Zusatz zum Patente 127 702. Längste Dauer:
12. April 1916.

Die den Gegenstand des Patenies 127 702 bildende Schacht­
bohrmaschine, deren durch Motor, Ketten undZahnradübertraguug 
in Drehung versetzter Mantel mit einzelnen beliebig angetriebenen 
Bohrvorrichtungen und Becherwerken zum Heben des Schlammes 
ausgestattet ist, weist den Nachteil auf, daß nicht sämtliche 
Leitungen bis zur Sohle durchgeführt werden können, da die im 
Innern des Mantels ungeordneten rotierenden Arme dies ver- 
hi dern. Dadurch ist ein ununterbrochenes Arbeiten unmöglich 
gemacht. Ferner bewirkt die ausschließliche VeiWendung von 
Bohrmaschinen Schwierigkeiten in der Entfernung der ent­
stehenden größeren Stücke im Bohrschlamm.

Diese Nachteile soll die vorliegende Erfindung vermeiden, 
indem der Antrieb des Mantels am Mantelkranze erfolgt, um 
dadurch das Mantelinnere freizulialton für die Leitung und die 
bis zur Sohle geführten Pumpenrohre, sowie für auf der Sohle 
beschäftigte Leute, während andererseits gleichzeitig mit den 
Bohrmaschinen Stampfmaschinen verwendet werden, von denen 
die letzteren die Bohrwandungen glätten und das Bohrgut zer­
kleinern , sodaß dadurch der Bohrschlamm absauguugs- 
fähiger wird.

10c. 153 965, rom 5. März 1903. Firma Rupe r t i
u. Sch l oemann  in Düsseldorf. Presse für T orf und 
andere Stoffe.

Der Preßraum zwischen dem Preßkopf d des im Preß­
zylinder k verschiebbaren Kolbens 1 und der festliegenden Preß- 
platte e ist seitlich mittels Schlußstücken q und r abgeschlossen, 
die mit der Preßplatte e fest verbunden sind 'Fig. 2a). Den 
oberen und unteren Abschluß des Preßraumes bilden Schluß­
stücke o p, m n (Fig. 1), die ans der Preßfläche der Preßplatte 
bezw. des Preßkopfes vortreten und unter Federwirkung stehen. 
Au den Schlußstücken o p, m n sind die durch den Preßraum 
laufenden endlosen Tücher f und g vorbeigeführt. Hinten am 
Preßzylinder k ist ein Ventilgehäuse i mit einer Spindel 1 an­
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soweit als möglich zurückgestellt. Wird zum Abhauen der 
Scblöpfe Seilläuge benötigt, so wird mittels der Spannvorrichtung 
der Schlitten vorgeschoben, wodurch das Seil in dem Maße, wie

es verkürzt werden muß, zu lang wird. Die Länge der Scliliten- 
führnug wird bemessen nach der Mehrlänge an Seil, welche zum 
Abhauen der Sehlöpfe benötigt wird. Hierbei kann natürlich 
auch die Entfernung E so bemessen werden, daß nach bekannter 
Art die Seilläuge auch für verschiedene Teufen ausreicht.

4 0  ¡i. 153 946, vom 25. Oktober 1899. Dr. So lomon 
Ganel in  in Berl in.  Verfahren zur Abscheidung oder 
Trennung von Metallen, insonderheit Blei, Silber und 
Zink aus Salzschmelzen, in welche diese Metalle in Form  
ihrer Oxyde eingeführt wurden.

Gemäß dem vorliegenden Verfahren werden Salzschmelzen, 
welche Metalloxyde, insonderheit Blei-, Silber- und Zinkoxyd, 
gelöst enthalten, ohne vorherige Trennung oder auch nach 
Trennung dieser von den unlöslichen Bestandteilen (Silikate, 
Gangart usw.) elektrolysiert, wobei die Metalle sich nachein­
ander, also z. B. Silber, Blei, Zink, an der Kathode abscheiden, 
während Sauerstoff zur Anode geht. Das auszuscheidende Metall 
darf jedoch nicht basischer sein als das Oxyd des Metalles, 
dessen Salz zur Auflösung des betreffenden Oxydes augewendet 
wird.

Ferner können gemäß vorliegender Erfindung die Metalle 
auch als solche, und zwar vorzugsweise Blei und Silber aus der 
Schmelze durch Ausfällen mittels eines anderen geeigneten 
Metalles, z. B. metallischen Zinks oder Bleis ausgeschieden 
werden. Zu diesem Zwecke wird z. B. eine etwas mehr als die 
theoretisch berechnete Menge Zink gemäß der Gleichung: 

Ag2 0 +  Pb +  0 +  2 Z n  =  2 Z n 0  +  Pb +  2 A g  
zu der Metalloxydschmelze hinzugefügt. Die Metalle scheiden 
sich alsdann aus, während sich das Zink in Zinkoxyd ver­
wandelt. Die von Blei und Silber befreite Salzschnielze enthält 
nun das ursprünglich im Erze vorhanden gewesene, wie auch 
das zur Ausscheidung des Bleis uud Silbers zugefügte Zink in 
Form von Zinkoxyd, aus welcher das Zinkoxyd durch Auflösen 
der Schmelze in Wasser getrennt, während durch Eindampfen der 
rückständigen Lauge das ursprüngliche Chlorzinkdoppelsalz zur 
weiteren Verarbeitung von Erzen wiedergewonnen werden kann.

8 0 » . 153 634, vom 5. Juli 03. S c h w a r z e r
D i a m a n t ,  A d l e r  & K i t t l e r  in Memel .  Formtrommel 
zur Herstellung von Torfbriketts.

Die Formtrommel a ist in eine Anzahl Abteilungen eingeteilt, 
von denen jede eine gleiche Anzahl durch Scheidewände b her­
gestellte Zellen o trägt. Mittels eines doppelten Armsystems 
wird die Trommel, die an beiden Rändern des umlaufenden 
Mantels mit Zahnkränzen d versehen ist, getragen. Auf der 
festgelagerten Welle f sitzt ein Arm h, der mit einer kreis­
förmig gekrümmten Platte i versehen ist, die sich gegenüber 
einem oder mehreren Füllzylindern befindet, sodaß sich der 
Formtrommelmantel zwischen der Fülleinrichtung k und der 
Platte i, die als Preßtisch dient, bewegt. Ebenfalls an Armen, 
die fest auf der Welle f gelagert siDd, ist die Trommel 1 mit 
den Ausstoßstempeln drehbar gelagert. Diese Trommel ist in 
einzelne Abteilungen eingeteilt, die denen der Formtromrael

gebracht, durch deren Drehung die Ventile h uud 2 geöffnet 
bezw. geschlossen werden.

Durch einen über der Presse liegenden Stampfer a wird in 
der Kämmer b ein Kuchen des zu entwässernden Stoffes her­
gestellt. Beim Oeffuen des Rundschiebers c, das selbsttätig er­
folgt, wird dieser Kuchen durch den Stampfer a zwischen den 
Preßkopf d und die Preßplatte e gestolsen und lagert sich, wie 
gezeichnet, zwischen den endlosen Tüchern f und g aus gewebtem 
Stoff 0; dgl.

Die Vorrichtung wirkt wie folgt: Nachdem durch Drehung 
der Spindel 1 das Einlaßventil h geöffnet ist, treibt das ein­
tretende Druckwasser den Preßkolben 1 vorwärts. Hierbei be­
wirken zuerst die unteren Schlußstücke m nnd n und dann die

oberen Schlußstücke o und p ein Znsammendrücken der Bänder f 
und g, wodurch der Preßraum oben und unten abgedichtet wird. 
Nach den Seiten hin wird oine vollkommene Abdichtung durch 
die Schlußstücke q und r  hergestellt, die mit der Preßplatte e 
fest verschraubt sind.

Bei weiterem Vorwärtsgange des Preßkolbons 1 füllt das 
Preßgut den nach allen Seiten vollkommen abgeschlossenen 
Raum aus, und es findet durch den Preßdruck eine gründliche 
Entwässerung des Gutes statt, wobei das ausgepreßte Wasser 
durch geeignete Kanäle abfließt. Ist die Pressung vollendet, so 
wird durch Drehung der Spindel 1' das Einlaßventil h geschlossen 
und das Auslaßventil 2 für das Druckwasser geöffnet. Der 
Preßkolben wird alsdann durch das in dem Raum 4 befindliche, 
durch ein Rohr 3 in diesen Raum tretende Wasser zurückbowegt. 
Kurz bevor der Preßkolben seinen Rückgang vollendet, wird 
durch einen am Preßkopf sitzenden Mitnehmer mit Hülfe von 
Hebeln eine Reibungskupplung, die als Riemscheibe ausgebildet 
ist, für kurze Zeit eingerückt. Dadurch werden die Rollen 9 
und 10 und mit ihnen- die Rollen 11 soweit gedreht, daß die 
endlosen Tücher f und g sich um die Länge eines Kuchens ver­
schieben und den entwässerten Kuchen aus dem Preßraum 
herausschaffen, wobei er durch Abstreicher von den Tüchern 
gelöst wird.

35». 153 944, vom 22. Okt. 1903. E r n s t  Hecke i  
in St. Johann, Saar. Einrichtung zur Ermöglichung des 
‘periodischen Abhauens der Seilenden bei der Köpe- 
ßrderung.

Um den Schlopf des Seiles am Seilendo abhauen zu können, 
ist es erforderlich, eine gewisse Mehrlänge an Seil stets zur 
Verfügung zu haben.

Dieses wird gemäß der Erfindung durch eine in das Förder­
seil eingeschaltete Spannscheibe S erreicht, welche in beliebigem 
Abstande vor oder hinter der Treibscheibe angeordnet wird. 
Diese Scheibe ist in einem Schlitten gelagert, welcher mit einer 
Vorrichtung zum Spannen in Verbindung steht. Beim Auflegen 
des Förderseils wird der Schlitten durch die Spannvorrichtung
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entsprechen, und in jeder Abteilung befinden sich genau soviel 
Stempel, wie Zellen vorhanden sind. Die Stempel, die in einer 
Querreihe liegen, bilden jedoch einen gemeinsamen Körper, der 
zweckmäßig holfi ausgebildet ist. Die Stempel tragen an ihren 
Enden Preßplatten h, die mit etwas Spiel in die Zellen c hinein- 
passen. Die Stempelkörper m sind je mit zwei Rollen o versehen, 
die in zu beiden Seiten der Trommel 1 angebrachten Führungen p 
laufen. Diese Führungen, die zweckmäßig an den Tragarmen 
für die Stempeltrommelwelle sitzen, sind auf dem weitaus größten 
Teile kreisförmig. An ihren tiefsten Punkten jedocli siud die

Führungen zu einer Knrvenbahu ausgebildet. Die Tragarme 
tragen Verlängerungen, die an ihren Enden derart mit der 
Kurve entsprechend geformten Köpfen r ausgestattet sind, daß 
die Fülirungsnuto q entsteht.

Die letztere ist derart geformt, daß die Stempel m, wenn 
sie beim Umlaufen der Trommel 1 in die Nähe der tiefsten 
Stelle gekommen sind, durch sie aus der Trommel i in der sio 
geführt werden, herausgedrückt werden, mit ihren Platten n in 
die Zellen der Formtrommel eintreten und den darin enthaltenen 
gepreßten Torf herausdrücken, sodaß er, wenn die Zelle an 
den tiefsten Punkt augelangt ist, auf das darunter befindliche 
vorbeilaufende Transportband s fällt, das durch, ein Getriebe t 
von der Formtrommel aus derart in Bexvcgung gesetzt wird, 
daß es eine der Umlanfsgeschwindigkeit der Trommel ent­
sprechende Bewegung erhält. Die mit dem Ausdrucken be­
schäftigten, in den Zellen befindlichen Stempel werden dabei 
von der Formtrommel in deren Drehrichtung mitgenommen und 
drehen die Stempeltrommel, sodaß immer neue Stempel in die 
Nut q gelangen und heruntergedrückt werden, während durch 
den anderen Teil dieser Nut die Stempel, die das Ausstößen 
bereits besorgt haben, wieder in ihre normale Lage zurück­
geführt werden.

S i e .  154162, vom 28. Juli 03. R o b i n s  Con- 
v ey i ng  B e l t  Co. in New- Yor k .  Fördervorrichtung m it 
endlosem Förderband.

Gemäß vorliegender Erfindung werden die das Förderband 
tragenden Rollenlager unter Vermittelung von Hängenrmen un­
mittelbar an ein zwischen zwei'Eudstützen ausgespanntes Draht­
seil angehangt. Hierdurch wird der Vorteil erreicht, daß das 
endlose Förderband sich der natürlichen Kettenlinie des Draht­
seiles anpaßt und leicht allen von äußeren Einflüssen herrührenden 
willkürlichen Bewegungen folgen kann. Außerdem wird der 
Aufbau uud das Auseinandernehmen der Fördervorrichtung er­
leichtert, was insbesondere da von Vorteil ist, wo diese nur 
vorübergehend benutzt werden soll. Bei der Frfindung ist es 
dann nur nötig, ein einziges Seil zwischen den heiden Punkten 
auszuspannen, zwischen welchen das Material gefördert werden 
soll, und dann die Rollenlager an dem Seil aufzuhängen. ' Die 
einfache Vorrichtung ist leicht an Gewicht und bietet dem 
Winddruck eine kleine Fläche dar, sodaß sie nicht so leicht 
durch Sturm zerstört werden kann.

Oesterreichische Patente.
5a . 16 683, vom 1. Februar 1904. K o m m a n d i t -  

Ges.  f ü r  T i o f b o h r t e c h n i k  T r a u z l  & Co., v o r ma l s  
F a uc k  & Co. in Wien.  Tiefbohrvorrichtung.

Die Erfindung bezweckt, die bei Tiefbohrvorrichtungen, bei 
denen die schwingende Bewegung eines Exzeuters o. dgl. durch 
eine Seilrolle, die durch eine Pleuelstange o. dgl. mit dem Ex­

zenter verbunden ist, auf das Bohrseil übertragen wird, auf- 
trotenden seitlichen Schwankungen des letzteren zu beseitigen, 
so daß einerseits ein frühzeitiges Verschleißen des Seiles, sowie 
Stöße und Erschütterungen vermieden werden, andererseits das 
Anbringen von Gegengewichten zur Ausgleichung des Gestänge­
gewichtes an der die Seilrolle tragenden Achse ermöglicht wird.

Außerdem hat die Erfindung eine Vorrichtung zum Ver­
stellen des Gestängehubes hoi Tiefbohrvorrichtungen der an­
gegebenen Art zum Gegenstand. Die Pig. 1 veranschaulicht 
schematisch eine Bohrwinde, die mit der neuen Vorrichtung zur 
Vermeidung der Seilschwankungen versehen ist.

Das das Gestänge B tragende Bohrseil s ist über Rollen r1, 
rf, i-3 und r4 geführt und läuft zur Nachlaßvorrichtung N. Von 
den Rollen ist die Rolle r3, die vermittels zweier lixzenter E 
und zweier seitlichen Pleuelstangen P oder einer ähnlichen 
Anfcriebsvorrichtung in auf- und abgehende Bewegung gesetzt 
wird, in senkrechten Gradführungen F gelagert, so daß eine 
seitliche Bewegung der Rolle ausgeschlossen ist.

Die Fig. 2 zeigt eine Vorrichtung zum Verstellen des Hubes 
gemäß der Erfindung. Diese besteht aus einer verstellbaren 
Kurbel. Der von der Pleuelstange umfaßte Teil.d der Kurbel­
welle besitzt seitliche Gleitstücke e, die in zwei mit den Teilen a 
der Kurbelwelle verbundenen Gleitführungen p verschiebbar sind 
und durch Schrauben h in den Gleitführungon- iestgestollt 
werden können.

4 0 a .  17196, vom 15, April 1904. B e r n h a r d
L i p p e r t  in M a g d e b u r g  und J e a n  Loowent l i a l  in 
M a g d e b u r g - H e y r o t h s b e r g e .  Verfahren zur Verhüt­
tung von Erzbnketts.

Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren zur Verhüttung 
von Erzklein, sandartigen oder mulmigen Erzen. Zur Ausübung 
des Verfahrens werden. die Briketts aus 'Erzklein, Erzsand o dgl. 
Magnesiazement -und Holzkohlen- oder Koksstaub zusammen­
gesetzt und diese in Sand schichtenweise in den Ofen eingesetzt 
Die aus den sauren Verunreinigungen und dem basischen Binde­
mittel der Erzbriketts entstehende Schlacke wird dadurch un­
schädlich gemacht, daß sie von einer mit dem Schmelzprozeß 
in keiner Verbindung stehenden flüssigen glasartigen Masse auf­
genommen wird, deren Bestandteile derait gewählt sind, daß 
eino Einwirkung auf das auszuscheidende Metall nicht stattfinden 
kann. Diese Masse wird dadurch hergestellt, daß dem Sande, 
in welchem die Briketts in den Ofen eingebettet werden, Salze, 
besonders Abraumsalze, ?ugesetzt werden.

Englische Patente.
7693, vom 2. April 1903. C a r r i n g t o n  War d  

Sexton  in B r o o k l y n ,  New-York.  Verfahren zur 
Behandlung von Zink-Erzen.

Die Erfindung hat eine Behandlung solcher Zink-Erze zum 
Gegenstand, welche neben Kupfer und Blei wertvolle Metalle, 
wie Gold und Silber, enthalten, die gewonnen werden sollen. 
Da die Erze meistens Schwefel enthalten, so werden sie zuerst 
geröstet, um den Schwefel zu entfernen. Die gerösteten Erze 
werden mit 40—00 pCt. Kohlenstoff in Form von Kohle oder 
Koks gemischt und ihnen so viel Eisen zugesetzt, daß alle wert­
vollen und minderwertigen Metalle‘sich derart mit dem Eisen 
verbinden, daß sie von einem magnetischen Feld, z B. von dem 
Feld eines magnetischen Erzscheiders angezogen werden.

Der Eisengehalt darf im allgemeinen jedoch nicht den Be-, 
trag von 13 Gewichts-Prozenten der gerösteten Erzmenge über­
schreiten. Die Mischung des Erzes mit dem Kohlenstoff und 
dem Eisen wird in geschlossenen Retorten erhitzt und das Zink
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in Vorlagen überdestilliert. Die Retorten - Rückstände werden 
zerkleinert und durch Siehe nach Korngröße getrennt. Jede der 
Korngrößen wird alsdann in einem magnetischen Erzscheider 
behandelt, dessen Peldstärko dem zu behandelnden Gut ent­
spricht. Hierdurch werden die wertvollen Teile des letzteren, 
die durch den Eisonzusatz genügend magnetisch geworden sind 
und aus denen die Metalle durch Schmelz- und Reinigungs­
prozesse gewonnen werden können, ausgeschieden.

10210, vom 5. Mai 1903. L. Schade  van Wes t rnm 
in Ber l i n .  Verfahren zur Verhinderung von Staub- 
Explosionen.

Um Kohlenstaub-Explosionen in Bergwerken und sonstige 
Staub-Explosionen zu verhindern, werden gemäß der Erfindung 
die Stellen, au denen sich der Staub bildet bezw. der Staub 
selbst mit einer Flüssigkeit besprengt bezw. angefeuchtet. Die 
aus einem Gemisch (Emnlsion) von Wasser und öligen Stoffen 
(Petroleum, Petroleum-Rückstände, Teer, Oel o. dgl. besteht).

Patente der Ver. Staaten Amerikas.
750 366 , vom 26. Januar 1904. E d wi n  M. J a h r a u s  

in D ay t o n ,  Ohio,  Pneumatischer trockener Erzscheider.
Auf einem hohlen viereckigen Gehäuse 1 ist in einem Rahmen 

ein Diagonal-Rost 6 angeordnet, dessen einzelne Stäbe nach oben

bin schmaler werden. Der Rost ist mit einem feinen Gewebe 
■7 überdeckt, welches durch U-Eisen 8 auf die Roststäbe 6 ge­

preßt wird. Die beiden Schenkel der U-Eisen sind zusammen­
gesetzt, sodaß sich zwischen diesen Schenkeln und dem Gewebe 7 
durch die schrägen Schenkel der U-Eisen überdeckte Kanäle 
bilden. Ueber den U-Eisen sind rechtwinklig zu diesen Platten 
9 aufrecht augeordnet

In dem hohlen Gehäuse 1 ist ein Kolben 21 angeordnet, dessen 
Kolbenstange 22 gelenkig mit der Stange 22 a eines Exzenters 
24 verbunden ist. Der untere Boden des Gehäuses, sowie der 
Kolben 20 besitzen Klappventile 21a bezw. 21, die sich nach 
oben öffnen.

Das Gehäuse 1 ist mit Armen 2 versehen, die ihrerseits mit 
ringförmigen Ansätzen 39 in Lagerböcken 4 gelagert sind. In 
mittleren Bohrungen der Ansätze 39 ist eine Welle 3 gelagert, 
welche das Exzenter 24, sowie die Antriebsriemscheibe trägt.

Die Wirkungsweise der Vorrichtung ist folgende: Nachdem 
der Vorrichtung die dem zu behandelnden Erze entsprechende 
Schräglage gegeben ist, wird am oberen Ende das Erz zugeführt. 
Alsdann wird die Welle 3 in Umdrehung versetzt, sodaß der 
Kolben 20 durch das Exzenter 24 in dem Gehäuse 1 in eine 
auf- und abwärts gehende Bewegung versetzt wird und stoß­
weise Preßluft durch das Gewebe 7 hindurch drückt. Durch 
die Preßluft werden die leichteren Bestandteile des Erzes fort- 
geblason, während sich die schweren, d. h. dio wertvollen 
Bestandteile in den von den U-Eisen und den Geweben 7 ge­
bildeten Kanälen ansammeln und in diesen allmählich nach der 
unteren Seite der Vorrichtung gelangen, wo sie aufgefangen 
werden.

Die Schräglage des Gehäuses kann vermittels einer mit einer 
Schnecke versehenen Welle 47 und eines auf einem Ansatz 39 
vorgesehenen Schneckenrades geändert werden.

Biicherscliau.

A us d e r am erik an isch en  W e rk s ta t tp ra x is . Bericht 
über eine Studienreise nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Von Paul Möl ler ,  dipl. Ing. Mit 
365 in den Text gedruckten Figuren. Berlin, Verlag 
von Julius Springer 1904. Preis geb. 8 

Das Buch bietet eine Zusammenstellung von Aufsätzen, 
die als Ergebnisse einer im Aufträge des „Vereins deutscher 
Ingenieure" nach Amerika ausgeführten Studienreise bereits 
einzeln in der Z. d. V. D. I. veröffentlicht sind.

Nach einer allgemeinen Betrachtung über die heutige 
amerikanische Maschinen-Industrie und die Ursachen ihrer 
Erfolge, wendet sich der Verfasser den verschiedenen 
Fabrikationszweigen und Arbeitsmethoden selbst zu, die an 
der Hand zahlreicher vorzüglich gewählter und ausgeführter 
Illustrationen eingehend besprochen werden; dabei enthält 
er sich jeder Kritik, ob diese Methoden und Einrichtungen 
auch für deutsche Verhältnisse passen, oder nicht. Be­
sonders ausführlich wird sodann das Kapitel der Anlage 
und Einrichtung von Werkstätten behandelt und der Gesamt- 
Organisation moderner Maschinenfabriken gebührend Rech­
nung getragen.

Mit einer kurzen Übersicht über die Entwicklung der 
Löhne und Lohnsysteme schließt das interessante Buch, 
dessen Ausstattung dem Preise von 8 Mark durchaus an­
gemessen erscheint.

Die k ra n k e  D am pfm asch ine  u n d  e rs te  H ilfe bei 
B etriebsstö rung . Praktisches Handbuch für Betrieb 
und Wartung der Dampfmaschine. Aus der Praxis 
bearbeitet von Herrn. Haeder .  3. Auflage. Selbst­
verlag des Verfassers. Duisburg 1904.

In dritter umgearbeiteter Auflage gibt Haeder sein 
bekanntes Werk über die kranke Dampfmaschine und erste 
Hilfe bei Betriebsstörungen, das im Jahre 1897 zum ersten 
Male erschienen ist, heraus.
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Die neuo Ausgabe zeichnet sich durch eine übersicht­
lichere Anordnung und. eine reichere Gestaltung des 
Stoffes aus.

Die bisher in besonderen Anhängen untergebrachten 
Abteilungen über das Fressen des Schieberspiegels, Rauh- 
werden des Kolbenlaufes, Riefigwerden der Kolbenstange, 
Heißlaufen der Exzenter, Krummwerden der Kolbenstange 
und Demontage der Dampfmaschine sind entweder an ent­
sprechenden Stellen des Textes untergebracht oder in ge­
trennten Abschnitten eingehender behandelt.

Auch in der neuen Form dürfte das Buch eine will­
kommene Unterstützung für den Betriebsbeamten sein und 
ebenso dom Konstrukteur manchen nützlichen Wink zur 
Vermeidung von Fehlern bei Entwürfen geben.

Jah rbuch , d e r  Chemie. Bericht übor die wichtigsten Fort­
schritte dor reinen und angewandten Chemie unter Mit­
wirkung von H. Beckurts-Braunschweig, C. A. Bischoff- 
Riga, G. Bodländor-Braunschwoig, M. Delbrück-Berlin, 
J . M. Eder-Wien, Th. Fischer-Berlin, P. Friedländer- 
Wien, C. Häußennann-Stuttgart, A. Herzfeld-Borlin, 
W. Küster-Tübingen, J. Lewkowitsch-London, A Werner- 
Zürich, herausgegoben von R i c h a r d  Moyer-Braun-  
schweig. XIII. Jahrgang 1903. Braunschweig, 
Druck und Verlag von Friedrich Vioweg u. Sohn- 1904.

Aus .dem arbeitsfreudigem Kreise der bekannten Mit 
arbeiter ist Professor Dr. F. W. Küster, der langjährigo 
und erfolgreiche Förderer des Jahrbuches geschieden. Für 
ihn hat Prof. Dr. G. Bodländer-Braunscliweig die Bericht­
erstattung über dio Fortschritte der physikalischen Chemie 
übernommen. Für Prof. Döltz ist Dr. Th. Fischer-Berlin 

• gewonnen worden; er bearbeiteto das Kapitol Hüttenfach. 
Da im letzten Jahrgange die speziellen Fortschritte über 
das Eisenhüttonfach nicht mit aufgenommen waren, so 
gibt Fischer diesmals den betreffenden Bericht über 
1902 und 1903. Daraus geht hervor, daß die seit 
längerer Zeit darniederliegende Eisenindustrie sich all­
mählich erholt. Auch von der Theerfarbenchemio, die eben­
falls in den letzten Jahren unter ungünstigen Ver­
hältnissen hatte leiden müssen, sind erfreuliche Fortschritte 
im Berichtsjahre zu verzeichnen gewesen. Der enormen, 
mühseligen Sammelarbeit, die das vorliegende Jahrbuch 
wiederum bietet, wird der Dank der Interessenten nicht 
versagt bleiben. Als Nachschlagebuch zur schnellen 
Orientierung über alles Wissenswerte betreffs der Neuerungen 
auf dem weitverzweigten Gebiete der reinen und ange­
wandten Chemie wird es dem Chemiker sowie dem In­
dustriellen von hervorragendem Nutzon sein.

Dr. Kays  er.

Z u r B esp rech u n g  e ingegangene B ü ch er:
(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)
A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  im O s t r a u - K a r w i n e r  S t e i n ­

k oh l e nr ev i e r .  Dargestellt vom K. K. Arboits- 
statistischen Amte im Handelsministerium. I. Teil. 
Arbeitszeit, Arbeitsleistungen, Lohn- und Einkommen­
verhältnisse. Wien, Verlag von Alfred Holder, K. u. 
K. Hof- und Universitäts-Buchhändler, I. Rotenturm- 
str. 13, 1904.

Gad,  E.: Tiefbohrtechnisckes Wörterbuch. Erster Teil.
Deutsch — Englisch Französisch. 242 S. Wien,
Verlag von Hans Urban, 1904. 6 ^/t.

J o w a no wi t sc h ,  Dr. J owan U.: Bergbau und Bergbau­
politik in Serbien. 212 S. Mit einer topographischen 
und geologischen Übersichtskarte von Serbien. Berlin, 
Verlag von E. Ebering, 1904.

Kuhn ,  Ph.: Beschreibung eines Saarsteinkohlonbergwerks 
nebst zugehöriger Zeichnung. 8 S. Redigiert und 
herausgegoben vom Bergmannsfreund.V 

Ma r t i n ,  Rudol f :  Die Eisenindustrie in ihrem Kampf
um don Absatzmarkt. Eine Studio über Schutzzölle 
und Kartelle. 332 S. Leipzig, Verlag von Duncker u. 
Humblot, 1904. 7,00 JL

Pr oe i l ,  Dr. Ing.: Thermodynamische Rechentafel für
Dampfturbinen nebst Gebrauchsanweisung. Dresden, 
Dr. R. Prooll, Ingenieurbureau, Berlin, Verlagsbuch­
handlung von Julius Springer, 1904. Pr. 2,50 J t . 

Voroin d e u t s c he r  I n g e n i e u r e :  Mitteilungen über
Forschungsarbeiten auf dem Gebieto des Ingenieurwosens 
insbesondere aus den Laboratorien der technischen Hoch­
schulen. Heft 18. S c h l e s i n g e r :  Die Passungen im 
Maschinenbau. Br aue r :  Leistungsversuche an Linde-
Maschinen. Büc hne r :  Zur Frage der Lavalschen
Turbinendüson. Berlin, Kommissionsverlag von Julius 
Springer, 1904. Pr. jed. Ileftos 1,00 JC.

Wo hl r ab e  Dr. und St  o r beck :  Lesebuch für berg­
end hüttenmännische Fortbildungsschulen. Heraus- 
gogeben im Aufträge der Mansfeldschen Kupferschiefer 
bauenden Gewerkschaft zu Eisleben. 543 S. R. Voigt- 
länders Verlag in Leipzig, 1905. 3,50 JL

Zeitschviftenschau.
(Wegen der Titel-Abkürzungen vergl. Nr. 1.J 

M ineralogie, Geologie.

The coa l - f i e l ds  of tlio F a r ö e  I s l a n ds .  Von 
Greener. Tr. I. M. E. 4. Heft. S. 331/42. 6 A b b . ' l  Taf.

B e rg b au tech n ik  (einschl. Aufbereitung pp.)
A m e r i k a n i s c h e  W a s s e r h a l t u n g e n  f ü r  B e r g ­

werke.  Bergb. 8. Sept. S. 12/3. Auf einigen großen 
Steinkohlengruben Pennsylvaniens ist man zum Wasser­
ziehen zurückgekehrt. Die Wasserhaltungseinrichtungen 
befinden sich in einem besonderen Schachto, die Betriebs­
kosten sollen wesentlich geringer sein, als bei Benutzung 
von Pumpen.

M aschinen-, D am pfkesselw esen , E le k tro te c h n ik .

Die D a m p f t u r b i n e n  der  A l l g e m e i n e n  E l e k t r i ­
z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t .  Von Lasche. St. u. E. 1. Sept.
S. 991/9. 14 Abb. Beschreibung der Dampfturbinen obiger 
Firma unter besonderer Berücksichtigung ausgefiihrtor 
Anlagen.

Dio D a m p f t u r b i n e  von Zoel ly.  E. T. Z. 8. Sept. 
5788/90. 7 Abb.

D r a h t s e i l b a h n  mi t  a u t o m a t i s c h e n  Ku r ve n  und 
Umke hr s c he i be n .  Von Heinzeimann. Dingl. P. J-
3. Sept. S. 568/9. 2 Abb.

Hobeln  und F r ä s en .  Von Schlesinger. Z. D. Ing. 
10. Sept. S. 1377/85. 25 Textfig.

I n d i k a t o r - P r ü f u u g s - V o r r i c h t u n g .  Von Rosen­
kranz. Z. f. D. u. M. Betr. 7. Sept. S. 348. 2. Abb.
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Beschreibung des Apparates der im Einvernehmen mit der 
Physikal. Techn. Reichsanstalt von der Firma Drcyor, 
Rosenkranz & Droop hergestollt wird.

S t o p f b ü c h s e n  der  D a mp f ma sc h i ne n .  Von Lynen. 
(Forts.) Bayer. Rev. Z. 31. Aug. S. 146/7. 8 Abb.
Beschreibung und Kritik der Stopfbüchsen mit harter 
Packung wird weiter geführt. (Forts, folgt.)

Der D r u i t t  H a l p i n  Wä r me sp e i ch e r .  E. T. Z.
8. Sept. S, 790/1. 1 Abb. Beschreibung der Wärme­
speicheranlage der olektr. Zentrale in Carnaby Street 
London, durch welche es ermöglicht wird,, ohne neue Kcssol 
anzuheizen, über dio Zeit des größten Bedarfs hinwegzu­
kommen, indem während der Zeit les kleinen und normalen 
Bedarfs normal mit kaltem Wasser gespeist und in einem 
Oberkessel Wasser vorgewärmt wird. Zur Zeit des größten 
Bedarfs wird mit diesem auf Kessoltemperatur gebrachten 
Wasser gespeist, wodurch dio Dampferzeugung angeblich 
um mehr als 100 pCt. gesteigert wird.

Die B e u r t e i l u n g  von R ü ck k i ih l a n l a g o n .  Von 
Müller. (Forts.) Wionor Dampfk. Z. Aug. S. 101/4. 
3 Abb. Au Hand von graphischen Darstellungen zeigt 
der Verfasser die unter den verschiedensten Verhältnissen 
an in Betrieb befindlichen Anlagen ermittelten Werte der 
Rückkühlung. Zum Schluß führt er an, daß bei der 
Beschaffung derartiger Anlagen außer den wärmetechnischen 
Fragen noch in Betracht zu ziehen sind: dio aufzuwendende 
Arbeit, der Platzbedarf, die Dunstabführung und Erhaltung 
der Anlage.

Me c han i s che  R o s t b e s c h  i c k u n g s e i n r  i ch t un  gen.  
Bayer. Rev. Z. 31. Aug. S. 143/5. 4 Abb. Beschreibung 
einiger Verdampfungsversuche bei Kesseln mit mechanischer 
unb bei solchen mit Handbeschickung. Die mittels der 
Apparate von Krell gewonnenen Gasanalysen zeigen bei 
der mechanischen Beschickung eine bessere Verbrennuug. 
(Schluß folgt.)

Fox und Mor i son  - We l l ro h r e .  Bayr. Rev. Z. 
31. Aug. S. 145/6. 2 Abb. Schilderung von Versuchen
über dio Elastizität beider Wollrohrsysteme, welche zeigen, 
daß das Fox-Rohr trotz größerer Waudstärke elastischer 
ist als das Morison-Rohr.

Ü b e r h i t z e r k o n s t r u k t i o n e n .  (For t s . )  Z. f. D.
u. M. Betr. 7. Sept. S. 348/9. 2 Abb. Beschreibung
der Ausführung durch die Düsseldorf- Ratinger Röhren­
kesselfabrik vorm Dürr & Co. in Ratiugen-Ost.

E r f a h r u n g e n  mi t  W a s s e r r e i n i g u n g s a p p a r a t e n .  
Von Stromeyer & Baron. (Forts.) Wiener Dampfk. Z. 
Aug. S. 109/10. 3 Abb. Beschreibung der Apparate
von Stanhope, Wollaston u. Wright und Anführung der 
erzielten Resultate mit Angabe der Betriebskosten.

Ex p l os i on  e ines  L u m p e n ko c h e r s  in der  P a p i e r ­
f ab r i k  Saloch.  Z. f. Dampf n. M. Betr. 7. Sept.
S. 349/51. 2 Abb. Bericht des Württemberg. Dampf-
kessel-Revisions-Vereins.

S t e a m t u r b i n o  - d r iven c e n t r a l  S t a t i on .  El.
world. 3. Sept. S. 376/80. 8 Abb. Beschreibung
von zwei eloktr. Kraftzentralen in Johnstown, angetrieben 
durch Parsonturbinen. Dio eine Station leistet bei 110 Volt 
1200 KW, die andere bei 4000 Volt 1200 KW. Umdrehungs­
zahl der Turbinen 3600 per Minuto. Einige Angaben 
über Dampfverbrauch.

Die W e l t a u s s t e l u n g  in St. Loui s  1 9 0 4 .  Die 
S t r o m e r z e u g u n g s a n l a g e .  Von Feldmann. Z. D. Ing.
10. Sept. S. 1361/7. 8 Abb. Hauptschaltbrett; Vertoilungder

Spoiseloitungen und Transformatoren übor das Ausstellungs­
gelände; Generator der Bulloch Electric and Mfg. Co.; 
Dampf-Dynamos von 2000 K.W. der Westinghouse-Gosell- 
schaft.

Die B e re ch nu ng  der  e l e k t r i s c h  b o t r i e be no n  
H a u p t s c h a c h t  - F ö r d e r m a s c h i n e .  Von Graubner. 
Öst. Z. 10. Sept. S. 495/6. 2 Abb. Dio Drohstrom-Förder- 
maschine. Die Dimensionierung des Förderseiles und der 
Köposcheibe. Dio Tourenzahl. Die Drehmomente und 
Leistungen. (Forts, folgt.)

The t h r o e - p l a s e  e loc t r i c  h a u l a g e - p l a n t  a t  
S l i i r ebrook  co l l i e r y  Mansf i e ld .  Von Hay. Tr. J . M. E.
4. Heft. S. 282/9. 1 Taf.

Compar a i son  of e l e c t r i c  and  c o m p r e s s e d - a i r  
l ocomot ives  in A m e r i c a  mines .  Von Randolph. 
Tr. J. M. E. 4. Heft. S. 429/42. 2 Abb.

E n g l i s c h e  N or ma l i e n  f ür  e l e k t r i s c h e  M a s ch i ne n  
usw. E. T. Z. 1. Sept. S. 770. Diese Normalien weichen 
nur unwesentlich von den deutschen ab, gehen jedoch in 
dem Punkt noch weiter, daß sie Typengrößen festlegen. 
(Sioho auch „The Times" vom 11. A u g )

Die E n t w i c k l u n g  der  e l e k t r i s c h e n  L a m p e n  
in den l e t z t en  J a h r e n .  Von Wißmaun. J. Gas. Bel. 
27. Aug. S. 788/93. Nach einer geschichtlichen Ein­
leitung und einer Übersicht über dio Verbreitung der 
elektrischen Beleuchtung in den einzelnen Staaten be­
spricht Verfasser die wirtschaftlichen Vorzüge und Nach­
teile verschiedener Lampenkonstruktionen. 1. Kohlenfaden­
glühlampe; 2. Nernstlampe; 3. Osmiumlampe. (Schluß f.)

H ü ttenw esen , Chem ische Technologie , Chem ie, 
P h y sik .

„ P r i s m e n - B r i k e t t " .  Von Richter. Brkl. 30. Aug.
5. 297/8. Briketts in Prismenform sollen ein rationelleres 
Arbeiten ermöglichen, als die sogen. Industrio- und 
Eierbriketts.

U n d e r g r o u n d  t e m p e r a t u r e s ,  e s p i c i a l l y  i n  
coa l -mines .  Von Hoofer. Tr. I. M. E. Heft 4. S. 
351/72. 1 Fig.

The H a m m e r - F e n n e l  t a c h y m e t e r - t h  eodol i t e .  
Von Eoll. Tr. I. M. E. 4. Heft. S. 373/87. 12 Abb.
I Tafel.

V olksw irtschaft und Statistik.

Die S t e l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  
a u f  dem W e l t m a r k t .  Von Weiskopf. Z. f. angew. 
Ch. 26. Aug. S. 1233/46 und 2. Sept. S. 1265/74.
I I  graph. Darst. Vortrag, auf der Hauptversammlung 
des Vereins Deutscher Chemiker zu Mannheim am 
27. Mai ds. Js. gehalten. Der Aufsatz enthält viel 
statistisches Material und dürfte vielfach eine Ergänzung 
zu der Arbeit von Dr. Jüngst über den internationalen 
Wettbewerb in Eisen und Stahl in unserer Zeitschrift 
(Nr. 25, 30 u. 34 ds. Js.) darstellen.

T i n - m i n i n g  in t he  S t r a i t s  S e t t l e m e n t s .  Von 
Saunders. Tr. I. M. E. Heft 4. S. 343/50.

Gesetzgebung und  Verw altung.
Gese t ze  und V e r o r d n u n g e n  im A u s l a n d e  mi t  

Bezug a u f  den Be r gb a u .  (Forts.) Oest. Z. S. 501/2. 
Preußen. Dortmunder Polizei-Verordnung vom 13. Juli
1903, betreffend Maßregeln gegen die Wurmkrankheit der 
Bergleuto. (Forts, folgt.)
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The r op o r t  of t he  d e p a r t m e n t a l  commi t t eo  on 
the  uso  of e l e c t r i c i t y  i n m i n e s .  Von Walker. Tr.
1. M. E. 4. Heft. S. 388/409.

Commonts  on t he  p r o p o s e d  „ r u l es  for  the  
i n s t a l l a t i o n  and use  for  e l e c t r i c i t y  in nrinos." 
Von Maurice. Tr. I. M. E. 4. Heft. S. 290/317. 
1 Tafel.

E n g l i s c h e r  G e s e t z e n t w u r f  ü b o r  d r a h t l o s e  
T e l e g r a p h i o .  E. T. Z. 1. Sept. S. 770/1.

V erkehrsw esen.
Dio E i s e n b a h n t a r i f o  in i h r e n  Bez i e h u n g e n  zur 

H a n d e l s p o l i t i k .  Von Seidler und Freund. Z. D. Eis.
V. 3. Sept. S. 1097/9. Der handelspolitische Charakter 
des heutigen Tarifwesons wird an einer reichen Fülle von 
Beispielen beleuchtet, auch wird eine interessante Über­
sicht der Tarifbegünstigungen, welche ausschließlich für 
die Ausfuhr zur Anwendung kommen, gegeben. Im zweiten 
Abschnitt der Studio entwickeln dio Vorfasser ihre An­
schauung über die handelspolitische Zukunft des Eisenbahn­
tarifwesens.

Die Gü t e r be  we g u u g  a u f  d e u t s c he n  E i s e n ­
b a h n e n  im J a h r e  1 9 0 3  im V e r g l e i c h  zu der  in 
den  J a h r e n  1 9 0 0 ,  1 9 0 1  und  1 9 02 :  Von Thamer.
Arch. f. Eis. Heft 5. S. 1133/75. Verf. bespricht in 
5 Abschnitten den Gesamtverkehr, die Erzeugnisse und 
Hilfsstoffe der ' Landwirtschaft, die Erzeugnisse der Forst­
wirtschaft, die Erzeugnisse des Berg- und Hüttenwesens 
und die Bedürfnisse des Bauwesens.

A n s p r u c h  der  E i s e n b a h n  a u f  E n t r i c h t u n g  der  
F r a c h t  be i  u n t e r w e g s  e i n t r e t e n d e m  U n t e r g ä n g e  
des Gutes .  Von Beindl. Z. D. Eis.-V. 31. Aug.
S. 1079/81.

Die r u s s i s c h e n  E i s e n b a h n e n  im J a h r e  1 9 0 1  
n e b s t  o inem R ü c kb l i c k  a u f  die E n t w i c k l u n g  des 
E i s e n b a h n w e s e n s  in den J a h r e n  1882— 1901. Von 
Mertens. Arch. f. Eis. Heft 5. S. 1045/8.

D ie F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  de r  S c h n e l l z ü g e  auf  
d e u t s c h e n  und  a me r i k a n i s c h e n  E i s e n b a h n e n .  Von 
Schulze. Arch. f. Eis. Heft 5. S. 1109 — 32.

R a u c h b e l ä s t i g u n g  d u r c h  Lokomot i ven .  Z. D. 
Eis.-V. 7. Sept. S. 1108/10. Es werden die mannig­
fachen Boiästigungen durch Lokomotivrauch, wie deren 
Abstellung besprochen.

Die A n w e n d u n g  de r  e l e k t r i s ch  g e s t e u e r t e n  
L u f t d r u c k b r e m s e  f ür  Güt e rzüge .  Z. D. Eis.-V. 
,7. Sept. S. 1111.

B e t r i e b s y s t e m  f ü r  e l e k t r i s c h e  K r a f t a n l a g e n ,  
i n s b e so n d e r e  für  o l o k t r i s c h e  B a hn e n  von Sahulka. 
El. Te. Z. 4. Sept. S. 513/17. 4 Fig. Vorschlag
oines gemischten elektrisch-pneumatischen Antriebes von 
Fahrzeugen.

Die W e l t a u s s t e l l u n g  in St.  L o u i s  1904. D as 
E i s on b a h u v e rk o h r sw e se n .  Von Gutbrod. Z. D. Ing.
2. Sept. S. 1321/29. 13. Abb. Das Lokomotivprüffeld 
der Pennsylvania-Eisenbahn. (Forts, folgt.)

D er K a mp f  wi de r  den St aub.  Öst. Ch. T. Ztg. 
1. Sept. S. 7. Nach dem Journ. d. Petrol, wird in 
Frankreich mit gutem Erfolg die Staubbildung auf den

Straßen durch Aufträgen von lieißom Stoinkohlenteor auf 
die Straßendecke verhindert.

V erschiedenes.
Übor  die E r m i t t l u n g  der  E i s e n b a h n s c h u t z -  

p f o i l e r b r e i t e n ,  de ren  A u s k o h l u n g  und g e r i ch t l i c he  
S c h ä t z u n g  in dom n o r d w es t b ö h mi s c he i i  B r au n -  
ko l i l onbecken ,  n e b s t  e inem V o r s c h l ä g e  zur  A b ­
ä n d e r u n g  de r  b i s h e r i g e n  S c h ä t z u n g s a r t .  Von 
Balling. Öst. Z, 3. Sept. S. 481/5. 2 Textfig. (Forts.)
u. 10. Sopt. S. 496/501. (Schluß.)

Dio N e u a n l a g o  des K ö n i g l i c h e n  Ma t o r i a l -  
p r i i f u n g s a m t e s  in G r o ß - L i c h t o r f o l d o , West. Von 
Memmler. (Forts.) Dingl. P. J . 3. Sept. S. 561/4. 
8 Abb. (Forts, folgt).

Personalien.
Dem technischen Mitgliede des Oberbergamtes zu 

Dortmund, Oberbergrat Fe l i x  P ö p p i n g h a u s  sowie dem 
Bergrevierbeamten Bergrat T r i e b e i  zu Ratibor ist der 
Charakter als Geheimer Bergrat verliehen' worden.

Dem I. Direktor des Hüttonamtes zu Gleiwitz Ar ns  ist 
der Rote Adlerorden IV. Klasse verliehen worden.

Dem Professor He i s e  von der Bergakademie zu Berlin 
ist die uachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste 
erteilt worden.

Der Bergassessor Joh. Mül l e r ,  Oberbergamtsbezirk 
Breslau, ist zur Übernahme der Stellung als Leiter von 
Versuchsarbeiten auf Eisenerze im nördlichen Norwegen 
auf 1 Jahr beurlaubt worden.

Der Bergassessor P r e i ß n e r ,  bisher im Revier Görlitz, 
ist vom 1. Okt. ab dem Oberbergamt in Breslau als Hilfs­
arbeiter überwiesen worden.

M itteilung.

Die Veröffentlichung der Fortsetzung des Aufsatzes 
von Bergassessor B aum : „ D i e  n e u e s t e  E n t w i c k l u n g  
d e r  W a s s e r h a l t u n g  s o w i e  V e r s u c h e  m i t  v e r ­
s c h i e d e n e n  P u m p e n s y s t e m e n “ mufs zu unserem 
Bedauern bis Mitte, spätestens Ende Oktober hinaus­
geschoben werden, da sich die Vollendung eines Ver­
suches durch nicht vorherzusehende Hindernisse erst 
vor kurzem hat ermöglichen lassen.

Herr Ingenieur Carl S c h o t t  in Köln macht uns 
darauf aufmerksam, daß die in dem Aufsatze „ D e r  
i n t e r n a t i o n a l e  W e t t b e w e r b  in  E i s e n  u n d  S t a h l “ 
in Nr. 25 auf S. 730/31 gebrachten Zahlenangaben, für 
die dort als Quelle die Iron and Coal Trades Review 
vom 27. Mai und 3. Ju n i genannt wird, bereits in 
seinem Artikel „Vergleichende Ausfuhrstatistik für die 
Eisenindustrie“ in der Nr. 10 (15. Mai) von „Stahl 
und Eisen“ enthalten sind.

Die Red.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet, 

auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


